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Englands Angriff. 


Bereits die erſten Tage der Haager Kon⸗ 
ferenz haben Ereigniſſe von großer Be- 
deutung gebracht. Zunächſt mußte man er⸗ 
kennen, daß ſofort nach der Eröffnung der 
Ausſprache in die Beratung über die Dinge 
ſelbſt eingegangen wurde, und daß man 
vorderhand darauf verzichtete, gewiſſe ted- 
niſche Modalitäten zu erledigen, jo die ge- 
plante Einſetzung der Organiſationsaus⸗ 
ſchüſſe. Das zweite Ereignis von Bedeu: 
tung liegt in der Tatſache, daß durch den 
Angriff des engliſchen Schatzkanzlers 
Snowden die Geſamtausſprache der Kon⸗ 
jereng, zunächſt wenigſtens, ſich auf den 
Voung⸗Plan ſelbſt konzentieren wird und 
nicht auf die politiſchen Fragen, die man 
als ſeine Rückwirkungen bezeichnet und 
deren Behandlung der Konferenz erſt ihren 
politiſchen Charakter geben ſoll. Deutſch⸗ 
land muß daher zu feinem Leidweſen felt- 
ſtellen, daß die erſte Etappe der Ausſprache 
ſich überhaupt nicht mit dem Räumungs⸗ 
problem befaſſen wird, ſondern nur mit 
Dingen, die mit der Ausgeſtaltung des 
Voung⸗Planes ſelbſt zu tun haben und die 
außerdem mit den Intereſſen Deutſchlands 
nur in geringem Zuſammenhang ſtehen. 


Durch die Rede Snowdens iſt die erſte 
kritiſche Belaſtung der Konferenz in Er⸗ 
ſcheinung getreten. Das iſt die Belaſtung, 
die fih aus dem franzöſiſch⸗engliſchen 
Gegenſatz über die Verteilung der deut⸗ 
ſchen Leiſtungen aus dem PYoung⸗Plan er- 
geben. Dieſer Gegenſatz iſt inſofern recht 
ſtark, als er ſich um Fragen bewegt, die 
recht metalliſch ſind und die daher natur⸗ 
gemäß den engliſchen Standpunkt ſehr feft 
und unverrückbar machen müſſen. Sachlich 
iſt über dieſen Gegenſatz zu ſagen, daß in 
der Tat der Verteilungsſchlüſſel, der von 
den Pariſer Sachverſtändigen aufgeſtellt 
wurde, die franzöſiſchen Forderungen un⸗ 
gemein berückſichtigt, ihnen ſogar mehr 
gibt, als es der Dawes⸗Plan bereits tat, 
der aber andererſeits andere Staaten be⸗ 
nachteiligt. Dieſer Verteilungsſchlüſſel be⸗ 
zieht ſich auf die ſogenannten unbedingten 
Annuitäten des Young-Planes. Das find 
die Leiſtungen Deutſchlands, die von der 
Transferklauſel nicht mehr geſchützt wer⸗ 
den, die aljo unter allen Umjtänden vom 
Reich gezahlt werden müſſen. Sie betragen 
nach dem Wortlaut des Young ⸗ Planes 
660 Millionen. Der Verteilungsſchlüſſel 
der Pariſer Sachverſtändigen ſetzt nun feſt, 
daß Frankreich von dieſer bedingungsloſen 
Annuität rund 500 Millionen erhalten 
ſoll, alſo nicht weniger als vier Fünftel 
der von der Transferklauſel nicht geſchütz⸗ 
ten deutſchen Jahresleiſtungen. Snowden 
hat in ſeiner Rede auszurechnen verſucht, 
welche Ungerechtigkeiten die Beibehaltung 
des in Paris beſchloſſenen Verteilungs⸗ 
ſchlüſſels nach ſich ziehe. Er behauptet, 
daß England ler zieht den Dawes⸗Pakt in 
Vergleich) rund 48 Millionen verliere, 


während Frankreich 17,7 Millionen, Ita⸗ 


lien 36,8 Millionen und Belgien 12,2 Mil⸗ 
lionen gewönnen. Auch Japan, Süd- 
ſlawien, Rumänien und Griechenland feien 
ſehr ſchlecht durch dieſen Beſchluß der Pa⸗ 
riſer Sachverſtändigen weggekommen, was 
im übrigen auch durch ihren Proteſt gegen 
dieſen Verteilungsſchlüſſel hervorgehe. Die 
Folge einer ſolchen Regelung ſei, daß die 
franzöſiſche Schuld an Amerika durch die 
deutſchen bedingungsloſen Zahlungs⸗ 
leiſtungen mehr als gedeckt ſei, die eng⸗ 
liſchen Zahlungen an Amerika dagegen 
nicht. Alle dieſe Feſtſtellungen Snowdens 
iind aljo lediglich eine Polemik gegen 
Frankreich. und leider eine Polemik, die 
über das Sein oder Nichtſein des Young- 
Planes überhaupt entſcheiden muß. 
Dieier Angriff Englands hat natur- 


„Graf Jeppelin“ 
hat Paris überflogen. 


Bejangon erreicht. — Ungewöhnlich ſchuelle Fahrt. 


Berlin, 10. Auguſt. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ befand ſich 5 Minuten nach Mitternacht 
über den Scilly⸗Inſeln im Engliſchen 
Kanal und um 1.15 Uhr etwa 70 Kilometer ſüdlich 
Plymouth. Von 6.30 —6.40 überflog er Paris. 
Die Landung wird vorausſichtlich noch heute vor⸗ 
mittag erfolgen. 

Friedrichshafen, 10 Auguft. (R.) Ein bei der 
Funkſtelle des Luftſchiffbaus Zeppelin aufgenom⸗ 
menes Telegramm lautet: 1.15 mitteleuropäiſcher 
Zeit 70 Kilometer ſüdlich Plymouth. Landung 
vorausſichtlich Sonnabend vormittag. 

Paris, 10. Auguſt. 


Zeppelin“ hat von 6.30 —86.40 heute morgen bei 
leicht bewölktem Himmel die Stadt Paris 
überflogen und alsdann Kurs nach Oſten 
genommen. Das Luftſchiſſ war in einer Höhe 
von 300 Metern ſichtbar. Man hörte deutlich das 
Surren der Motoren. 

Paris, 10. Auguſt. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ iſt, nachdem es Paris überflogen hatte, 
um 730 Uhr über Romilly jur Seine ge 
ſichtet worden. Auf dem Flugplatz Le Bourget 
traf um 8.40 Uhr ein Funkſpruch des Zeppelin⸗ 
Luftſchiffes ein, des Inhalts, daß es ſich 10 Kilo⸗ 


(R.) Das Luftſchiff „Graf meter nordweſtlich von Befancon befindet. 


China gibt nicht nach. 


Kein Vertrauen zu ruſſiſchen Beamten. — Die Fremditaaten verzichten 


Mächte im Begriff ſeien, der chineſiſchen Regie⸗ 


“ nicht auf exferriforiale Rechte. 
Schanghai, 10. Auguft. (R.) (Vom Sonder: 
berichterſtatter des W. T. B.) Der dinefishe 


Außenminiſter erklärte in einem Interview auf 
die Frage nach dem Stande der Verhandlungen 
mit Sowjetrußland, daß niemals ein Fort⸗ 
ſchritt in den Verhandlungen zu ver⸗ 
zeichnen geweſen ſei, weil die Sowjetunion auf 
der Forderung beſtehe, ruſſiſche Beamte in die 
leitenden Stellen der oſtchineſiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung wieder einzuſetzen. Nanking könne teis 
nesfalls auf dieſe Forderung eingehen, da es 
ruſſiſchen Beamten nicht vertrauen 
könne. Die chineſiſche Regierung ſei entſchloſſen, 
feitzubleiben und ſieht dies als den einzig 
möglichen Weg an. 

London, 9. Auguſt. Der Schanghaier Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ will von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahren haben, daß die fremden 


mögli 


zung mitzuteilen, daß ſie unter den gegenwärtigen 
Umftänden an den verlangten Verzicht 
auf die exterritorialen Rechte nicht 
denken können. 


„Die Geſandten in Peking follen bereits iden- 
tiſche Noten vorbereitet haben, die aber von den 
Vertretern der Mächte einzeln in Nanking über⸗ 
reicht werden ſollen. Es heiße darin, daß auch die 
ausländiſchen Regierungen wünſchen, ſo bald wie 
ich auf die KFonſulargerichtsbarkeit 
zu verzichten; fe müßten aber zunächſt die 
Sicherheit haben, daß ſie 100 auf die ihnen ange⸗ 
botenen Garantien der chineſiſchen Regierung 
auch verlaſſen können. Der Korreſpondent fügt 
hinzu, dieſe Antwortnoten ſeien in einer Kon⸗ 
ferenz der Geſandten in Pace im Einvernehmen 
mit ihren Regierungen beſchloſſen worden. 


Trübe Ausfichten im Haag. 


Jelbſt Briand peſſimiſiſch geftimmt. — Macdonald will zu Hilfe fliegen. 


London, 10. Auguſt. (R.) „Reuter“ berichtet 
aus dem Haag: Es beſleht nicht das geringſte 
Anzeichen dafür, daß eine Möglichkeit zur Löſung 
des Reparationsproblems gefunden worden jei, 
und unter den Delegierten herrſcht insbeſondere, 
nach Briands Erklärung, daß die Lage ſehr 
ernſt fei und daß die Verantwortung im Falle 
eines Abbruchs nicht auf Frankreich geſchoben 
werden könne, Peſſimismus vor. Dieſe Er⸗ 
klärung Briands wird in franzöſiſchen Blättern 
dahin ausgelegt, daß Briand ſehr wenig Hoffnung 
auf Erzielung einer Aebereinkunft hege. Viel 


daß in dieſer Sitzung wahrſcheinlich werde mitge⸗ 
teilt werden, daß es nicht möglich geweſen ſei, 
die Grundlage eines Uebereinkommens zu finden, 
daß jedoch ein weiterer Verſuch gemacht werden 
müſſe, und die Kommiſſion ſich daher für einige 
Tage vertagen werde, damit die privaten Beſpre⸗ 
chungen fortgeſetzt werden könnten. Im gegen» 
würtigen Augenblick iſt die Ausſicht trübe. Es 
ſieht jedoch ſo aus, als ob ein Verſuch in der 
letzten Minute die Haager Konfe⸗ 
renz vor dem Scheitern retten kann. 
Hymans gab der Hoffnung Ausdruck, daß 


ſich eine befriedigende Löſung finden laſſen werde. 
Eine um Mitternacht abgeſandte Reutermeldung 
beſagt: Snowden äußerte, wenn die Konferenz 
ſcheitern ſollte, ſo würde dies ſicher nicht die Schuld 
Englands ſein. Er fügte hinzu: „Wenn Briand 
ſagt, daß von ſechs Mächten fünf gegen Groß⸗ 
britannien ſind, ſo folgt daraus keineswegs, daß 
das Recht auf ſeiten dieſer fünf iſt. Oft iſt das 
Recht auf feiten der Minderheit.“ 


London, 10. Auguſt. (R.) „Daily News“ will 
von einer „dramatiſchen Entwicklung“ 
in der kritiſchen internationalen Lage wiſſen, die 
nach Snowdens Rede im Haag entſtanden ſei. 
Macdonald habe geſtern ſeinen Erholungs⸗ 
urlaub. in Schottland nach Empfang dringender 
Staatspapiere unterbrochen. Nach Durchſicht 
dieſer Dokumente ſeien Anordnungen nach dem 

lugplatz von Leuchars ergangen, in denen ein 

lugzeug für heute vormittag be⸗ 
telft wurde. Das Flugzeug werde eine halbe 
Meile entfernt von Loſſiemouth landen und den 
Premierminiſter um 10 Uhr vormittags auf- 
nehmen. Er werde von einem Sekretär begleitet 
ſein und während des erſten Teils ſeines Fluges 
bis zum Alen te von Turnhoeſe bei Edinbourgh 
mit Diktaten beſchäftigt ſein. Man kann mit 
Sicherheit annehmen, daß das Ziel des Miniſters 
der Haag ſei. Das Blatt bat den Premierminiſter 
geſtern telegraphiſch, zu erklären, ob er feinen 
Beſchluß, nach dem Jaag u gehen, aufrecht er- 
3 te, und erhielt — vom Privatſekretär 
acdonalds folgende bezeichnende Antwort: 
„Der Premierminiſter hat niemals 
beſchloſſen, nicht nach dem Haag zu 
ehen.“ n einem in dieſem Blatte veröffent⸗ 
ig en Artikel wendet ſich der Herausgeber des 
„Economiſt“, der bekannte Finanz⸗ und Wirt⸗ 
chaftsſachverſtändige Layton, gegen einen Abbruch 
er Haager Konferenz und bemerkt, Snowdens 
Aktion könne zum Scheitern der Konferenz führen. 
Dies würde ſehr ernſte politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Folgen haben. 
Paris, 10. Auguft. (R.) Der Korreſpondent 
des „Petit Pariſien“ im Haag berichtet, daß inner⸗ 
halb der belgiſchen Delegation geſtern eine 
Beſprechung ſtattgefunden habe, an der außer den 
belgiſchen Delegierten Jaſper, Hymans und Hou⸗ 
tart, der franzöſiſche Finanzminiſter Cheron, 
Miniſter Loucheur, der italieniſche Delegierte 


Pirelli und der Vertreter Japans, Botſchafter 


Adatſchi, teilgenommen hätten. Bei dieſer 
Beſprechung ſei im Namen Frankreichs, Italiens, 
Belgiens und Japans beſchloſſen worden, an der 
bis jetzt eingenommenen Haltung feſtzuhalten, 
d. h. den Poung⸗Plan als ein unteil⸗ 
bares Ganzes anzuſehen und keine Ab⸗ 
änderung des Planes zuzulaſſen. 


Snowden macht einen Autoausflug 


Haag, 9. Auguſt. Der heutige verhandlungsfreie 
Vormittag wurde zu Ausſprachen der einzelnen 
Delegierten untereinander benutzt, die natur⸗ 
gemäß wenigſtens zum Teil einer Ausglei⸗ 
chung der franzöſiſch⸗engliſchen grundſätzlichen 
Meinungsverſchiedenheiten dienen ſollten. Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann empfing heute 
vormittag zunächſt den Beſuch des griechiſchen 
Miniſterpräſidenten Venizelos, etwas ſpäter 


hängt von dem Ergebnis der heutigen Beratungen Snowden den Argumenten feiner Kollegen aus den des engliſchen Außenminiſters H en de £ fon, 
des Finanzausſchuſſes ab. Gerüchtweiſe verlautet, den anderen Ländern nachgeben werde, und daß] der ſeinerſeits auch ein Geſpräch mit Briand 


gemäß in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit verſucht, Deutſchland zu der Anſicht zu be: 


die allergrößte Aufregung ausgelöſt. Man 
kannte zwar in Paris ſchon ſeit längerer 
Zeit die engliſchen Bedenken, aber man 
glaubte doch nicht, daß ſie in einer ſo 
ſcharfen Sprache und ſo betont energiſch 
auf der Haager Konferenz zum Ausdruck 
kommen würden. Der engliſche Angriff 


wird nun auch die größere Oeffentlichkeit 


Frankreichs überzeugt haben, wie außer⸗ 
ordentlich ſchwierig die Lage der franzöſt⸗ 
ſchen Delegation ſich im Haag geſtaltet 
hat. Frankreich hat nun nicht mehr allein 
gegen Deutſchland zu kämpfen, ſondern 
auch gegen England. Das politiſche Paris 
ſcheint ſich darin einig zu ſein, daß ein 
ſolcher Zwei⸗Fronten⸗Krieg eine zu ſtarke 
Belaſtung der franzöſiſchen Delegation be⸗ 
deuten müſſe. Man verſucht daher ſehr 
erkennbar, den einen Hauptgegner Frank⸗ 
reichs im Haag, das wäre Deutſchland, als 
Bundesgenoſſen zu gewinnen. Man lobt 
jetzt auf einmal in Paris Streſemann, 
man findet feine Rede zu Beginn der Kon- 
ferenz ausgezeichnet und taktvoll, man 


kehren, daß ein ſolcher Vorſtoß Snowdens 
durchaus die Folge nach ſich ziehen könnte, 
daß der Poung⸗Plan überhaupt zu Fall 
käme. Für Deutſchland iſt eine Stellung⸗ 
nahme in dieſem Streit zwiſchen England 
und Frankreich inſofern ſchon recht ſchwie⸗ 
rig und heikel, als dieſer Streit erſtens 
die deutſchen Intereſſen kaum berührt und 
es außerdem noch gar nicht feſtſteht, ob 
der Vorſtoß Snowdens nicht doch auf ein 
Kompromiß hinzielt, deſſen Einzelheiten 
noch nicht klar in Erſcheinung treten. Das 
einzige Intereſſe Deutſchlands an dieſer 
engliſch⸗franzöſiſchen Auseinanderſetzung 
iſt der Wunſch des Reiches, daß ſie nicht 
allzu lange die Ausſprache über die wirk⸗ 
lich politiſchen Fragen, das iſt in erſter 
Linie das Problem der Rheinlandräu⸗ 
mung, hinauszögert. Wenn es Deutſch⸗ 
land erlaubt ſein kann, überhaupt eine 
Stellungnahme zur Snowden-Rede zu 
nehmen, ſo wird ſich dieſe Stellungnahme 
nur auf die Punkte der Ausführungen des 
engliſchen Schatzkanzlers zu richten haben, 


die die Grundlage des Voung⸗Planes ſelbſt 
berühren. Da iſt zunächſt einmal der 
Wunſch Snowdens, eine Aenderung in der 
Frage der deutſchen Sachlieferungen ein: 
treten zu laſſen. Dieſe deutſchen Sach⸗ 
lieferungen bedrohen nach Englands An⸗ 
ſicht den engliſchen Export, ſie ſollen daher 
auf ein Mindeſtmaß eingeſchränkt und 
durch deutſche Barleiſtungen erſetzt wer⸗ 
den. Das iſt eine engliſche Forderung, bei 
der fih Deutſchland keineswegs paſſiv ver- 
halten kann. Ebenſo wie die Anſicht 
Snowdens, daß die Deutſchland durch den 
Voung⸗Plan aufgezwungenen Verxpflich⸗ 
tungen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit 
entſprechen, nicht unerwidert bleiben kann. 
Vermutlich wird die deutſche Delegation 
mit einem Eingriff in die durch die Snow⸗ 
den⸗Rede aufgeworfene Ausſprache ſolange 
zurückhalten, bis die franzöſiſche Antwort 
und die engliſche Gegenantwort die 
Standpunkte der beiden Regierungen 
etwas klarer feſtgelegt haben. Dieſe Klar⸗ 
heit wird aber in einigen Tagen ſchon ge- 
ſchaffen ſein. 


Hier werden Tuberkulofifer durch Diät geheilt. 


~ »» Pofener Tageblatt « 


In Wilhelmshöhe bei Kaſſel wird demnächſt ein Sanatorium eröffnet das dem Bielefelder 


Arzt Dr. Gekfon, deſſen aufjehenerregende Heilerfolge bei Lupuskranken 


und Tuberlulotikern 


in der ganzen Welt bekannt geworden ſind, zur Weiterführung ſeiner Forſchungsarbeiten dienen 
Í ſoll. — Unſer Bild zeigt das Sanatoriumsgebäude. 


hatte. Snowden hält ſich von dieſen Veſpre⸗ 
chungen fern und hat, wie verlautet, für die 
Dauer des heutigen Tages einen Autoausflug in 
die Umgegend angetreten. Inzwiſchen wird be⸗ 
greiflicherweiſe von beiden Seiten ſtark mit 
Stimmungsmache gearbeitet, die aber 


nicht verkennen läßt, daß man ſich der Verant⸗ 
wortung bewußt iſt, ein ſo großzügig ange⸗ 
legtes Unternehmen, wie die Haager Konferenz, 
nicht von vornherein durch ein formelles Aufſtellen 
und Feſthalten unerſchütterlicher Prinzipien zu 
gefährden. 


Zlaleſli beſchwert fih bei Briand. 


Man ſieht ſich im Haag kaltgeſtellt. 


Haag, 9. Auguſt. Nach Meldungen des Amſter⸗ 
damer „Telegraaf“ ſoll ſich der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki bei Briand beklagt 
haben, daß Polen bei den Verhandlungen des 
politiſchen Ausſchuſſes nicht vertreten ſei. 
Polen ſei an den dort zur Behandlung gelangen⸗ 
den politiſchen Fragen in erſter Linie intereſſiert 
und dürfe daher aus dem politiſchen Ausſchuß 
nicht ausgeſchloſſen werden. Er ſei nicht wegen 
der 600 000 Mark nach dem Haag gekommen, die 
Polen nach dem Voung⸗Plan weniger erhalte als 
nach dem Dawesplan. 

Warſchau, 10. Auguft. Durch die Aufteilung 
der Haager Konferenz in die politiſche und finan⸗ 
zielle Kommiſſion iit Polen um fo mehr ent⸗ 
täuſcht, als der eigentliche Zweck feiner Teils 
nahme, ſich an den Beratungen in der Frage der 
Rheinlandräumung aktiv zu beteiligen, völlig 
gegenſtandslos geworden iſt. So erklärt 
ſich die lebhafte Entrüſtung, insbeſondere 


der nationalen Oppoſitionspreſſe, die natürlich die 
Außenpolitik Polens in ziemlich ſcharfer Weile 
verurteilt. Man ſieht ſich plötzlich kaltgeſtellt, und 
während im Vorzimmer Fragen erörtert werden, 
an welchen man direkt nur ein untergeordnetes 
Intereſſe hat, wird auf der Konferenz ſelbſt ohne 
Polen verhandelt, und zwar über Lebensfragen, 
die für das Schickſal des polniſchen Staates von 
ausſchlaggebender Bedeutung find. Am ſtärkſten 
gibt die „Gazeta Warſzawſka“ ihrem Unwillen 
Ausdruck. Sie ſieht die Reviſion der Weſt⸗ 
grenze als folgerichtige Begleiterſcheinungen 
der Beſtrebungen Deutſchlands. wenn es feine 
Theſen in der Frage der Rheinlandräumung tat: 
ſächlich durchſetzen ſollte. Aber nicht nur die pol⸗ 
niſche Außenpolitik habe unverzeihliche Fehler be⸗ 
gangen, ſondern auch die allgemeine politiſche 
Konſtellation hat ſich für Polen recht ungünſtig 
geſtaltet und ſeinen Ausſchluß von den Haager 
politiſchen Beratungen bewirkt. 


Um die Rheinlandräumung. _ 


Steeng verkrauliche Ausſchußverhandlungen im Haag. 


Haag, 8. Auguſt. Die beiden Ausſchüſſe der 
Konferenz, der politiſche Ausſchuß unter dem 
Vorfig von Henderſon, und der Finanz⸗ 
ausſchuß unter dem Vorſitz des belgiſchen 
Finanzminiſters Houtart find am Donnerstag 
nachmittag zum erſtenmal zuſammengetreten. Die 


Verhandlungen des politiſchen Ausſchuſſes] d 


find als jtreng vertraulich erklärt worden. 
Dieſer Ausſchuß behandelte als erſten Punkt die 
Frage der Rheinlandräumung. Die großen 
Schwierigkeiten, die die geſamte Konferenz 
zur Zeit beherrſchen, dürften hierbei bereits in 
aller Schärfe zutage treten. Auf franzöſiſcher Seite 
beſteht offenſichtlich das Beſtreben, die Verhand⸗ 
lungen über die Räumungsfrage in eine gewiſſe 
Abhängigkeit zu bringen zu dem Fortſchritt 
der Arbeiten des Finanzausſchuſſes, obwohl for⸗ 
mal die beiden Ausſchüſſe ihre Arbeiten unab⸗ 
hängig voneinander aufgenommen haben. 

Die Regelung der Saarfrage denkt man ſich 
auf franzöſiſcher Seite jetzt in der Weiſe, daß in 
der nächſten Zeit eine deutſch⸗franzöſiſche 
Konferenz zuſammentreten ſoll unter Betei- 
ligung der Regierungskommiſſion des Saar⸗ 
gebietes. Dieſe Konferenz ſoll dann endgültig 
die Saarfrage regeln. Der Zuſammentritt einer 
derartigen Konferenz wird auf franzöſiſcher Seite 
für September während der Verſammlung des 
Völkerbundes gewünſcht. Eine deutſche Stellung⸗ 
nahme zu dieſem zunächſt lediglich propagan» 
diſtiſch zu bewertenden Gedanken liegt noch 
nicht vor. i 

Die Arbeiten des Finanzausſchuſſes werden zu⸗ 
nächſt vollſtändig von der r zu Beginn — 


Tonferenz aufgetretenen engliſch⸗franzöſiſchen Krije 


in der Frage des Verteilungsſchlüſſels beherrſcht. 
In der Unterredung, die am Donnerstag vor» 
mittag zwiſchen Hilferding und Snowden ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt von engliſcher Seite mit großer 
Entſchiedenheit auf den in der großen Snowden⸗ 
Rede am Dienstag dargelegten Standpunkt der 
engliſchen Regierung hingewieſen worden, wobei 
beſonders betont wurde, daß eine Aenderung des 
im Poung⸗Plan vorgeſehenen Vertellungsſchlliſels 
zu dem Wahlprogramm der Labour⸗Party gehört 
hat und daß deshalb ein Abweichen von dieſem 
Standpunkt für die derzeitige engliſche Regie⸗ 
rung völlig untragbar ſei. Es verſtärkt ſich ſo⸗ 
mit allgemein der Eindruck, daß die Haltung der 
engliſchen Regierung nicht nur taktiſcher Natur. 
ſondern durch entſcheidende innerpolitiſche Ge⸗ 
ſichtspunkte bedingt iſt. Aus dieſem Grunde wird 
mit außerordentlich heftigen und langwierigen 
Kämpfen im Finanzausſchuß gerechnet. 


Der politiſche Ausſchuß der Konferenz hat 
am Donnerstag na mittag zwei Stunden u 
dem Vorſitz von Henderſon getagt. Die Ausſprache 
wurde von dem engliſchen 1 pa Hender⸗ 
fon mit einer Erklärung über den Arbeits 
plan eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtand 
erſten die heinlandräumung, zweitens 
er Vergleichsausſchuß, nicht jedoch die Saar⸗ 
frage. Henderſon wies dabei darauf hin, daß 
die Grundlage der Verhandlungen des politiſchen 
Ausſchuſſes die Genfer Sechsmächteentſchließung 
vom 16. September 1928 bilde. Der Ausſchuß trat 
dann ofort in die Generalausſprache über die 
Rheinlandräumung ein, die tatſächlich in einem 


F z wiſchen Briand und 


treſe mann 1 Beide Außenminiſter 
ergriffen zweimal das Wort. Die übrigen Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes haben an der Ausf rache 
nicht teilgenommen. Das Wechſelgeſpräch Streſe⸗ 
mann —Briand hatte den Charakter eines ſchar⸗ 
Len geiſtigen Duells. Von deutſcher Seite 
ft hierbei die ganze Frage der Rheinlandräumung 
2 der Grundlage des deutſchen Standpunktes 
aufgerollt und von allen Seiten eingehend be⸗ 
leuchtet worden. N í ; 
Die allgemeine Ausſptache ſchloß mit der Ein- 
ſetzung eines Unter aus he für die tem- 
81 3 mit der Räumung zuſammenhängenden 


Auffaſſung gegen Auffaſſung. 


Haag, 9. Auguft. Die Verhandlungen im Haag 
wieſen am Donnerstag nach den Berichten der 
dortigen Korreſpondenten zwei Kriſen⸗ 
punkte auf. Neben den hart aufeinander⸗ 
geprallten Gegenſätzen zwiſchen den Gläubiger⸗ 
mächten im Finanzauſchuß ſteht der große Rede⸗ 
zweikampf zwiſchen Streſemann und 
Briand in der erſten Geheimſitzung des poli⸗ 
tiſchen Ausſchuſſes im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes. Beide Miniſter haben ihre gegenſeitigen 
Auffaſſungen zu der Frage uptſächlich der 
Rheinlandräumung in aller Breite und Deutlich⸗ 
keit dargelegt, und das Ergebnis iſt, daß heute 
noch Auffaſſung gegen Auffaffung ſteht. Streſe⸗ 
mann hat etwa folgendes ausgeführt: Die Beſetzt⸗ 
haltung deutſchen Gebietes zehn Jahre nach dem 
Kriege entbehre jeder moraliſchen, 
rechtlichen und politiſchen Grund⸗ 
lage und ſtehe in Widerſpruch zu dem gerade 
von der franzöſiſchen Regierung vertretenen Ge⸗ 
danken einer europäiſchen Solidarität. Auch mit 
dem Locarno⸗Pakt und den Satzungen des Völker⸗ 
bundes ſei die Rheinlandbeſetzung unvereinbar. 
Dr. Streſemann wies ferner darauf hin, daß der 
Verſailler Vertrag eindeutig der deutſchen Regie⸗ 

rung 


ein Recht auf Räumung des Rheinlandes 
gebe, nachdem Deutſchland ſeine geſamten Ver⸗ 
pflichtungen uneingeſchränkt erfüllt habe. Bittere 
Klage führte er darüber, daß in den vier Jahren 
ſeit dem Abſchluß des Locarno⸗Paktes die damals 
gegebenen Verſprechungen nicht erfüllt worden 
ſeien. Die deutſche öffentliche Meinung ſei mit 
Recht aufs tiefſte enttäuſcht. Alle Verſprechungen 
ſeien bisher leere Worte geblieben. Er müſſe 
ganz offen die Frage ſtellen, ob man nun endlich 
ernithaft daran gehen wollte, die Folgen des Welt: 
krieges zu liquidieren, das Rheinland zu räumen, 
die Reparationsfrage zu klären und die Grund» 
lagen eines wirklichen Friedens und einer wirk⸗ 
lichen Verſtändigung zwiſchen den Völkern zu 
ſchaffen Bisher ſeien nur unzulängliche Schritte 
getan worden. Das Anrecht Deutſchlands auf 
Räumung des Rheinlandes nach Art. 431 des 
Verſailler Vertrages ſei von den alliierten Regie- 
rungen bereits r“ zwei Jahren anerkannt wor 
den, da 
Deutſchland völlig abgerüſtet 


fei und die militäriſche Kontrolle aufgejoben 


wurde Deutſchland habe aber mehr noch als dies 
getan. Obwohl ſich die deutſche Wirtſchaft in 


einer ſchweren Notlage befinde, habe die deutſche 
Regierung den Moung⸗Plan als Grundlage 
einer endgültigen Regelung der Reparationsfrage 
angenommen. Was die Sicherheitsfrage betrifft, 
fo wiederholte Streſemann, daß Deutſchland ab- 
gerüſtet ſei und niemand an eine Revanche denke. 
Die Weſtgrenzen Deutſchlands ſeien nicht nur frei⸗ 
willig von Deutſchland im Locarnovertrag an- 
erkannt, ſondern auch von England und Italien 
verbürgt worden. Jetzt ſei die Stunde gekommen, 
mo die Verſprechungen von Locarno in die Tat 
umgeſetzt werden müßten. Die Beſetzthaltung des 
Rheinlandes ſei keineswegs eine Bürgſchaft für 
die Leiſtungen der deutſchen Tributzahlungen. 
Deutſchland habe jedoch, um ſeinen guten Willen 
zu beweiſen, ſich im September vorigen Jahres 
bereit erklärt, gleichzeitig mit der Reparations⸗ 
frage auch über die Frage der Räumung zu ver- 
handeln. 

Briand erwiderte etwa folgendes: Er zweifle 
nicht an dem guten Willen der gegenwärtig 
Deutſchland führenden Männer, doch gebe es feine 
Bürgſchaft dafür, daß dieje Männer noch lange 
am Ruder blieben. Niemand könne leugnen, daß 
in Deutichland breite Schichten und einflußreiche 
Parteien beſtünden, die die Politik der gegen⸗ 
märtigen Regierung ablehnten und ihre bis» 
herigen Entſcheidungen nicht mitmachten. Ex, 
Briand, gebe allerdings zu, daß Deutſchland 
materiell abgerüſtet habe, aber dafür fei eine 
ſehr lange Zeit notwendig geweſen. Wenn Deutſch⸗ 
land materiell abgerüſtet jei, fo fei es dies noch 
lange nicht in moraliſcher Hinſicht () und 


die moraliſche Abrüſtung 


ſei für die Verſtändigung der Völker mindeſtens 
ebenſo notwendig wie die materielle. Frankreich 
habe außerordentlich durch den Krieg gelitten. Es 
habe den Weltkrieg nicht gewollt und man könne 
ſich nicht darüber wundern, wenn das franzöſiſche 
Volt gewiſſe Sicherheiten für die Zukunft ver⸗ 


lange. (Von den Sicherheiten, die dem abge⸗ 


rüſteten Deutſchland in der Mitte eines Ringes 
von waffenſtarrenden Nachbarn zu geben wären, 
ſprach Briand natürlich nicht.) Aus dieſem 
Grunde, ſo fuhr Briand fort, habe er in Genf die 
Einſetzung eines Feſtſtellungs⸗ und Vergleichsaus⸗ 
ſchuſſes für die Rheinlande gefordert, in dem auch 
Deutſchland vertreten ſein ſolle. Man könne aller⸗ 
dings über die Aufgabe und Tätigkeit eines ſolchen 
Ausſchuſſes verſchiedener Auffaſſung fein, aber der 
Gedanke eines derartigen Ausſchuſſes fei feines- 
wegs abzulehnen Frantreich beſitze gegenwärtig 
zwar eine relative, aber keineswegs eine abſolute 
Bürgſchaft für ſeine Sicherheit. Aus dieſem 
Grunde könne das Rheinland nur etappen⸗ 
weile entſprechend der Annahme und Durch⸗ 
füyrung des Noung⸗Planes und der Einſetzung 
des Vergleichsausſchuſſes geräumt werden. 


Ueber die Musfprane im Finanzausſchuß 
wird gemeldet: Der Finanzausſchuß der Konferenz 
hat am . nahm Ba ner dem Vorſitz 
von Baron Houtart feine erſte Sitzung abgehalten, 
die 2% Stunden dauerte und praktiſch eine Fort⸗ 
ſetzung der in der Vollkonferenz n All⸗ 
emeinausſprache über den Poung⸗Plan bedeutete. 
ie einzelnen Abordnungen legten den Stand⸗ 
punkt ihrer Regierungen zum Young-Pldn von 
neuem eingehend dar, ohne daß hierbei neue Vor⸗ 
läge oder Geſichtspunkte auftauchten. Die Aus⸗ 
Annen waren wiederum von dem allgemeinen 
Beſtreben beherriht, die angeblichen Fer 
Opfer“ darzulegen, die die Tributgläubiger zu 
tragen hätten. Der engliſche Schatzkanzler G n o w- 
den entwickelte von neuem in einer ungewöhn⸗ 
lich ſcharf gehaltenen Rede den bekannten 
Standpunkt der ace Regierung zu den drei 
Faun Verteilungesſch { 
achlieferungen und dem Verhältnis zwiſchen ge- 
ſchützten und ungeſchützten Zahlungen. 


Snowden machte nochmals und weſentlich ein⸗ 
na als in 1 iffernmäßige 

ngaben über die finanziellen Opfer Englands 
mährenn des Weltkrieges und ſchlug fogar die 
Bildung eines Unterausſchuſſes vor, der aus Fi⸗ 
nanzſachverſtändigen beſtehen und die Aufgabe 
haben ſoll, Vorſ liige für eine Regelung der Be⸗ 
träge und der Zahlungsmethoden der alliierten 
Anteile aus den deutſchen Tributen auszuarbei⸗ 
ten. Dieſem Ausſchuß ſollen ausſchließlich die 
Gläubigerſtaaten angehören, dagegen 
nicht Deutſchland. Me Vorſchlag Snow⸗ 
dens ſtieß auf großen iderſtand Bel⸗ 
giens, Frankreichs und Italiens und wurde daher 
abgelehnt. Der franzöſiſche Finanzminiſter 
TChéron gab eine ſcharf gehaltene Erklärung 
ab, in der er den franzöſiſchen Standpunkt hin⸗ 
ſichtli der . der Tributzahlungen noch 
einmal in der bekannten Weiſe darlegte. Frank⸗ 
reich halte ebenſo entſchieden an ſeinem Stand⸗ 
punkt feſt wie die engliſche Regierung. Es bringe 


üſſel der Jahreszahlungen, h 


moraliſche Opfer, die ſchwerer wögen als die 
finanziellen, und wegen einer einfachen finan⸗ 
ziellen Frage zerſtöre Snowden den ganzen 
Voung⸗Plan. 

Alles in allem läßt ſich ſagen, daß in dieſer 
Sitzung die Gegenſätze insbeſondere zwiſchen 
England und Frankreich, die bereits zu Beginn 
der Konferenz zutage getreten waren, ganz be⸗ 
deutend verſchärft worden ſind. Der Kampf 
der Gläubigerſtaaten um die deutſchen Tribut- 
zahlungen iſt in voller Schärfe entbrannt und 
bietet ein wenig erfreuliches Schau⸗ 
ſpiel für die internationale Oeffentlichkeit. Von 
einem Nachgeben iſt bisher von keiner Seite 
etwas zu ſpüren. 

Haag, 9. Auguſt. Ueberall wird die geſtrige 
Aeußerung Snowdens beſprochen, wonach die 
engliſche Abordnung am Montag abend den 
Haag verlaſſen wird, falls bis dahin die drei 
engliſchen Forderungen hinſichtlich der Tribut⸗ 
verteilung nicht anerkannt worden ſeien. 


Die Berliner Auffaſſung. 


Berlin, 10. Auguſt. (R. — Privatmeldung.) 
In Berliner politiſchen Kreiſen wird die Lage der 
Konferenz im Haag als ernit, aber keineswegs 
ſo beurteilt, wie es in einem Teile der Preſſe 
N als befände ſich die Konferenz in einer 

riſe. 

— TEE 


4 4 14 (J 
Heinrich Jille 7. 

Berlin, 9. Auguft. Heinrich Zille, der 
Zeichner, Maler und Schilderer des Lebens der 
ärmeren Bevölkerung Berlins, iſt heute vormit⸗ 
tag im 72. Lebensjahre geſtorben. 

Beſſer, als es irgend ein anderer könnte, hat 
Zille ſelbſt in dem Lebensabriß, den er bei 
ſeiner Wahl in die Akademie der Künſte vorlas, 
ſeine Entwicklung erzählt: „Als Kind bei Ent⸗ 
behrungen aller Art aufgewachſen Zille 
ſtammte aus Sachſen; er wurde 1858 in Rade ⸗ 
burg geboren —, machten die ogarthſchen 
Stiche, die ich als Junge in den Pfennigmaga⸗ 
zinen entdeckte, großen Eindruck auf mich; ich ver⸗ 
glich den Inhalt der Bilder mit dem Leben, das 
ich um mich ſah. Die Woche ging ich zweimal in 
den Zeichenunterricht, das koſtete den Monat 
einen Taler, den ich mir ſelbſt verdiente. Von 
der ganzen Schulzeit waren mir die liebſten 
Stunden in der ärmlichen Dachſtube, Berlin O., 
Blumenſtraße, beim alten Zeichenlehrer Spanner.“ 

1872 kam Zille zu einem Lithographen in die 
Lehre, denn die Lithographie und ſpäter die 
Buntdrucke waren lange der billige Hauptſchmuck 
der Bürgerwohnungen. „Zweimal die Woche 
abends ging ich in den Unterricht zum alten 
guten Profeſſor Hoſemann in die Kunſtſchule,“ 
erzählt Zille weiter. „Der alte Hoſemann ließ 
mich in ſeiner Wohnung, Luiſenſtraße am Neuen 
Tor, ganz gern ſeine Skizzen und Zeichnungen 
anſehen und auch abmalen, ſagte aber: „Gehen 
Sie lieber auf die Straße raus, ins Freie, be⸗ 
obachten Sie ſelbſt, das ift beſſer als nachmachen.“ 


heinrich Zille. 


Und Zille ſah ſich tüchtig um in feiner Umwelt, 
als Lehrling und als Gehilfe. Unermüdlich war 
er im Beobachten und Zeichnen, und ſchließlich 
kamen ſeine urwüchſigen Szenen aus dem Oſten 
und Norden Berlins in den „Simpliziſſimus“ 
und in die „Jugend“. Hervorragende Künſtler 
wie Liebermann, Gaul und Krauß, wurden auf 
ihn aufmerkſam und rare ihn dazu, 1901 
in der Berliner Sezeſſion auszuſtellen. Zuerſt 
impfte man über die „Verunglimpfung Ber⸗ 
lins“, aber ſeit 1907 konnte er ſich ganz ſeiner 
Kunſt widmen und erlangte große Volkstümlich⸗ 
keit. Von ſeinen „Modellen“ wurden viele — 
Geſchichten erzählt. Er ſuchte ſie ſich mt Vorliebe 
in der Gegend des Wedding und war in manchen 
Familien 1 in denen er die waſch⸗ 
echten Berliner Gören Jahr um Jahr immer 
wieder zeichnete, bis fie zu großen Mädeln heran- 
gewachſen waren. 
Zille hat bei aller Eigenart — die natürlich 
künſtleriſch auch eine ſtarke Begrenzung bedeu⸗ 
tete — doch eine gewiſſe Berliner Tradition 
fortgefeht, die in Chodowicki und Hofemann ihre 
bedeutendſten Vertreter hatte. Aber ſein geſunder 
Realismus, dem nüchterner Humor und ſoziales 
2 ir beigemiſcht waren, hat ihm viele Blät⸗ 
ter beſchert, die ſo unverkennbar eigen ſind, daß 
ſie den Künſtler noch lange überleben werden. In 
die Akademie war Zille auf Betreiben Gauls 
gewählt worden. Er hat ſich zuerſt ſehr dagegen 
eſträubt. Er hat auch an den Sitzungen nur 
ſelten teilgenommen. Der Künſtler war ſchon 
lange krank. Er erlitt vor einiger Zeit einen 


Schlaganfall. 


Sonntag, 11. Auguft 1929 
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Erfte Beilage zu Ar. 183 


er Internationale Rundflug 1929 
Aus einem Auſſatz von G. v. Hoeppner 
in der „Aeronautica“. 

Der Auguſt dieſes Jahres bringt durch den 
Internationalen Europarundflug mit Leichtflug⸗ 
zeugen ein luftſportliches Ereignis 
allererſter Ordnung. 

Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des Flug⸗ 
zeuges konkurrieren Angehörige der verſchieden⸗ 
ſten Nationen in einem Wettbewerb, der die 
Durchfliegung 12 verſchiedener europäiſcher Län⸗ 
der vorſieht. 

Um es vorwegzunehmen, das Intereſſe der 
Sportflieger aller Länder für dieſen Wettbewerb 
iſt außerordentlich groß; die Zahl der Nennun⸗ 
gen dürfte zur Genüge beweiſen, welchen Anklang 
die Anregung des franzöſäſchen 
Aero⸗Klubs allgemein gefunden hat, auf 
deſſen Anregung die Länder Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Italien, Rumänien, Schweiz und Tſchecho⸗ 
lowakei den Europarundflug gemeinſam aus- 
geſchrieben haben. 2 

Es ijt hier nicht der Platz, um auf die Einzel⸗ 
heiten der Ausſchreibung einzugehen, es ſei aber 
mit einigen Worten auf den Gedanken und die 
Abſicht, die dem Fluge zugrunde liegen, ein- 
gegangen. 

Immer mehr hat ſich in den letzten Jahren ein 
neuer Verwendungszweck des Flugzeugs 
herausgebildet, der etwa zwiſchen Flugſport 
und Luftverkehr ſteht, und der das Flug⸗ 
jeug in den Dienſt des privaten Luftreiſenden 
ſtellt. 

Mehr und mehr hat ſich für dieſen Zweck als 
Idealmaſchine das doppelſitzige 
Leichtflugzeug erwieſen, deſſen verhältnis⸗ 
mäßig geringe Anſchaffungskoſten, 
billige Wartung und e ringer Be⸗ 
triebsſtoffverbrauch und deſſen leichte 
Unter bringungs möglichkeit es zur 
Anſchaffung durch Privatperſonen beſonders ge- 
eignet erſcheinen laſſen. 

Daß das Leichtflugzeug neben diejen. Vor⸗ 
teilen auch voll und ganz den Anforderungen 
entſprechen kann, die an eine Reiſemaſchine ge⸗ 
ſtellt werden müſſen, hat der vorjährige Flug des 
Engländers Bert Hinkler in einer 60 PS. 
„Motte“ von England nach Auſtralien und zu⸗ 
rück und der Flug des Deutſchen Freiherr von 
König⸗Warthauſen mit 20 PS. „Klemm“ 
von Berlin bis Tokio zur Genüge erwieſen. 

Die Ausſchreibung des Europarundflugs foll 
der Züchtung ſolcher Privat⸗Reiſe⸗ 
flugzeuge dienen, denn ſie hat das Höchſt⸗ 
gewicht der teilnehmenden Flugzeuge in zwei 
Kategorien auf 280 bis 400 Kg. begrenzt, wobei 
die Vorſchrift beſteht, daß die Maſchinen zwei⸗ 
ſitzig 1 werden müſſen und 
einen gewiſſen Betriebsſtoffverbrauch nicht über⸗ 
ſchreiten dürfen. 

Ferner liegen der außerordentlich überſicht⸗ 
lichen und ohne Formeln aufgeſtellten Wertung 
als wichtigſte Eigenſchaften eines „Touren⸗ 
Flugzeugs zugrunde: Bequemlichkeit der Aus⸗ 
ſtattung, Schutz gegen Feuersgefahr, leichte Muf- 
und Abmontierbarkeit, einwandfreies Arbeiten 
des Motors und vor allem Zuverläſſigkeit 
und Geſchwindigkeit. 

Gerade in den beiden letzten Punkten enthält 
die Ausſchreibung außerordentlich ftrenge Be⸗ 
dingungen, und das mit Recht, da das Flug⸗ 
zeug erſt dann als ideales Beförderungsmittel 
einzelner Reiſender angeſehen werden kann, wenn 
es an Zuverläſſigteit dem Automobil gleichkommt, 
es aber an Geſchwindigkeit bedeutend übertrifft. 

Die Prüfungen beim Wettbewerb zerfallen in 
zwei Teile, und zwar in eine techniſche Vor⸗ 
prüfung in Orly Paris und den Europa- 
rundflug ſelbſt. Bei der Vorprüfung in den 
Tagen vom 2 bis 6. Auguſt wurden die Eigen⸗ 
ſchaften der füge e und ihr Betriebsſtoffver⸗ 
brauch unterſucht. Dann begann am 7. Auguſt 
der eigentliche Streckenflug, der an Flugzeug und 
Beſatzung keine geringen Anforderungen ſtellt. 
Von Paris aus führt der Weg über die Schweiz 
und Südfrankreich nach Italien, das zwiſchen 
Turin und Venedig überflogen wird, führt wei⸗ 
ter durch Jugoſlawien bis qut rumäniſchen 
Hauptſtadt Bukareſt, um von dort aus feinen 


Franz Mahlke: 


Kornernte. 


Im gelben Korn glüht roter Mohn, 
Hell brennen blaue Blütenſterne. 
Doch über gold' ner Hügelferne 
Sirrt eines Schnitters Senſe ſchon. 


Die Lerchen bangen um ihr Haus 

Und präludieren Sterbepſalmen. 

Der Sommerwind weint an den Halmen 
Das wehevolle Herz ſich aus. 


Wir aber ſegnen ſtill den Tod 
Der Aehrenfrucht und knien nieder. 
Gott gab, um was wir flehten, wieder 
So reichlich: Unſer täglich Brot. 

Í —— 


Die Stadt der pantoffelhelden! 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
A . $ Wien, Ende Juli. 

Es muß endlich einmal in gut öſterreichiſcher 
Gemütlichkeit feſtgeſtellt werden, daß Wien nicht 
bloß die vielbeſungene „Stadt der Lieder“, ſon⸗ 
dern auch, was weniger bekannt ſein dürfte, die 
„Stadt der Pantoffelhelden“ iſt. Vielleicht hängt 
dies mit dem ſchönen Sprichwort zuſammen: 

Wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder, 
Böſe Menſchen kennen keine Lieder! 
Und fürwahr — gute, oft allzu gute Menſchen 
müſſen die Wiener Ehemänner ſein, ſonſt könn⸗ 
ten ſie ihr Pantoffelheldentum nicht gar ſo oſten⸗ 
tativ zur Schau tragen. A: 

Eine Ahnung davon verſpürt man in dieſen 
qualvoll heißen Hundstagen, da jeder Wiener, 
der es ſich halbwegs leiſten kann, Weib und Kind 
aufs Land oder in die Berge geſchickt hat, wäh⸗ 
rend er ſelbſt im Schweiße ſeines Angeſichtes ſei⸗ 
nem Tagewerk obliegt. Aber merkwürdigerweiſe 
ind die in der Gluthitze der Stadt zurückgebliebe⸗ 
nen Ehemänner durchaus nicht ſo unglücklich und 
fühlen ſich auch gar nicht ſo verlaſſen, wie man 
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in der Neh bikeitskboankarrenr 


i 


für Automobile organisiert durch dje PWK in Poznań, erhielten: 


AUSTRO-DAIMLER Typ Adr. Selm I. Preis 
AUSTRO-DAIMLER Typ Adr. Torpedo I. Preis 


CITROËN C. 6 


Cabriolet mit einheimischer 
Karosserie Carlux, Warszawa 


II. Preis 


Towarzystwo Budowy 1 Sprzedazy Samochodów $. A. 


vorm. Austro Daimler, WARSZAWA ; 


Filiale Poznan, ul. Dabrowskiego 7. 


Werkstätten und Garagen 


Weg durch Ungarn, Oeſterreich und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei zu nehmen, um Deutſchland in Breslau 
und — nach Ueberfliegung Polens — nochmals 
in Berlin und Hamburg zu berühren und ſchließ⸗ 
lich nach Landungen in Amſterdam und Brüſſel 
nach Paris zurückzukehren. 

‚Die Strecke in aljo keinesfalls einfach, denn 
ſie führt zum Teil über ſtark gebirgi⸗ 
ges Gelände, teilweiſe auch über See und 
an einer ganzen Anzahl von Sperrgebieten 
und Gefahrzonen vorbei, deren ſorgfältige 
e den Bewerbern zur Pflicht gemacht 
wird. 

e iſt ſich aber der größte Teil der Be⸗ 
werber bei Abgabe der Nennungen der Schwere 
der Aufgabe bewußt geworden, denn die Aus⸗ 
wahl der gemeldeten Flugzeugführer und Maſchi⸗ 
nen iſt aufs ſorgfältigſte getroffen worden. 

Daß der franzöſiſche Aero⸗Klub 
— ebenſo wie der deutſche — auch Nennungen für 
Bewerber anderer Nationalitäten abgegeben hat, 
iſt daraus zu erklären, daß nur die Klubs der⸗ 
jenigen Länder Nennungen abgeben konnten, die 
den Wettbewerb gemeinſam veranſtalten, und die 
zu der internationalen Preis⸗ und Organiſa⸗ 
tionsſumme beigetragen haben. 

Die vom Yero-C lub von Deutſchland 
abgegebenen Nennungen verzeichnen 32 deutſche, 
1 tanadiſchen und einen öſterreichiſchen Bewerber. 
Beſonders zahlreich ſind die Nennungen für das 
Leichtfluggeug M 23 b der Bayeriſchen 
Flugzeugwerke 61 (10) und die Klemm 
L 25 (6), ſowie eine Neukonſtruktion der 
Junkers Werke A 50 (4). Außer dieſen ſind 
u. a. Maſchinen der Werke Albatros, Raab⸗Katzen⸗ 
tein, Focke Wulf, Bäumer und der Akademiſchen 

liegergruppe Darmſtadt genannt. Zum Teil 
werden die deutſchen Flugzeuge mit ausländiſchen 
Motoren ausgerüjtet ſein, ein großer Teil aber 
wird mit deutſchen Motoren neueſten Typs, wie 
Siemens SH 13, BMW X und Argus verſehen 
ſein, die beim Rundflug zum erſten Mal auf 
längerer Strecke erprobt werden. 


Unter den deutſchen Bewerbern befinden ſich 
neben den Werken der Luftfahrtinduſtrie vor 
allem auch Luftfahrtvereine, darunter auch der 
„ von Deutſchland felbſt mit einer Ma- 
ſchine. 

Die 14 Nennungen des italieniſchen 

Aero⸗Clubs ſind ſämtlich von italieniſchen 
Bewerbern abgegeben worden, und zwar vor 
allem für Fiats, Romeo, Broda- und Caproni- 
Maſchinen. Dieſe Flugzeuge, die in der Haupt⸗ 
ſache von der Induſtrie genannt find, werden ſämt⸗ 
K in der großen Kategorie ſtarten. 
Vom Aero⸗Clubder Tſchechoſlowakei 
ſind vier Nennungen eingegangen, gleichfalls alſo 
in der großen Kategorie, während der Schwei⸗ 
zer Aero⸗Club in der kleinen Kategorie 
2 Klemm⸗Flugzeuge genannt hat. E 

Das Feld für den Europaflug iſt gut verjehen, 
und man none mit großer Spannung dem Er- 
gebnis des ttbewerbs entgegen. 

Aber nicht nur die Anforderungen, die an die 
Bewerber geſtellt werden, ſondern auch die Auf⸗ 
gaben, die der Organiſation erwachſen, ſind es, 
die den Europaflug ſo bemerkenswert machen. 

Es ſei hier nicht auf die Einzelheiten dieſer 
Organiſation, ſondern nur auf die we⸗ 
ſentlichſten Punkte kurz eingegangen, die 

erade vom Standpunkt der internationalen Zu⸗ 
ammenarbeit in der Luftfahrt von größter Be⸗ 
deutung ſind. 


So hatte ſich die Organiſation mit der Ueber⸗ 
flug⸗Exrlaubnis von 12 Landesgrenzen, mit der 
ufbenung des Einfuhrzolls der ttbewerbs⸗ 
maſchinen, mit der Beſchaffung der Viſen, mit 
der einwandfreien Regelung eines internationalen 
Nachrichtendienſtes, mit der Bereitſtellung des 
gleichen Betriebsſtoffes auf allen europäiſchen 
Landeplätzen und vielem anderen mehr zu be⸗ 
aſſen. Der Veranſtalter hat damit keine leichte 
ufgabe übernommen, erwirbt ſich aber nicht nur 
ein Verdienſt um den diesjährigen Wettbewerb, 
ſondern auch um die Erleichterung der 
modernen Luftreiſe überhaupt. 


der Berg des Mitleids. 


Madrider Sommer. — der Zug nach dem Norden. 


(Nachdruck verboten.) 


v. Gss. Madrid, Auguft 1929. 


Auch der Sommer iſt hier entſchieden beeinflußt zurückgehalten, bis auch der letzte „Extranjero de 


von der ſprichwörtlichen f 
In ae Weile 


es annehmen möchte. Im Gegenteil — fait jeder 
trägt ein ſiegesfrohes Lächeln auf den Lippen, 
und fragt man einen ſolchen nach alter Gewohn⸗ 
heit, wie es ihm gehe, dann erhält man die 


ſtereotype Antwort: „Danke! Ausgezeichnet! 
Endlich bin ich wieder einmal Herr in meinem 
Haufe. Endlich kann ich tun, was ich will.“ 


„Ja — wie iſt es denn ſonſt bei Ihnen?“ 

„Ach, du lieber Gott,“ bekommt man da mit 
einem Stoßſeufzer zur Antwort, „ſonſt iſt das 
Leben, insbeſondere das Familienleben, auch ſehr 
ſchön, aber man muß eben Kompromiſſe ſchließen.“ 

„Und welcher Art ſind dieſe Kompromiſſe?“ 

„Wir kommen uns eben auf halbem Wege ent⸗ 
gegen. Am Vormittag tut meine Frau, 
was ſie will, und am Nachmittag tue 
ich, was — fie will.“ 

* 


Der Wiener Ehemann, der nach dieſer famoſen 
Richtſchnur lebt und handelt, ſcheint ſich mit I 
nem Loſe zufrieden zu geben. Aber manche, beſſer 
gar viele, werden mitunter trotz 9 ausgeſpro⸗ 
henen Gutmütigteit von tyranniſchen Anwand⸗ 
lungen befallen, und dann wird der häusliche 
Herd gewöhnlich zur Hölle. 
Dies alles mußte geſagt werden, um Außen⸗ 
ſtehenden begreiflich zu machen, warum es in 
Wien als der einzigen Stadt Europas 
gleich zwei große „Vereine für Män⸗ 
nerrechte und Männerſchutz“ gibt, die 
erſt kürzlich ihre Generalverſammlungen abge⸗ 
halten haben, bei denen es zu turbulenten Szenen 
kam. 
Einer nach dem anderen trat mit ſchmerzens⸗ 
voller Miene auf, um ſeinen Schickſa sgenoſſen 
ſein Leid zu klagen. Fürchterliche Dinge hörte 
man da von der rejoluten und anſcheinend wenig 
gemütlichen Art der Wiener Ehefrauen. x 
„Bevor ich ins Büro gehe, muß ich mir und 
meiner Frau das Frühſtück zubereiten und von 
der Trafit die Zeitung holen,“ raunzte der eine. 
„Und mir wirft ſie Teller an den 
Kopf, ſobald ich nur ſchüchtern meinen Stand⸗ 
punkt darlegen will,“ feufzte ein anderer unter 
Tränen. Ein dritter, ein höherer Bundesbeam⸗ 


niſchen Ritterlichkeit. diſtinccion“ (Ausländer von 
J hat er fih während rot⸗gelben Grenzpfählen verſchwunden 
der Dauer der heuer nicht endenwollenden inter⸗ für holt. er jetzt alles zent na 
nationalen Veranſtaltungen auf ſpaniſchem Boden | nimmt 


hinter den 
ar. Da⸗ 
nd be⸗ 
Fünfund⸗ 


lang) 


ſich rüpelhaft. 


ter, erzählte, wie er, obgleich er geiſtig völ⸗ 
lig geſund ſei, von ſeiner Geſponſin ins Ir⸗ 
. gebracht wurde, damit ſie mit dem 
Hausfreund ein paar ungeſtörte Wochen verbrin⸗ 
gen konnte. 

Und nun fiel alles im Chor ein, um ähnliche, 
entſetzliche Dinge zum beſten zu geben, bis eine 
Rejolution gefaßt wurde, in der die Verſamm⸗ 
lung zum Ausdruck brachte, daß es 990 dieſe Weiſe 
einfach nicht weiter gehen könne, daß die armen 
Ehemänner in Dejterreid völlig recht⸗ und ſchutz⸗ 
los wären und der tatkräftigen Unterſtützung der 
Regierung bedürfen. Verlangt wurde unter an⸗ 
derem, daß der Staat den Männerſchutzvereinen 
zumindeſt die gleichen Funktionen und Rechte zu⸗ 
erkennen müſſe wie dem „Oeſterreichiſchen Tier⸗ 
ſchutzverein“, weil in Oeſterreich jeder Hund es 
durchſchnittlich beſſer habe als ein Ehemann, der, 
wenn er einmal wirklich das Glück habe, von ſei⸗ 
ner Gattin geſchieden zu ſein, ſo viel Alimente 


einfach 


zahlen müſſe, daß ihm ſelbſt zum Leben ſo gut 


wie nichts verbleibe. Beſonders hitzig wurde die 
Debatte, als ein Redner der ſtaunenden Mitwelt 
Kunde brachte, daß der eine der beiden Vereine 


für Männerſchutz Juſtitia“ and Frauen zu fei- 
e. 


nen ordentlichen Mitgliedern zü 

„Das zeigt am beſten die Schlauheit und Ver⸗ 
worfenheit unſerer Frauen,“ rief er unter dem 
Beifall der Verſammelten, denn ſie ſchleichen fih 
in unſeren Verein ein, entrichten pünktlich die 
Beiträge, um auf dieſe Weiſe unſere Maßnahmen 
y kontrollieren und im geeigneten Augenblick 
Gegenmaßregeln zu ergreifen.“ 

Daten orderte er den bedingungslojen Aus⸗ 
ſchluß der Frauen aus dem Verein Fuſtitia und 
einen entſchloſſenen Kampf gegen die Bevorrech⸗ 
tung des weiblichen Geſchlechtes das heutzutage 
in Wahrheit die Hoſen und nicht bloß die Re⸗ 
formhoſen anhabe. 

Nicht ein einziger verfiel auf die Idee, zu fra⸗ 
gen, ob es nicht auch ein bißerl die Schuld der 
Männer wäre, wenn ſie im oße ihrer Familie 
jo wenig zu jagen hätten... 


* 


dig nähert. 


Tel. 7558, 7665. 


dreißig Grad im Schatten ift fo der 
Durchſchnitt. Natürlich vermeidet da jeder, 
der kann, untertags auf die glühenden Straßen 
u gehen. Man kriecht erſt am Abend aus ſeinem 


Bau und dankt ſeinem Schöpfer für den leiſeſten 


Lufthauch, der ſich etwa aus dem Gebirge mitlei⸗ 
Die ſteigende Temperatur bringt 
ſelbſtverſtändlich einen zunehmenden Flüſſigkeits⸗ 
verbrauch, und das koſtet Geld. Wenn man das 
nun nicht hat, muß man es ſich beſchaffen, beſon⸗ 


ders wenn die Familien ſechs⸗, ſieben⸗ und noch 


mehrköpfig ſind, wie das hier auch in den ärmſten 
Kreiſen ſo vaterländiſche Pflicht iſt. Da gibt es 
ein ſegensreiches Inſtitut, das ohne Wucher⸗ 
inſen, beinahe umſonſt aushilft: das Pfand⸗ 

aus. Dieſes in Spanien ohne Zweifel lebens⸗ 


notwendige ſoziale Inſtitut führt hier, ſeiner 


hilfreichen Aufgabe entſprechend, einen viel weni⸗ 
er brutalen Namen, es heißt „Monte de 

iedad“ — Berg des Mitleids, kurz 

„Berg“ genannt. Dahin wandert jetzt aller Bal- 

aſt der kälteren Jahreszeit, wie Mäntel, Smo⸗ 

kings, Fracks, Wolldecken, Unterbetten, und was 

es font noch an entbehrlichen Dingen gibt. Viel 

bekommt man ja dort gerade nicht für dieſes 

Zeug, aber immerhin langt es für den oben ge⸗ 

nannten Zweck. ? 

Das ſicherſte Zeichen dafür, daß der Sommer 
einwandfrei da iſt, ſind die Zeitungsnachrichten 
über Liebestragödien. Wenn es wärmer 
wird, kommt das ſpaniſche Blut in Wallung. Es 
vergeht dann kaum eine Woche, in der nicht ein 
„Novio“ — Bräutigam — ſeine „Novia“ — idem, 
aber weiblich — oder auch umgekehrt in ein beſſe⸗ 
res Jenſeits befördert, ſei es, weil ſie ihn nicht 
mehr U oder er es ſich anders überlegt hat. 
Jedenfalls gedeiht die Eiferſucht mit 
der zunehmenden Hitze, und es empfiehlt 
ſich für jeden Nichteingeweihten, in dieſer Zeit 
lieber täglich dreimal kalte Duſchen zu nehmen, 
als auf Eroberungen auszugehen. enn aber 
gar ein Landsmann bei einer Familie wohnt, wo 
eine hübſche „Filia hoſpitalis“ mit der den Spa⸗ 
nierinnen eigenen kräftigen Stimme zarte Liebes⸗ 
lieder in den nächtlichen Himmel hinauszwit⸗ 
ſchert, dann, o Fremder, packe deine Koffer in 
aller Stille und entfleuche, denn das Unheil 
ſchreitet ſchnell, und man hat hier zum Teil noch 
recht altertümliche nee auf Gebieten, 
wo du von Freiheit und Selbſtbeſtimmung 
träumſt! Vor allem aber ſoll man ſich über 
die Begriffe „Novio“ und „Novia“ im klaren 
kein, um Unannehmlichteiten zu vermeiden: der 

ovio.ift ein männliches Weſen, das feiner haupt⸗ 
ſächlichſten geiſtigen Fähigkeiten meiſtens beraubt 
iſt und ſich in die abſolute Abhängigkeit eines 


Aber ſei dem, wie es ſei — das Pantoffelhel⸗ 
dentum ſcheint auch ſeine guten Seiten zu haben. 
Denn man braucht nur einmal mit dem D⸗Zug 
zu tra der jeden Sonnabend mittag den Wie- 
ner eitbahnhof in der Richtung nach dem Salz⸗ 
kammergut verläßt, um etwas von den Annehm⸗ 
miar des Wiener Familienlebens zu jehen. 
Dieſer ſonnabendliche Mittagszug entführt 
nämlich die Strohwitwer aus der Großſtadt über 
den freien Sonntag zu ihren Familien auf die 
Sommerfriſche. An jeder Station kann man das 
gleige, rührende Schauſpiel ſehen. Mütter jtehen 
da Kopf an Kopf und die lieben Töchter und 
Söhnchen, in der Regel friſch gewaſchen und ge⸗ 
kämmt und mit vergnügt erwartungsvollen Ge⸗ 
ſichtern, um das Familienoberhaupt zu empfan⸗ 

en. Faſt an jeder Station neigen ſich aus den 
Waggenfenſtern verſchwitzte Männerköpfe, bei 
deren Anblick ſofort die zugehörigen Gattinnen 
ein gewöhnlich jubilierend klingendes Geſchrei 
anſtimmen. Dann beginnen auch die Kinder uni⸗ 
ſono „Papa!“ oder „Vaterl!“ zu brüllen, worauf 
der Held des Sonnabends zuerſt ſeine Reiſetaſche 
herunterlangt und dann ſelbſt aus dem Wagen 
füge in die ausgebreiteten Arme ſeiner Familie 
ällt. 

Bei den folgenden Umarmungen ſpielen ſich 
unbeſchreibliche Szenen der Rührung ab. Kuß 
auf Kuß. Vor lauter Schmatzen hört man das 
Hornſignal des Zugführers nicht. Die Schaffner 
haben alle Hände voll zu tun, um die glücklich 
niedergekommenen Väter abzuladen und die Bahn 
frei zu machen. 

An jeder Station das gleiche Bild. An jeder 
Station empfinden die paar mitfahrenden Jung⸗ 
gejellen jähe Heiratsgelüſte. Und an jeder Sta⸗ 
tion ſagen die Leute: „Aha — das iſt der Buſſerl⸗ 
zug!“ Denn jo heißt dieſer D-Zug im Bolts- 
munde. 

Was aber ein „Buſſerl“ iſt, das laſſen Sie ſich 
am beſten von einem Wiener Mädel erklären. 
Worauf alles weitere, in der Regel auch das 
Pantoffelheldentum, von ſelber kommt 
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Poſener Tageblatt « 


beſtimmten unverheirateten weiblichen Wejens | ausgefallene Idee käme, zu fragen, ob die Herr⸗ beſſere. aa jedem iſt's möglich, D⸗Zu zu fah⸗ 1 Unterfuhung über die Arſache dieſer 
begeben bat, während die Novia Herrin | [haften noch in Madrid bien, 00 und deutlich | ren. Die Anſchlußzüge find in Cinel en in Vermehrung der Todesfälle hat zu dem Ergebnis 


ihres Willens iſt, ja ihn in dieſer Zeit ſogar be⸗ antwortet: „Bedaure, die Herrſchaften m ver⸗ Poſen wohl noch zu erreichen (ich hätte es eine | geführt, daß ſie in allererſter Linie auf den unge: 
ſonders ſcharf zum Ausdruck bringt und mit kühler | reijt, an der See, Adreſſe Haben fie nicht hinter⸗ Minute ſpäter nicht mehr geſchafft), es wäre wöhnlich ban i vergangenen Winter 
Berechnung auf ihr Ver losſteuert, welches in lajen, weil fie den Sommer in aller Ruhe ge⸗ | aber ae ag rigi panne etwas auszu⸗ zurückzuführen iſt. $ 
der Uebernahme der Sorgen für ihr und ihrer | nieken wollen.“ dehnen. So find z. B. 7 Minuten zu knapp. Im Zufammenhang mit dieſer ſtarken Ber- 
Familie weiteres Erdendaſein durch den Aus⸗ Die Maſſe des Volkes aber vergnügt fih, wie es | Meine Frau mußte im Frühjahr dieſerhalb fat | mehrung der Zahl der Todesfälle hat auch der 
erwählten beſteht. eben geht, und wenn der kühle Nachtwind kommt, 6 Stunden in Poſen warten, bis fie den nächſten natürliche Bevölterungszuwachs im 
Madrid bekommt jetzt ein ganz anderes Ge⸗ ziehen fie auf die „Berbena“. Die Berbena ijt | Anſchlußzug erreichte. Hierbei möchte ich aber erſten Vierteljahr 1929 8 derſelben Zeit 
Bar: Nachdem die letzten von den unzähligen eine feine Erfindung, fie nimmt ihren 19 5 in nicht verfehlen, gegen Danzig die muſter⸗ des Vorjahres eine Verminderung um 
eſtlichen Veranſtaltungen der Madrider Geſell⸗ den erſten Junitagen in der Bombilla, dem Bun‘ Wartefäle in Poſen und|26,9 Prozent erfahren. 
Kate e pl find, EN A e 8 Sug e A ir Pegi m zieht die sh an uch a ung $ 5 e — —— 
na em Norden. Die königliche Familie | dor ur amtliche adrider tadtviertel. mit gewiſſer Einſchränkung) hervorzuheben. t N 
gebt nach Santander, die Regierung nach San Jahrmarktsbetrieb, un, Schtehbaden, fahren ſchon ſeit 1919 fait jedes Jahr mindejtens| Kann der Staatsfistus gepfändet 
Sebaſtian, die Botſchaften ebenfalls. Wer es ſich „Haut den Lukas“, Erfriſchungshallen, Dreh: zweimal die Strecke. Auf der Rückreiſe nun werden? 
irgendwie leiſten kann, fährt auch dorthin, um orgeln und hundert andere ſchöne Dinge beglücken hatten wir beide Streckenteile (Poſen— Bromberg] Man geriet bisher in eine peinliche Lage, wenn 
dem kaſtiliſchen Sommer zu entfliehen. Die Züge nicht nur den Beſucher det Verbena, ſondern verz und Bromberg. —Danzig) das Pech, in Abteilen man z. B. einen Prozeß gegendie Strats- 
nach der Nordfüfte find jo beſetzt, daß man fi ſchaffen auch ſämtlichen Umwohnern eine Woche mit furchtbar „riechenden“ Aborten zu jahren. bahn ewann, in dem eine Entihädigung für 
acht Tage vorher ſeine Fahrkarte hindurch täglich drei köſtliche ſchlafloſe Nacht⸗ Sollte es dagegen keine Mittel geben? Ich í 9 s Gepäck fürdert wurde 
bejo?gen muß. Das jegensreide 3 der | tunden. Zu Tauſenden wandert die Menge zur gehöre nicht zu den Leuten, die übertreiben, ſon⸗ verloren gegangenes Gepack geſordert wurde. 
Vor⸗ und Nachzüge kennt man hier nicht, wer aljo | Berbena opi an Kopf iz ſie ja vor⸗ dern ſchreibe dieſes im Intereſſe der polniſchen[ Man mußte warten, bis die zuſtändige Behörde 
keinen Platz ung Aa hat, bleibt eben jo lange | märts, Staubwolken aufwirbelnd bet ierend | Bahnbehörden, wie auch im Intereſſe des reifen- die Zahlungsanweiſung gab, und ſolange durfte 
hier, bis er an die Reihe kommt — Zeit ſpielt Ja und ſchreiend. Man hat das Gefühl, jie wollten den Publikums. Auf der Rückreiſe konnte ich, man vom Staatsfiskus die Forderung nicht 
in Spanien immer noch keine übertriebene Rolle! * e totſchlagen, und erſt beim näheren Zu⸗ immer feſtſtellen, daß die Bahnbeamten durchweg zwangsweiſe eintreiben. Denn liegt eine Wn- 
„Ein großer Teil der Madrider Ariſtokratie iſt jehen merkt man die Harmloſigkeit. Das ganze p zuvorkommende Leute waren. weiſung nicht vor, ſo darf die Staatskaſſe nicht 
übrigens San Sebaſtian untreu geworden, ſeit überaus kriegeriſch klingende a. iſt tatſäch⸗ Nun noch etwas! So gern ich mir die Aus- | irgend welche Zahlungen leiſten, nicht einmal 
Primo das Glüdsjpiel in Spanien verboten hat. lich höchſter Freudenausdruck. Anerkennend herz ſtellung in Poſen angeſehen hätte — das war ſolche, zu denen fie auf Grund des vollſtreckbaren 
Sie verbringen jetzt den Sommer in ge. und vorgehoben muß die rare werden bah man] denn doch füt unſere Reiſekaſſe zu viel! Zuge⸗ Ir b 15 lichtet wü Di niche 
laſſen ihre Tausender bei den Franzoſen. ade trotz all der an den Tag gelegten Begeiſterung geben, daß vie! geboten wird, aber 12 Zloty für | Urteils verpflichtet wäre. Die polniſchen 
um die Millionen, die Spanien auf diefe Weiſe faſt keine Betrunkenen ſieht. Wenn man fih ai drei Perſonen — ohne Nebenausgaben — fonnte | Gerichte ließen bis jetzt eine Zwangsvoll- 
durch die Finger gehen! : an das Kriegsgeheul gewöhnt hat und gut auf⸗ ich nicht erſchwingen. Gern erinnere ich mich an |tredung gegen den Gtaatsfistus 
Hier in der Hauptſtadt aber ſcheinen ganze paßt, daß man keinen der Säuglinge anrempelt, die 9 1911, wo wir als Soldaten nicht zu, erſt in der letzten Zeit nehmen fie 
Straßenzüge verlaſſen und verwaiſt. Wie aus: die mit Vater, Mutter, ropna und allen uns ja faſt dreimal die Woche deren Beſuch einen abweichenden Standpunkt ein. Das lekte 
geſtorben liegen die vornehmen Viertel Madrids übrigen Familienmitgliedern derartigen Feſtlich⸗ leiſten konnten. Meine Verwandten und Bekann⸗ Heft des „Glos Adwokatew“ erwähnt 
im Sonnenbrand. Wer aber nun etwa glaubt, es keiten ebenfalls beizuwohnen pflegen, dann ten waren ja von dieſer Ausſtellung alle des einen Fall "in dem auf Grund eines Urteils 
ſeien wirklich alle Inwohner an die See gefah⸗ e e einem ſicher nichts. Das Volk Lobes voll, aber auch fie dachten „leije weinend“ des Be iris erichts in Krakau (Cg. XI 2306/27) 
ten, der irrt fih. Denn es gibt hier eine be⸗ſiſt hier überhaupt außerordentlich harmlos und an die vielen draufgegangenen (auch für Eſſen d ôl 15 14 415 d 
? [arnes Gruppe von Leuten, denen viel 0 aggreſſiv als in der lieben Heimat. und Getränke) Zlotys. Dann etwas mehr Duld⸗ das Gericht die Zwangseintreibung vom 
er Schein über ele Wenn man Provozierke Raufereien, Anrempeln, blöde Be⸗ ſamteit gegen andersfprechende Reiſende tut noch[ Staatsfiskus zuließ. Man pfändete 
aljo nicht genügend Geld hat, um verteilen zu | Mmerfungen und andere ſinnreiche Vergnügungen, bitter not! [die Mieten, die der Staatsfiskus als Beſitzer 
können, biefe Tätigteit aber als unerläßlich für | wie fie anderswo fo beliebt find, kennt man hier] Eine Sache, die auch ſehr jtörend empfunden | von Immobilien in Krakau von feinen Mietern 
die Zugehörigkeit zur Pti None rah hält, dann nicht. Jeder tut und läßt, was un gerade Spaß wird, iſt die, daß den polniſchen Staatsangehö⸗ zu erhalten hatte. Die Generalprokuratur legte 
bleibt man eben zu Haufe, ſchreiht feinen Freund⸗ macht, und fordert von feinen N en tigen nur unter ſehr großen Schwie⸗ dagegen Beſchwerde ein, die jedoch das Appella- 
ſchaften liebenswürdige a iedsbriefe, „weil | dak fie ihn in feiner Feſtſtimmung nicht ftören.|rigteiten Päſſe z. B. nach Danzig ausge- tionsgericht in Krakau durch Beſchluß vom 
man den Sommer über wegfährt und erh im] „Madrid im Sommet, ohne Familie und mit| fertigt werden. Warum das wohl? Ge- 10. Mai 1929 (Be. II 151/29) We 
erbſt wieder das Vergnügen haben wird, feine | Geld — Baden-Baden“, hat einmal ein ganz hört das etwa „zur Erleichterung des Vertehrs 10. Mai 1929 (Be, II i . folgenden 
reunde bei fih zu ſehen“ und — läßt die Roll- noch def geſagt. Natürlich hat er Baden⸗Vaden der Nationen? Oder macht man — wie gejagt, Gründen nicht berückſichtigte: 


ar 


en herunter und verſchwindet für die noch nicht einmal auf der Landkarte gejehen, dieſes foll kein Vorwurf fein — Unterſchiede zwi: | Das Appellationsgericht teilt nich t die Anſicht 
Oeffentlichkeit auf zwei onate aber angeſichts des Ueberfluſſes feiner Freude ſchen deutſch ſprechenden bzw. polniſch ſprechenden der Generalprokuratur, als ob eine Zwangsvoll⸗ 
innerhalb der eigenen vier Wändel über das Strohwitwertum muß man ihm den Polen? Ein Danziger, der trotz allem ſtreckung gegen den Staatsfislus unzuläſſig 
Der Portier des Hauſes aber bekommt ein gutes Vergleich verzeihen! i ſehr gern nach Polen fährt. wäre, zumal die die Zwangsvollſtreckung dus⸗ 
Trinkgeld, damit er jedem, der eventuell auf die l — übende Partei zuvor nicht nachweiſen konnte, daß 
u re pe. z r Die Bevält 0 i p lé die au Jai ne die Zahlung pe ſtrittigen 

m i . J n Polen Summe abgelehnt hat. Eine derartige 

Wälder und Seen Polens oder die ſchöne Stadt Die Bevölkerungsbewegung 1 aar Dah PNAN ie 

Ausſtellungskalender. Bojen und Umgebun 92 Meiftens ſcheitert im erſten Vierteljahr 1929. Anſicht kann lich auf keine Beftim 


N 3 4 A des Geſetzes ſtützen. (Beſchluß des 

Sonnabend, 10. August, 6 Uhr nachm.: Demon⸗ Das aber an den wierigfeiten der Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlichte tirg | BENS 
fration der polniigen tulinarilgen|Ginzeile (für Rei sbeuttgel) ober an lch Die open über die Beuölferungsbeivegung N 5) Der Stontsfisfts hatte im DAUS von 
Kunſt im „Hugger“⸗Reſtaurant. der leidet nicht immer ausreichenden Eiſen⸗ in ganz Polen im erſten Vierteljahr 1929. 14 Tagen ſelbſt dem Gläubiger die Zahlungs- 
Sonntag, 11. 1 cirt ortſetzung des Kongreſſes bahn verbindung. Schreiber dieſes hat z. B. delt wurden in der Zeit vom 1. Januar anweiſung geben müſſen Es handelt ſich hier 
wer Drogiſten; Wettſtreit der Mandolinen⸗ bereits im Vorjahte, ſo auch dieſes Mal bei bis 1. April d. J. 84206 Ehen geſchloſſen, was auch nicht um eine Zwangseintreibung 
ſpieler. Reiſebeginn das Much cer in Danzig überfüllte im Jahresverhältnis berechnet 11,2 Ehen auf eines Vermögens, die mit Schaden für die öffent: 
| S btele zu haben, und da er beide Male, um über: 1000 Bewohner ausmacht. Geburten wurden lichen Intereſſen oder mit Störung des öffent- 
haupt mitzukommen, in Frauenabteile gekommen 248 571 notiert, d. h. 32,7 auf 1000 Bewohner, lichen Verkehrs verbunden wäte, ſondern um eine 
Ans Stadt und Land war nachher durch übereiftige Beamte Todesfäkle 168 185, das find 22,1 auf 1000 einfache Pfändung der Forderung des Staatsfis⸗ 


Poſen. den 10. Auguſt. lich weiß 1 ſelbſt aus eigener Prapis, wie Bewohner. j Der natürliche Bevölke⸗ kus, die dieſem aus dem Titel der Miete zuſteht. 
j man als Beamter dem Publikum gegenüber rungszuwachs betrug alſo in Polen im : Prk 
Wer mag ein Urteil fällen, wer das Rechte zu le hat) ee aber d. h. ertene Mertel Kh d. 80 580 Petſonen, d. h. DN Zwangseintteibung Hand 
ſehen? mehrere Abteile weiter, von ſeinet Familie ge⸗ 10,0 auf 1000 der Bevölkerung. — 


Bevor er jorgiam angehört, der beiden Wort. trennt, teifen müffen. Beide Male wurden] Die gan det See sun en hat im 
Euripides. dann die Abteile doch ab ee „Herren“ Vergleich zum erften Vierteljahr 1928 eine unbe⸗“ Der Durchſchnitispreis für Roggen 
` be bt. Mich hier üheren darüber 4 5 deutende n erfahren, Die at beträgt im Monat Juli 1929 für den Doppel- 
en, wel E tas 5 1. akt dee e ee ee ft | zentner 26,015 l. Bieſer Durchſchnittspreis gilt 


— . — 5 
3 52 date a 55 bel d 10155 aupt auf erminderung der Ehe 
e a . B. bei 0 "Dei e P h 
Dermat fie in keichliches eee in der tömiſchtalhoiſchen Kirche gu- nicht für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da 


; i N t 
„Wenn jemand eine Reife tut... . Sromberg, eignen. Bei ni el 
, N A p i u 
Nachſtehenden Artikel ſendet uns mit der Bitte cörgelb (etwa 65 Zloty für zwei Merfonen und | küazuführen, die wieber auf den in dieſem für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 
um Veröffentlichung ein Danziger, ein Freund ein Kind) au tepen! Und weshalb? Weil die Jahre kürzeren Zeitabſchnitt für die Schließung X Auszeichnung. Stadtpräſident Ratajſti 
Polens und beſonders Poſens, mit dem aus⸗ Schaffner einen — da man die polniſche Sprache von Ehen im ee mit dem früheren erhielt vom Präſtdenten der eee chen 
drücklichen Bemerken, daß er keine böſe Kti⸗ Beo genügend beherrſcht — kurz abfertigen. tech der Faſtenzeit. Bei den griechiſchen Ka⸗ Republit den Orden des Weißen Löwens 3. Klaſſe 
0 


17 5 ; A onders anerkennen will ich hierbei aber, da iten und den Orthodoxen ift eine erhebliche (Kommandeurkreuz). 
tit üben, ſondern nur gut gemeinte Anregun⸗ gerade von e ee 58 hodoxen if ( he 3) 


è I| Zunahme der Eheſchließungen zu verzeichnen, da 

gen geben wolle: . } viel entgegenkommendet iſt, als von Datz 1 des unteres en Kalenders die Faſten⸗ 

Es wird alles mögliche verſucht, um recht viele bis Bromberg. (Es handelte ſich um den Jug Bi hier keinen hindernden Einfluß ausgeübt hat. 

Beſucher zur Landesausſtellung heranzuziehen, 23.16 ab Danzig am 28. 6. Die Feiertage und der Die Junahme der n bel hi 1 5 leich 
nijje beträgt im Verglei 


Heißer Sommer 


und ſchließlich: wovon fol auch — der „Schorn⸗JFerienanfang taten leider auch ein übriges zur hörigen dieſer Betenn } h 
ſtein rauchen“? Wenn | gier einige Sachen zur del be ine angenehme Ausnahſte il⸗ 1 l uartal 1928 12 bis 17 Prozent. Orangeade ern Mei 
Sprache bringe, fó geſchieht das nur deshalb, weil dete der N i er auf dem Danziger Bahn⸗ ie Zah Lder Geburten auf dem ganzen e 0 
ich hoffe, es würde verſchledenes geändert — und 25 Ein Zug vorher 21.25 ab Danzig war zum | Gebiet der Republik hält fiH ungefähr auf der 3 
dadurch noch viel mehr Menſchen die Reife nad) | Teil ſo übervoll, daß die Leute ſich auf die Tritt- Sie der entſptechenden Zahl des Vorfahres. 7 2 
47 — (leider haben viele noch immer ein ge⸗ bretter Hängen mußten; dabei wat mindeſtens] Die Zahl der Todesfälle hat eine ſehr De- an orow i 2 ' 
wiſſes Grauſen, wenn fie etwas von „Polen“ ein tittel allet Abteile aber leer und deutende rung erfahten und ijt um 20,1 Pro⸗ 
et dem Vorjahre geſtiegen. Am 


möchte manch einer unſerer Mitmenſchen ihm frei zu halten. War's auch keine Freude, dieſer Mtärkjten war dieſer Anſtieg in den zentralen] i 5 
sajes liebgewordene Eileen — jet ge 2 m ai rf's wohl ahne ebertreibun ren 555 yodſchaften, 1 55 5 24,9 Prozent, am Durststillend — wohlbekömmlich. R 

ilitär⸗ oder früherer Ziviltätigfeit, wie es mir | mangelhaften Organijation wegen nicht mitzu⸗ ſchwächſten in den füdıligen Wojewodſchaften, und 
B. geht ſo iſt allerdings der ſpätere Zug um 16,9 Prozent. Eine beſonders durch⸗ 


Gnaden voll. Von ihm lernt man die hohe Kunft | Stein tollt, und der Stoß ihn weckt, brummt er] Doppelheft vom 10. und 20. Auguſt 1929 darlegt, 

In der lieben Sommerzeit! des Reifwerdens. b 9 i ein ſchläftiges Hüh w dit. Hurtige Hände im Jahre 1897 an Hand koptiſcher Papyrusfrag⸗ 
Skizze von Carl Heinz Schon⸗Leer. + . fmüjjen jiġ in dieſer Zeit tégen, Hochbeladen | mente der Heidelberger Univerfitätskibliothet 
Ein Lied klingt mir in der Seele aus jugend- | Es wandert fih na im Sommer, wenn über ſchwankt der Wagen heimmwätts. Und ſo geht es den nachweiſen konnte, daß drei große Stätte — dar- 
frohen Tagen, wie es die Mutter jang, wenn wir wogenden, gelbreifen Kornfeldern die Sonne ganzen Tag, bis im Wen die Sonne glührot| unter die Theklaatten — die bisher als ſelb⸗ 
Sommertags den Weg durchs Korn ſchritten. brütet und Aehren ſich neigen unter der Schwere üntertaucht und leiſer Dämmer gel hernieder⸗ jtändige Werke in der altchriſtlichen Literatur 
Mir ift, als ob mich die liebe alte Heimat grüße ſommerlichen Gegens. Kornblumenblau leuchtet Bent, Dann fahren auch die Mädchen und. die aufgeführt muone urjprüngliģe Beſtandteile 
und die weiten Felder und die blumigen Wie en, aus dem wogenden Meer. Der Landmann, der Mütter heim. Ein liebes, vertrautes Lied er⸗ der alten Paulusakten bildeten. Die Bedeutung 
wenn ih die gemütstiefe, freudgeſchwingte ee gute Saat in den Schoß der Erde bettete, ift un⸗ klingt in det abendlſchen Stille. Und die Klänge des Fundes war jedoch in gewiſſer Hinſicht da- 
lodie höre: p aus, mein Herz und ſuche willig und ſchimpft die blaßblauen Blüten einer 9195 armonika begleiten es in ſchwer⸗ durch beeinträchtigt, daß ic die Zugehörigkeit 
Freud 71 x 19 7 Unktaut. Aber iul ie nicht ein mütigen Akkorden. So haben es die Väter ge⸗ des größten Teils der koptiſchen Fragmente zu 
öpfer? Und tranken fie nicht die Kraft einer halten 18 den bereits bekannten Abſchnitten herausſtellte, 


hören) zur Freude werden laffen! Sicherlich verſchloſſen — angeblich: für Dirſchau uſw. 15 gegen 


— einmal aufſuchen. So die jhönen | kommen, er | zwar 


è 


* 


wu 
die ob folder Ein⸗ Sch ſo tut es auch die Jugend. Und es 


alt Et lachen. er ien des alles fo alt, jo | ſegnenden Sonne? als wäre nichts Haltendes und Liehlojes in der und der übrige Teil derart fragmentgriſch ers 
berholl, o unmodern, ſchimpfen es gar HAY ) GARES Welt, jondern nur traumſelige Ruhe breite ſich halten war, daß die Frage der Kompoſition un⸗ 
mental und rümpfen barile fe Naſe. Sie ver-| Blühen Kon hl Er a de iit der | Mit dem Dämmer der Nacht. een 1 i e e e 
ſtehen nichts von einem inneren Verhältnis 1 gottgewollte Kreislauf aller ee, ie lange Bou enten aue 


dem Werden draußen, von einem Nahſein der 


noch das Kornfeld, das vor uns liegt in der Fülle. Nur eine RR Weile bannt helle Nacht das | Zitate in ben koptischen 
kraft, die in Erde ſchlummert und von der tiefen | der F: 


eife? Bald kommen Schnitter mit ſcharfem Tag⸗Wirken! Und ſchon früh, wenn noch Nebel: konnte die Entdedung der Paulusakten anges 
Schollenverbundenhelt, die die Liebe des Herzens Stahl. find wo ſie ſchre Mi zingen fe en | hatten über das Land geijtern, wird das Leben zweifelt und die Theſe von ihrem häretiſchen 
will. Sie, die dem Ungeijt der Zeit frönen, Tod. Und dann wieder Itampfen, peu ende Pferde | Wieder lebendig. Perlen glitzern an den Spitzen Charakter vorgetragen werden. 
nennen es Weltfremdheit. i über tales Stoppelfeld, und die blan e Bilg char der Gräſer, die den Wegrand ſäumen, Von fern⸗“ Da fand Prof. Carl Schmidt Reſte der Paulus- 
Aber wir find glücklich, nicht Jo tief in der Haft] reißt die Scholle auf, zu neuer Saat und neuem her an der, Morgenwind ein leiſes Dengeln akten in Fragmenten von griechiſchen Papyrus- 
des Alltäglichen verſtrickt zu fein, daß wir den Werden fie bereitend. g erzu. Der Rhythmus des Tages beginnt zu blättern, die er im Jahre 1927 in Aegypten ér- 
ſommerlichen Duft noch ip ten und die Seligkeit * wingen, wie geſtern ſo heute und morgen und warb; durch fie wird feine Entdeckung der Bauluse 
e 


empfinden i ii üben übermorgen. atten völlig beſtätigt. Der neue Fund, 
des Herzens pf im Anblick eines wo⸗] Von der Wieje drüben prawe Nad n ar Oſten kündet glimmendes Rot den jungen | der in a he Priginal prache Ae, 
1 5 


enden eldes, die den Sommer als die ſtille Duft friſchen Heus. Männer un í 

Reifezeit lien und auf das Strömen ſtarker [ki 15 ia e en des Sommers zu bergen. lieſert iſt, 5 6 y en u ar Ber 
inwendiger Quellen a noch wiſſen um Munteres Geplauder ſchallt herüber und hinüber. — — P Beta 1125 i 91 1 5, Er 23 enthält 
den jubelnden Aufbruch letzter Tiefen der Seele, Und wenn die Nite ee ommt, dann rajet jie Kunji und Wiflenichaft. 10 ine q vermißten Zita ehe hu N 
daß wir bejeligt uns ein] N in den Ryth-| am Rande, und dag einfache Brot ſchmeckt nach . u feige 1 ſeine Boeie, H 9 5 entiſch 
mus der klingenden Sommerzeit. rbeit. Ein anuſkript, das die Vorlage zu der 


eter ; 
5 f gernihtein N rag und welkenden Blumen Von jeher war der Inhalt und Charakter der g ; 

ühli in j 3⁰ | i | i I darüber herrien, daß dieſer neue 
rühling iſt alles ein jubelndes Werden, Ion Amelie ing nach. Seine Zöpfe fliegen Paulusakten in Duntel gehüllt. Na n Seife i ? 
a Nene d 3 72 Nun kam der Sommer > 8 En g hen von ftohem, ümgebün⸗ ünſerer Aleberlieferung mußten die acta Paul grie HN a pere 
rd, dat zunge geben zue Mefe. geranbelt nn 9 i rege ich nit 97 — — 5 daß lle“ 4 bibliothek ijt, die alten, in der aletandriniſchen 
Und hat junges Leben zur Reife gewandelt, und man konnte a t erklären, — e ſpur Kirche verbleiteten Baufusatte u enthält nd 
rucht wurde aus der Glut der Sonne und der] Ein Wagen holpett über unehenes Land. Die los aus der christlichen Literatur verſchwunden Babe Nen hatettihen.: Chardkiets nieto 
raft, die aus der Erde ſtrömt. Leije und innig | Pferde en mit geſenkten Kö je, und auch der |jein ſollten. Das RNätſel löfte iig, als der Ber- gegeben hat ! 5 
oldet das Grün zur Reife über. Sommer ißt Knecht döſt in der Glut des Mittags. Nur dann liner Univerſttätsprofeſſor Carl Schmidt, wie . 

EBilinnerlich in ſeiner Art, gejegnet und det! und wann, wenn ein Rad über einen allzu großen | er in den „Forſchungen und Fortſchritte“ im 


t LA ijt mit dem 8 
Mn ae Sianen -a Sie atten N in neuer Beleuchtung. | to 0 5 Meberiehung bildete. So Tann, heute 


— —ä— 


Sonntag, 11. Auguft 1929 


(Nachdruck verboten.) 


Mißbrauchte Güte. 


B. Sofia. Ein bulgariſcher Kaufmann, der ſich 
ſtets beſonderer e eee gegenüber 
ſeinem weiblichen Perſonal befleißi mußte 
ſeine Liebenswürdigkeit teuer büßen. Bie überaus 
ſtrengen Ehrbegriffe der Bulgaren N der 
Ehre der Familienangehörigen und die Furcht 
vor den drakoniſchen Strafen, mit denen die Ber- 
führung Minderjähriger geahndet wird, hat einer 
Erpreſſerbande Gelegenheit gegehen, einen an⸗ 
geſehenen Sofioter Händler vollſtändig zu rui⸗ 
nieren. 

Seit Anfang des Jahres war im Kontor des 
Kaufmannes eine junge Dame mit Buchhaltungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt. Die oft notwendigen Ueber⸗ 
ſtunden wurden teilweiſe im Büro erledigt, teil⸗ 
weiſe auch in dem möblierten Zimmer der Buch⸗ 
halterin, wohin dann der Kaufmann, um ſeinem 
Gewiſſen Genüge zu tun, die erforderlichen Ge⸗ 
ſchäftsbücher brachte. Dieſes 1 Ar⸗ 
beitsperhältnis gab einigen Freunden der jungen 
Buchhalterin Ania einen Man auszuhecken, der 
dann auch ausgeführt wurde und jetzt die Sofioter 
Gerichte beſchäftigt. Am Tage der jeweiligen 
Namensheiligen pflegt jeder Bulgare, dem ſeine 
Mittel es erlauben, Freunde und Bekannte bei 
ſich zu empfangen und ſie mit einer Kleinigkeit 
zu bewirten. o war auch der Namenstag der 
Buchhalterin gekommen: db erbat ſich Bi dieſen 
Tag Urlaub, der ihr gewährt wurde und lud auch 
gleich den Ehef ein, ihr die Ehre eines Namens⸗ 
tagsbeſu zu machen. Er ließ ſich dies nicht 
zweimal agen, erſchien am Vormittag mit Süßig⸗ 
keiten beladen bei ſeiner een und brachte 
Jete Glückwünſche vor, Allerdings fiel ihm dabei 

uf, daß außer ihm niemand erſchienen war, ob⸗ 

— bei ſolchen Anläſſen die Stube überfüllt zu 
. pflegt. Er machte ſich weiter aber keine Ge⸗ 
anken nahm neben ſeiner Buchhalterin auf dem 
Sofa Platz und begann, ſich angeregt zu unter⸗ 
halten... bis unvermütet unter dem bis zum 
Boden bedeckten . ein Mann hervorſprang, 
dem zu Tode erſchrockenen Kaufmann einen Re⸗ 
volver unter die Naſe hielt und ſich als Bruder 
der „entehrten“ Buchhalterin vorſtellte. Gleich⸗ 
zeitig tauchten noch zwei andere Anbekannte auf 
und dem Chef begann ein Licht darüber aufzu⸗ 
geben, in wel Falle ihn ſeine Liebenswürdig⸗ 
eit zu der tüchtigen Buchhalterin geführt hatte. 
Dieſe hatte ſchon vorgeſorgt und die Scheckbücher 
des Kaufmanns aus dem Büro mitgenommen. 
Am den Fleck von der Familienehre abzuwaſchen, 
wurde der Kaufmann aufgefordert, Schecks auf 
verſchiedene Banken im Betrage von 100 000.— 
Lewa auszuſtellen, die auch ſofort von der Bum- 
halterin . wurden. Die Erpreſſer wollten 


aber auch ihre Zukunft ſtellen. Zu dieſem 
den e er nn enea 
Teete m p zn 2 die 
10 nor jebem gr | Ba 
* EL e a 
dieſer u „Be 
weisſtücke Biteb dem K nn ni anderes 
übrig, als eine ſel über 400 000.— 
Lewa auszuſtellen, die * verſtempelt wurden. 
Die e dee wu 1 über die Guthaben | tr 
ihres 8 u Be wurde er 
— 


r keineswegs entlaſſen. tige verjah weiter 
nad Hienſt als . Mitglied der 
Erpreſſerbande, die ahnungen, die 
n pünklich ‚rg en, . nich "re en ließ. Um 

N tun, mußte de aufmann, dem es augen⸗ 
1281 ch an Barmitteln brach, daran gehen, ſein 
g belaſten. Dieſer letzte Schritt brachte 

= pranta und erſt, als fih zum 
Ihäfefihen der ke 
Geſchädigte den 


kliche Ruin geſellte, e, Janb a“ 
die nach turier elt bie r e T la 

urufen, die na ie eſſer di 
feit machen konnte. PE ng 


Das Verbrechen eines Wahnfinnigen. 
Ein wahrhaft etzliches Erlebnis hatte ein 
nges Pariſer Eee. das vor kurzem in einem 

ae Dlo ihre Bekannten beju gm. 

Bekannten waren nicht daheim, 

Mädchen wurde von der Haushälterin aee aange 

aufgenommen. (Ea wurde , mwar und bie ̃⅛— —coꝗe . AA a Es wurde ihr ein Zimmer —.— 


Neueres und Meueftes über 
Giovanni Battita di Quadro. 


Von Georg Brandt. 

Giovanni Battiſta di Quadro, der Umbauer 
unſeres alten a uns Poſener 
ein wohlbekan ame — neuerdings iſt an 
ihn wieder erinnert worden durch die künſtleriſche 
Ehrung, die er an der Stelle ſeines ehemaligen 
Wohnhauſes am Alten Markt erhält. 

Aber es ift bemerkenswert, daß vor noch gar 
nicht langer Zeit der klangvolle Name für uns 
Poſener wirklich nicht viel £ ehs als ein Name 
war. Ein Ding, hinter dem jo gut wie nichts 
ſtand. Man wußte, daß der Mann aus Lugano 
ſtammte, und man kannte den Vertrag, den der 
Rat unferer Stadt mit ihm im Jahre 1550 ge⸗ 
ſchloſſen hat. Damit war die Angelegenheit er- 
ledigt. Eine recht dürre 1 on eines 
Mannes, der den hervorra au unſerer 
Stadt grundlegend beeinflußt we 5 hat, ſo: 
daß gerade in san Neuge Be und durch ſie 
der berrliche Bau berühmt wurde, und mit ihm 
die Stadt, in der er ſteht, ein Glanzlicht erhielt. 

Da gelang es er arſchauer — dieſem um 
die Erforſchung der Poſener Geſchichte ſo hochver⸗ 
dienten Mann — in offenbar recht mühſamer 
Arbeit mehr und mehr Umſtände und Aufenthalt 
in Poſen dieſes Baumeiſters ER zu ers 


hellen. Aus dem Namen murde ein Begriff, ja 
mehr, eine lebensvolle Erſcheinung. ar⸗ 
ſchauer nannte die kleine, im Jahre 1913 er⸗ 


ſchienene Feſtſchrift: „Johannes Baptiſta Qua- 
dro“. Und er konnte mit Recht hinzuſetzen: 
„ein Künſtlerleben aus der e⸗ 
mi amcezeit". Denn ein folmes war nun 
u aus dem — bis dahin — dürren Namen 
í sen. 

Va hörten wir nun: Wie die Sache g. ins 
— ordnete. Daß Quadro nicht aus Zufall 


und als einzelner zu uns kam, ſondern im Zu⸗ 
bie Damals mit gewe wandernden Bauleuten, 
e damals aus dem künſtlerübervölkerten Ita⸗ 


rn 
we 


a Poſener Tageblatt 
Geſchichken an aller Well. 


A FE 


— 


Der Marktplatz in Hildesheim mit den ſchönen alben 3 
— fw ]ð¹... A 


ihrer Tür, wie es in Geſpenſtergeſchichten zu 
[eben zent. m gleichen hg wurde i 5 
ür geöffnet as junge Mädchen ſchaltete das 
Licht ein und ſah zu ihrem Entſetzen eine ver⸗ 
hüllte männliche Geſtalt in ihrem Zimmer ſtehen, 
. Erw in den 
enden Schrei fte ne das 
ohn Mädchen 3 wurde am ug: ten Morgen 
ohnmächti ie! mmer vorge- 
funden. Es ſſche RA D heraus, daß es ſich nicht um 
eine geſpenſtiſche Viſion gehandelt hatte, wie man 
es im erſten Augenblick annahm, ſondern daß aus 
einem benachbarten 
entkommen war, der 


die einen blutigen Händen 
hielt. Mit einem 


in einem entlegenen 3 


senden e ein Wahnſinniger 

aushälterin des Schloſ⸗ 

5 s ermordet und ihren opf Eaa 1 Ana hatte. 

as junge Pariſer Mädchen liegt jetzt in einem 
Sanatorium ſchwer krank darnieder. 


gemacht, und ſie ſchlief ruhig ein. In der Nacht 

erwachte ſie plötzlich u teufliſches Lachen mi. 

Signor | Mazzoli baut eine Kirche 
N Rom, Bierundzwa Damanpig Kilometer von 

5 entfernt —. in einem idylliſchen u. 

örfchen 1 Die zu Anfan 

— 85 hrhunderts erbaute poia bag 

einzuſtürzen und der eine 


un forderte 
meinde auf, das 


"de enbau erforderliche Geld 
aufzubringen. tie veranſtaltete 7 
. 65 Lire ein; dies war „ e 

mit dem man eine neue 
er | Bauen können. Doch fand 
. Ay BR 


entwa 


Kirche 
ein junger 
"einen Perepe A Plan 


und 


. 
orger, die Kirche trozdem aufzubauen Yes 
0 unglaubhaft es auch klingen . — fe 2 5 
ſprechen! Er arbeitete volle zweiund able Jahre 
an dem Werk fogufagen g allein. Die Bauern 
na e 


eg 


kauften nach un gelſteine, das Ma⸗ 


terial der alten Kirche wurde zum großen Teil F 


wieder verwendet, und mit den größten Schwierig⸗ 
teiten kämpfend, auf die Freuden des Lebens 
nigan verzichtend, legte Mazzoli a E für Tag, 
für Monat mit fanatiihem Eifer Stein 

ſtand meiſt aus 

— 5 unvermögend 


lt wurde. Heute 


onat 
e auf Stein. Seine Nahru 
Waſſer und Brot, da er 
war und die Arbeit nicht 


lien nach dem Norden kamen; die Krakau 
kamen, nach Poſen, nach Brieg in Schleſien. 
er . mit drei Brüdern kam und mit 
acht Verkehr mit 
o ein war, 

daß es mancherlei Händel gab. Daß er dier 
Stadtbaumeiſter ver lichte wurde, A ier 
mit einer Poſenerin verheiratete, der Tochter des 
Großkaufmanns Staniſlaw Schtamet. Das in Ron 
jo das Aeußere. Wir erfahren aber aus den 
R en Warſchauers mehr, auch Inner⸗ 
licheres. Wir ehen da, daß die Natur des Man⸗ 
nes manche ar 

— nicht ganz I 


mit ihm — wie man ſo ſa 
ag HELT 


Daß 

etwa g Gehilfen. 
ihm und feinen Leuten 
und da 
als 


ierigkeit . haben muß, 


auszukommen war. Der Wo) 
der in ſeinen beſten Jahren nicht unbedeutend er⸗ 
Ben — denn er hatte auch Unternehmungen, 
ie mit ſeiner baulichen Tätigkeit nicht n Ditet 
tem em 


lich, er 


tanden —, ver 
kommt in ſeinen Verhältniſſen nr 
Man vergaß ihn; L das Große, das er ge⸗ 
leiſtet hatte. Ruth, es ſcheint ein typiſches Künſt⸗ 

ſtertem Alter gewe 
ee "Tarja Wicherkiewic 


lerleben 
Auch 
dann unſere Kenntnis von 
dros in unſerer Stadt n 
t ſich namentlich um die S beri ketung der Ders 
aaen Wohnſtätten Quadros in unſerer Stadt 
bemüht. Eine Frucht davon ift die Feſtſtellung, 
daß das Wohnhaus Quadros, das er ſich ſelbſt er⸗ 
baute, das 1 gr 1 3 des Al⸗ 
ten Markts iſt, heute Nr. eben 
dem heute bereits eine Gedenktafel dr t racht il. 
Aber nun je fih neuerdings, in der Zeitſchrift 
„Denkmalspflege und Heimatihuß“, Baurat 
Hertzog mit unſerem Battiſta di Quadro be 


sy 


en zu fein. 
hat 


zum Teil in ein 


ſchäftigt. Er rückt die 
er den Kreis der 


neues Licht, vor allem 


. Mazzoli ein Greis und hegt nur den einen 

19 die 11 Ruheſtätte in der Kirche finden 
zu dii ti en, die er mit vollem Recht = feine 
nennen darf. 


Ein merkwürdiges Tauſchgeſchäft. 


n einem Kaffeehaus in Rovereto in Südtirol 
and vor kurzem eine wohl einig d dee ge: d 
äftliche Transaktion jtatt in Stammgaſt D 
loh mit dem Wirt einen Vertrag, laut dem er 
ch verpflichtete, demſelben fein K einauto gegen 
ieferung von 10 000 Taſſen Kaffee zu verkau 
Während eines S über slini äußerte 
der Wirt, daß er n gern ein Auto 
ſein eigen nennen würde, aber nicht über die 
nötigen Mittel yan Antauf verfi 
jedoch gute Abzahlungsbedingungen 
er ſich gern eins kaufen. Der junge Sporismonn 
machte nunmehr den Vorſchlag, jeinen Wage 
dem ANa an ger gegen allmähli e Ciefer 
tung von sollen pljes an abzulaſſen. Der 
Wirt gab a 6 das gem 2 
Quantum des köſtlichen une und würde Auto⸗ 
beſitzer. Dem Verkäufer war das Recht zugeſtan⸗ 
den, die 10 000 Taſſen Kaffee weiter zedieren zu 


dürfen. 
Die Witwe auf dem Scheiterhaufen. 


() London. Uralt iſt die — 7 e Sitte, nach 
der ſich die Witwe eines verſtorbenen Inders 
uſammen mit der Leiche des Mannes auf dem 

eiterhaufen verbrennen laſſen muß. Seit über 
einem Jahrhundert wird von den Herren des 
Landes, den Engländern, dieſe barbariſche Sitte 
hart bekämpft, und es wurden ſtrenge * — 
erlajien, die den Witwenkult ausrotten ſollten 
Seit Jahren wurde auch ein neuer Fall von 
Witwenverbrennung gemeldet. Aber die Exinne⸗ 
rung an dieje Aeußerung eines religibſen Fana- 
tismus lebt im indiſchen Volke fort. Dafür war 
ein Vorfall, der ſich kürzlich in Bab am Ganges 
zugetragen hat, ein neuer Beweis. Einem vor⸗ 
nehmem Toten war dort am Ufer des heiligen 
luſſes ein Scheiterhaufen errichtet worden und 
über 5000 Inder wohnten der Zeremonie der 
Leichenverbrennung bei, Da den Behörden recht⸗ 
eitig ein Wink gegeben wurde, zog man auch eine 
ſtarte Abteilung Polizei hinzu. Es hieß, es werde 

ſich bei der 9 etwas Ungewöhnliches 
dann, at das Volt die religidien Deſänge 
anſtimmte und die Flammen an dem Holzſtoß 


Leiſtungen N erweitern und ſtellt die Be⸗ 
She 5 auf: Quadro Tose in der ſchleſiſchen 
Hay nau das Schloß erbaut, und von 

daher erſt ſei er nach Poſen gekommen. So 
ſchmeichelhaft es für uns wäre, unſeren Quadro 
noch in einer r r bedeutſamen Tätigkeit 
zu ſehen: es ift 1. damit en müſſen 
Ds damit 8 ß er eben der Umbauer 
und a e . Poſener 8 ora n war. 


— "= 

Ai! : I x tg te b dle 

ann ja nicht ganz gleichgültg ſein, ob die 
ndierte 1 über Qn adro — le woki |Den 
en ihn wohl „unſeren“ Quadro nennen — 

ig als mangelhaft nachgewieſen ſein ſollte. 


gangen 


Hertzog, fährt unſerem Altmeiſter War⸗ 
fd ch a vi 4 r Wa hart an den Wagen. Nicht 
chauer feſtſtellte — aus 


Meißen und Großenhain feien Quadro 
und feine Leute gekommen, ſondern aus Hay- 
mit 5 n ei are g al lung 
ay nau in eſien. ir nags 
wieſen ift das nicht. Dagegen ift verſtändlich, 
daß Hertzog hier durchaus Haynau verſtan⸗ 
den wiſſen will, wenn er nun einmal der Anſicht 
it, Quadro habe das Haynauer Schloß erbaut 
und ſei von hier aus nach Poſen gekommen. Aber 
das Haynauer Schloß hat er gewiß nicht erbaut. 
Steht man die Bilder von — nur noch gerin⸗ 
ai — Reiten des alten Haynauex Schloſſes, fo 
ann man ſofort fagen: das iſt deut he, 
nicht italieniſche Renaiſſance. Das 
iſt durchaus in eine gemütliche Breite entwidelt, 
zeigt aljo hier im ga angen ſchon eine Geftaltung 
im Maßſtäblichen, die der italieniſchen Re 
naiſſance fremd iſt. Es iſt da ein profilierter 
Rundbogen, Fenſter zur Seite. Vier Pilaſter 


ollte er 
eher würde 


Zweite Beilage zu Nr. 183 


emporſchlugen, eilte die Witwe des Verſtorbenen 
plötzlich auf den brennenden Scheiterhaufen zu 
und ſprang, die Leiche des Mannes umfaſſend, 

in bie, Flommen. Die Polizei bahnte ſich gerade 


einen Weg durch die Menge, als die Frau, infolge 
der erlittenen Brandwunden ohnmäch Hume i 
niederſank und, den Leichnam ihres Mannes in 


den Armen, in die Fluten des Ganges ſtürzte. 
Nur mit Mühe gelang es der Polizei, die ſchwer 
verletzte Frau aus dem Fluß zu ziehen, da die 
Menge inzwiſchen eine drohende Haltung ange⸗ 
nommen hatte, während die Leiche des Mannes 
fortgeſchwemmt wurde. Man hofft, die Frau am 
Leben zu erhalten, die nun in den Augen der 

Inder mit der Aureole einer Heiligen umgeben iſt. 


Was ein echter Spanier ift... 
(Nachdruck unterſagt.) 

(g) Madrid. Die beiden Söhne des welt- 
berühmten ſpaniſchen Romanſchriftſtellers Miguelle 
de Unamuno find Vollblutſpanier: mit dem ſprich⸗ 
wörtlichen Stolz der ſpaniſchen Granden. Die 

ungen (zehn: und achtjährig]! liefern dauernd 

toi für die „Rindermund“-Spalte der ſpani⸗ 
ſchen Zeitungen, obwohl ihr Vater aus politiſchen 

ründen ni t fo beliebt iſt. Ihre Bonmots ſind 
ſchlechthin mri Gemeingut geworden. Neulich, 
als ſich die Brüder wegen 1 Lappalie 
wieder einmal in den Haaren lagen, verſuchte der 
ältere Sprößling gehste nach erfolgter Ver⸗ 
abreichung der vorſchriftsmäßigen 8 
ſeinen jüngeren Bruder über die Vorrechte der 
Erſtgeborenen ſachlich aufzuklären: „Weißt Du 
denn nicht, Du ungezogener Bengel, daß der Jün⸗ 
gere immer nachgeben muß?“ — „Bisher habe ich 
das allerdings niemals gehört“, lautete die ver⸗ 
blüffende Antwort des kleinſten Unamuno, „hätte 
ich es aber r 2991 5 9 erfahren, wäre ich beſti mmt 
nicht zur Welt getommen!!!“ 


Kroatiſch! 


(h) Belgrad. Anläßlich des Beſuches der deut⸗ 
FAR Automobilijten in 1 il mußte ver⸗ 
Hiedentlich die deutſche Nationalhymne „Deutſch⸗ 

sm, Deutihland über alles“ ge pielt werden. 

tte bei den chauvini pies Slowenen in 

Set 155 lichen Steiermark große Empörung hervor» 

etufen, die aber von den amtlichen Stellen mit 
em Hinweis beſchwichtigt wurde, die De 

Hymne fei urſprünglich e kroatiſches Volkslied 

geweſen, das von einem gewiſſen Haydn ſeiner⸗ 

eng ür feine Zwecke verwandt worden fei. 
an hat dazu etwas bedenklich den Kopf 

Antalt aber man hat ſich doch auch 6 96735 MD 

efreut, auf welche at in Südſlawien Die de eitis 

Rn Bolts ymne en wurde, Aum viele 

dſlawiſche Alta gen aben trotz Diktatur und 
rene ur ein leichtes Lächeln kaum verbergen 
„ brachte eine Agramer bei 

8 alſachliche Unterlagen für einen Zu⸗ 
wan Ralle Haydns Hymne und dem 
oatiſchen Volkslied „Zalosma je zarucnica“, der 

bereits in nagy +A — * dem flawiſchen Muſik⸗ 

hiſtoriker Fran K se ri fein ſoll. 
Diejes oltstied ir im s ungarijhen 

Komitat Eiſenſtadt gefunden und noch heute unter 

den Kroaten des Burgenlandes lebendig ſein. Da 
epo Haydn bekanntlich lange Zeit auf dem 

des Fürſten Bin azy gelebt hat, fei es 

leicht erklärlich, daß er durch dieſe oltsweiſe 
zu ſeiner großen 4 — inſpiriert worden iſt. 

an kann ſich vorſtellen, daß diefe Feſtſtellung, 

beſonders bei den Slowenen, roße —.— 

hervorgerufen hat. Die deuiſche Nationalhymne 

re es Kulturgut — das muß doch jedes echte 

Panſlawiſtenherz höher ſchlagen laffen! 


Damen ⸗Pelzmäntel 


A öh 15 a vor Beginn de 
ußergemöhnt ge Preiſe vor r 
Saiſon. e um baldigen Beſuch zwecks Beſichtigung 


ohne Kaufzwang. 
F. Stanisz, 


Poznań, ul Nowa 2. 


ragen auf; über Beer ein en a pelt Die Bes | rogen sah über ihnen ein Ueli Dobes Gebit, hohes Gebälk, 
in deſſen "Mittelfeld Porträts und Wappen ers 
einen, in den Seitenfeldern ornamentale Bils 
ungen. Das Ganze aber eben, im Maßſtäblichen, 
unitalieniſch. Deutſche Renailfance. 

Wie ſollte nun der Italiener di Quadro, der 
bei uns, an unſerem Rathaus, ein Werk 
italieniſcher Hochrenaiſſance geleiſtet hat, Erbauer 
eines Werkes fein, das ausgeſprochen unitalie⸗ 


niſch ift? 
Geht man ins Detail, jo beſtätigt ſich überall 


der ga Charakter dieſer Renaiſſance: 


die Kapitelle der Kante: nd durchweg formal 
Ge F n; in hee das Rankenwerk der Pilaſter⸗ 
iſt in hohem Grade ich per Am 


— 1 Pr 1 0 das, wenn man ſich üllungen 
laſter anſieht, die das große Rund⸗ 
„ Jeitie begrenzen: die Füllung des lin- 
ken Pilaſters ij. rein ornamental een und 
diefe Ornamente in fi Sie bee geſtaltet; 
beim un en dagegen find diefe . in der 
ſchicben „ . bel und in Br gang, vers 
€ 155 einen Au eife 
daß das M. t die jtren e m — 
325 italieniſcher 
Natürlich wird Baurat Hertzog recht wohl 
Nen was jtalieniſche und deulſche N Renaiſſance 
ni wer in eine Hypotheſe verliebt ift, über⸗ 


gebundene Formen⸗ 
enaiſſance iſt. 


FR t m mal auch recht hanebüchene Einwände. 
ir M ſſen aljo darauf verzichten, unſeren 
Quadro mit weiterem rkruhm, als dem bes 
kannten, en zu ſehen. Er bleibt für uns der 
Mann mit dem dentwürdigen Kün lerſchickſal, 
als den 500 im weſentlichen Warſchauer hin⸗ 
mit dem Schickſal der Wohl⸗ 


ſtellt Sn 
Berib mtheit in den Jahren der Kraft und des 
ee in älteren n. And er 
bleibt für uns vor allem eben der Hauptgeſtalter 
unſeres herrlichen Rathauſes. 


— — 


Aus Stadt und Land. 


Tojen. den 10. Auguſt. 


X Die Auguſt-Sternſchnuppenfälle find jetzt 
wieder auf der Tagesordnung, und wer über 
den Geſchehniſſen auf der Erde feinen Blick des 
Abends dem ſternenklaren Himmel zuwendet, der 
kommt oft beim Anblick einer Sternſchnuppe in 
die angenehme Lage, ſich nach altererbter Sitte 
„etwas zu wünſchen“, natürlich etwas Gutes oder 
Schönes. Dieſe Sternſchnuppenfälle tragen den 
Namen Laurentiustränen zur Erinnerung an 
den heiligen Laurentius, dem in der katholiſchen 
Kirche der heutige 10. Auguſt, Sonnabend, unter 
dem⸗Namen Laurentiustag geweiht iſt. Lauren⸗ 
tius, unter Sixtus II. in Spanien geboren, iſt 
einer jener Heiligen, von denen man kaum etwas 
anderes als Legenden zu erzählen weiß. Wie 
es heißt, iſt ihm bei der im Jahre 258 erfolgten 
Chriſtenverfolgung befohlen worden, die Schätze 
der Kirche auszuliefern. Da er als die Schätze 
der. Kirche die Armen und die Kranken bezeich— 
nete, wurde er zur Strafe für die getane Aeuße⸗ 
rung auf eiſtem eiſernen Roſte lebendig ge- 
braten. Der Leichnam des heiligen Laurentius 
liegt in der nach ihm benannten Katakombe an 
der Via Tiburtina. Sein Gedenktag iſt der 
10. Auguſt. Da dieſer Tag gerade in die Zeit 
der Ernte fällt, ſpielt er in der Berechnung des 
Landmanns eine Rolle. „Sind Laurentius und 
Bartholomäus ſchön, iſt guter Herbſt vorauszu⸗ 
ſehn.“ — „Schickt Laurentius Kält' und Regen, 
geh'n wir trüber Zeit entgegen.“ 

Kirchenchor St. Matthäi. Die Uebungs⸗ 
ſtunden beginnen wieder im Saale von St. 
Matthäi, Wierzbiecice 45 (fr. Bitterſtraße), am 
Dienstag, 13. Auguſt, abends 8 Uhr. Die Leitung 
liegt in den Händen von Kaufmann Walther 
Kroll, Szwajcarſka 14 (fr. chweizerſtraße). 
Sangesfreudige Gemeindeglieder werden ebenſo 
wie die bisherigen Chormitglieder herzlich um 
pünktliches Erſcheinen gebeten. 

* Zur Veranlagung der Umſatzſteuer. Die 
Finanzkammer hat ein Rundſchreiben in Sachen 
der Erledigung der proviſoriſchen Be- 
rufungen gegen die Veranlagung der Umſatz⸗ 
ſteuer für das vergangene Jahr erhalten. Danach 
ſollen die Leiter der Finanzämter zuſammen mit 
Sachverſtändigen und Mitgliedern der Steuerein⸗ 
ſchätzungskommiſſion die Berufungen pro vijos 
riſch prüfen und danach die Exekutionen 
aufdie ſoer rechneten Steuerſummen 
beschränken. Im Zuſammenhang damit wer: 
den die Finanzämter die Höhe der Anzahlungen 
auf das erſte Vierteljahr 1929 entſprechend der 
Summe, wie ſie durch die proviſoriſche Prüfung 
der Berufungen errechnet worden iſt, bemeſſen. 

X Die Bienenwirtſchaftliche Ausſtellung und 
* nug im Rahmen der Allgemeinen Landesaus⸗ 
ellun 
Ausſtelung von Honig, Wachs und Produkten 
daraus, von Bienenwohnungen, Geräten und 
Lehrmitteln wird im großen Zelte Nr. 99 aufge⸗ 
baut werden. Auf dem Platze neben dem Zelte 
werden Bienenvölker und Bienenwohnungen ihren 
Platz finden. Die Eröffnung findet am 15. Auguſt, 
mittags 12 Uhr, ſtatt. — Neben den Tagungen 
in polniſcher Sprache in der 92 elt⸗ 
halle am 16. und 17. Auguſt, in der Zeit von 
10 bis 14 Uhr, wird auch eine Tagung deut⸗ 
ſcher Bienenzüchter am 18. Auguſt (Sonn⸗ 
tag), von 10 bis 12 Uhr vormittags, im Saale 
des Zoologiſchen Gartens ſtattfinden, zu der auch 
Nichtmitglieder freien Zutritt haben. Nachmittags 
von 5 bis 7 Uhr werden für praktiſche Bienen⸗ 
züchter neuzeitliche Verfahren in der Praxis der 
Bienenzucht von Lehrer Snowadzki, Poſen⸗ 
Solatſch, ul. Mazowiecka 38 (fr. Sachſenſtraße), 
( VVVVVVVVVPPVPTTVTTVVVC EEE EEE 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
Stuhlträgheit, Aufblähung, Sodbrennen, 
ſtoßen, Benommenheit, Schmerz in der Stirn, 
Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des 

erdauungsweſens. Gutachten von Kranken⸗ 
häuſern bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
ſelbſt von Bettlägerigen gern genommen und ſehr 
bekömmlich gefunden wird. Zu verl. i. Ap. u. Dr. 


findet vom 15. bis 25. Auguft ſtatt. Die d 


Auf⸗ 


Doſener Tageblatt « 


auf ſeinem Bienenſtande beim Hauſe vorgeführt 
werden. : r 0 
* Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen 
bittet‘ uns, jhon jetzt bekanntzugeben, daß die 
diesjährige Handarbeits⸗Ausſtellung 
wieder Anfang Dezember ſtattfinden wird, damit 
alle, die ſich mit Handarbeiten daran beteiligen 
wollen, beizeiten anfangen, die Hände fleißig zu 
regen. Zur Ausſtellung angenommen werden 
wieder Handarbeiten und kunſtgewerbliche Mr- 
beiten aller Art und Technik, doch wird auf gutes 
Material, tadelloſe Ausführung und geſchmack⸗ 
volle Muſter größter Wert gelegt. Vom Büro 
des Hilfsvereins, Poznan, Waky Leſzezynſtiego 3 
(fr. Kaiſerring), wird gern ſchriftlich und münd⸗ 
lich Rat erteilt über anzufertigende Arbeiten, 
und beſonders werden diejenigen, deren Sachen 
bei der letzten Ausſtellung nicht verkauft wur⸗ 
den, gebeten, davon Gebrauch zu machen, damit 
beim nächſten Mal der gewünſchte Erfolg nicht 
ausbleibt. ; 7 
X- Die neuen Lichtwerke, die feit drei Jahren 
gebaut werden, werden vom 13. September ab, 
aber vorläufig nur probeweiſe, tätig ſein. Gegen⸗ 
wärtig arbeiten noch 500 Mann. Anfang 1930 
glaubt man die alten Lichtwerke ganz ausi dalte 
zu können. z 
X Die neue Orgel für den Dom, die in Paris 
beſtellt iſt, wird im September aufgeſtellt werden. 
X Der Männerturnverein Poſen unternimmt 
an dieſem Sonntag eine Radfahrt nach Obornil. 


Treffpunkt 7,30 Uhr Eiſenbahnunterführung nach 
Solatſch. i : 5 
X Falſchſtücke der neuen 


f d er N Miene ſind 
bereits auf der Bildfläche erſchienen. Das eine 
Falſifikat iſt ſehr gut gemacht, unterſcheidet ſich 
nur im Klang von einem echten, und ihm fehlt 
die Randinſchrift. Das andere Stück ijt mangel- 
haft, hat aber dafür die Randinſchrift „Salus 
Reipublicae suprema le. 

X Ein unklarer Vorfall. Um 3% Uhr war 
eitern die a A nach der ul. Sw. 

awrzynca 16 (fr. Lorenzſtraße) zu einem Piotr 
Gintrowicz gerufen worden, da ſein neun: 
jähriger Sohn Edmund durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Brennſpiritus leichte Brandwunden 
an Kopf und Händen davongetragen hatte. Der 
Vater wollte den Arzt nicht in die Wohnung 
laſſen. Deshalb rief man die Polizei um Hilfe, 
die mit einem Dietrich die Wohnungstür öffnete 
und Gintromicz, der mit einem Revolver drohte, 
überwäktigte. Der Knabe wurde nach Anlegung 


eines Notverbandes dem Stadtkrankenhauſe zu⸗ 


geführt. 5 A CH ’ 

X Ein glüdlich verlaufener Unfall. Der Kraft- 
wagen P. Z. 46 021, Chauffeur A. Strzelezyk, fuhr 
geren mittag überaus ſchnell in der Meje 
Marcinkowſkiego (f. Wilhelmſtr.) auf den aus 
der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtt.) einbiegenden 
Kraftwagen P. Z. 41735, Chauffeur M. Lap- 
czynſki. Der Zuſammenſtoß war jo gewaltig, da 
er erſte Wagen umfiel mit den Rädern na 
oben. Weder der Chauffeur noch der Inſaſſe 
haben irgendwelchen Schaden erlitten. 

X Zu dem N e N p bei dem emeri⸗ 
tierten Richter Axel Fur hjelm, ul. Marſzalka 

ocha 4 (fr. Glogauerſtraße), wird gemeldet, daß 
eine 22jährige Wirtſchafterin Zofja Zerkow⸗ 

ta als der Mittäterſchaft verdächtig verhaftet 
worden iſt. ; 

X Eine Lebensmüde? Ein Leon Talarczyk 
in der ul. Poplinſkich hat der Polizei gemeldet, 
daß ſeine Tochter Franciſzka verſchwunden 
iſt. Sie ſoll die Eltern davon benachrichtigt 
haben, daß ſie ſich vergiften würde, wenn man ſie 
von der Polizei verfolgen ließe. ; 15 

X Diebſtähle: Geſtohlen wurden: einem Ta- 
deuſz Matyſiak, Górna Wilda 36 (fr. Kron⸗ 

rinzenſtraße), ein Fahrrad; aus dem Lager der 

girma Sobanſti und Szafarkiewicz, 

enetinerſtraße 6, 3 Betten und 40 Kilogramm 
Weißmetall; einer Marja Ae „ ul. Je⸗ 
zycka 15, aus der Wohnung 2 filberne Uhren, 
1 Trauring, 2 Eßlöffel, 2 Meſſer, 2 Gabeln, 17 31., 
2. Teelöffel, 2 Kiſſen und 2 Bettbezüge; dem Geiſt⸗ 
lichen Franciſzek Filarſti aus Pelplin in 
Pommerellen an der Kaſſe des Teatr Wielki beim 
B illettverkauf eine goldene Uhr mit Kette. 

Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 


* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be 
trug auch heut, Sonnabend, wieder unner: 
ändert. — 0,08 Meter. 4 


X. Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 11. 8., 4,36 Uhr und 19.0 Uh und 
am Montag, 12. 8., 4,38 Uhr und 19,31 Uhr. 


n Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, HL Faces 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. : 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 
17. Auguſt. Altſtadt: Löwen-Apotheke, Stary 
Rynek 75, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, Grüne 
Apotheke, ul. Wroctawjta 31, Aeskulap⸗Apotheke, 
Plac Wolności 13, St. Martin⸗Apotheke, ul. Fr. 
Ratajczafa 12. Lazarus: Apotheke am Wilſon⸗ 
Park, ul. Marſzalka a 47. Jerſitz: Mic- 
ee ul. Mickiewicza 22. ilda: 
Dun Range Görna ne 5 11 3 w 

Nundfunkprogramm für Sonntag, 11. Auguit. 
9.30: Uebertragung des Gottesdienſtes aus der 
Wilnger Baſilika. 1212.05: Zeitzeichen, Fan- 
farenblaſen vom Rathausturm. 16.3017: Radio⸗ 
graphiſche Verſuche. 17—18: 1 e des 
Fußballtampfes Philipps —Warta nom. Warta- 
platz. 1818.20: Kinderſtunde. 18.20 18.35: 


Mitteilungen der polniſchen Filet ven ad: 
au⸗ 


18.35—19: Beiprogramm, ausgeführt von 
ſpielern des Teatr Nowy. 1949.45 N 
konzert. 19.45—20.05: Intereſſantes aus aller 
Welt. 20.05— 22: Deutſche Muſik, in den Pauſen 
Programme der Poſener Theater und Kinos. 
22— 22.30: Zeitzeichen, Sport. 22.30—23: Radio» 
graphiſche Verſuche. 23—24.30: Tanzmuſik aus 
dem Dancing der Landesausſtellung. 


* Pudewitz, 9. Auguſt. In Jerzykowo kam 
es am Sonntag zwiſchen mehreren 18—20jäh⸗ 
rigen Burſchen beim Tanz zu Streitigkeiten 
und Meſſerſtechereien, wobei der Arbeiter 
Szymkowiak zwei Stiche in Rücken und Bruſt 
davontrug. Szymkowiak wurde durch den ſtarken 
Blutverluſt ohnmächtig, mußte von ſeinen Ange- 
hörigen nach Hauſe getragen werden und ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. Die Meſſerhelden wur⸗ 
den von den Gendarmen feſtgeſtellt und zur An⸗ 
zeige gebracht. i ; 

—— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Bromberg, 10. Auguſt. Auf dem Bahnhof 
in Yajtomice juhr ein Güterzug wegen 
falſcher Weichenſtellung auf ein i 
ſtehende Wagen auf. Die Lokomotive ent- 


leiſte, und We wurden zertrümmert. 


ünf Eiſenbahnbeamte find: verI egt: 

D Bentſchen, 9. Auguſt. Einer unſerer älteſten 
und geachtetſten Bürger, Herr Leopold Cohn, be⸗ 
geht am 12. Auguſt in großer Friſche ſeinen 
15. Geburtstag. Er ijt 50 Jahre im hiejigen. 
Orte anfällig, der Ruf ſeines Geſchäfts ging weit 
über die Grenzen der ehemaligen Provinz Poſen 
inaus. Er iſt eine allgemein beliebte Perſön⸗ 
ichkeit, vielen Mitbürgern hat er aus ſchwieriger 
Lage geholfen. Als Bürger der Stadt hat er 
— aa 30 Jahre das Amt eines Stadtverordneten 
bekleidet und hat viel zum Wohle der Stadt bei⸗ 
getragen. 

——— 


Filmſchau. 

Im Kine Metropolis läuft jeit Freitag 
unter dem Titel „Das Mädchen mit der 
Kamera“ mit Bebe Daniels in der Titel⸗ 
rolle ein neuer Film, der die volle Aufmerkſam⸗ 
keit des Kinopublikums verdient. Was hier an 
vollendeter Filmtechnik geboten wird, um einem 
an ſich einfachen Thema Leben zu geben, das 
übertrifft eigentlich ſchon die höchſt geſpannten 
Erwartungen. Es handelt ſich um den Kontur- 


renzkampf zweier Filmfirmen „Sun“ und „Mer⸗ 


kur“, die einander in der Schnelligkeit der Be⸗ 
richterjtattung der Wochenſchauen über 
Senſationelle und Spannende mit allen Mitteln 
den Rang ſtreitig machen. In dieſem Kampfe 
liegt „Das Mädchen mit der Kamera“, die ihren 
Rivalen jedesmal um viele Naſenlängen ſchlägt 
und ſchließlich durch ihre Liſt und Verſchlagen⸗ 
heit den Diebſtahl eines Smaragden an einem 


indiſchen Maharadſcha filmt und reſtlos aufklärt 


und den Dieb der gerechten Strafe zuführt. Mit 
fliegendem Atem und äußerſter Spannung folgen 


e alle in⸗ 


alles |7 


die Zuihauer den mit echt amerikaniſcher Groß⸗ 
zügigkeit dufgezogenen Vorgängen auf der weißen 
Leinwand. — hb. 


Aus dem Eerichtsſaal. 


* Poſen, 9. Auguft. Der 25jährige Broniſlaw 
Laſproke wic z aus der Gegend von Konin 
Br in den Kreijen Schroda, Gneſen und Wre- 
chen viel Diebereien verübt und die Beute einem 
KERN Zygmunt Cyferkowfſti in Ronin ver; 
auft. Die Ferienſtrafkammer verurteilte L. zu 
18 Monaten, C. zu 5 Monaten Ger 
fängnis. 


š — * 
Sport und Spiel. 
Die erſten Teilnehmer des Europarundfluges 

; in 1 7 

Budapeſt, 10. Auguft. (R.) Folgende 4 Teil: 
nehmer des Europarundfluges ſind heute früh 
kurz nach 8 Uhr in folgender Reihenfolge auf 
dem Budapeſter Flugplatz Matyasföld einge- 
troffen: Miß Spooner⸗England 8,44, Canberry- 
Kanada 8,45, Kleps⸗Tſchechoſlowakei 8,50 und 
Broad⸗England 8,54 Uhr. 

Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtünden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

P. — P. ca. T. — S. Der Honiglieferant ijt 
unter den angegebenen Umſtänden zur Erfüllung 
ſeines Ihnen perſönlich gemachten Angebots ver⸗ 
pflichtet. Da aber in dem Angebot von Porto 
bzw. der Bahnfracht keine Rede war, werden 
Sie dieſe Koſten ſelbſt tragen müſſen. Ein be⸗ 
ſonderes Entgegenkommen bedeutet das nach dem 
Wortlaut des Angebots nicht. 

A. B. C. Ihre kritiſchen Bemerkungen zu dem 
Artikel „Kontraktbrüchige Hausangeſtellte“ in 
Nr. 181 ſind nicht attend. Es gibt in der 
Tat jetzt zwei Kündigungstermine für Dienſt⸗ 
mädchen oder, wie es jetzt heißt, „Hausangeſtellte“ 
am 1. und 15. jedes Monats. Daß die alte 
Geſindeordnung aufgehoben und durch § 621 des 


B. G.⸗B. erſetzt wurde, trifft allerdings zu. Doch 


iſt auch die letztere ſchon wieder durch eine das 
Hausangeſtelltenverhältnis regelnde Verordnung 
in Polen überholt worden, die u. a. die Dauer 
der täglichen Dienſtleiſtung, die Gewährung je 
eines freien Wochennachmittags ujm. regelt und 
auch die beiden Kündigungstermine einführt. 
Von einem Irrtum in den Ausführungen des 
Artikels kann daher nicht die Rede ſein. 
Eingeſandt. 

Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßlißchgeſet 

. Verantwortung.) 
„Hallo, Hallo — Radio Pozu an 

Als Beſitzer eines Detektor⸗Apparats möchte 
ich höflichſt gebeten haben: A 
J. lieber weniger „Hallo“ zu machen, dafür 
aber beſſere, deutlichere Uebertragungen zu geben 


denn mitunter ift es mirti ein Vergnügen, 
an der Strippe en und ſchließlich — mangels 
einwandfreier Dar ietung — auf diefen ober 


jenen Genuß verzichten zu müſſen; x 
II. die Monats- 2 Feser für 
das Radio an die Poft Deteltor⸗ 
apparate weſentlich zu Taz Wir 
Detektorhörer müſſen z. B. 30 zf 
ahlen, affo ebenſoviel wie ein 
er fih auf feinem x-Lampenapparat 
„Genüſſe“ leiſten kann! Man muß ſich doch ferb 
ſagen, da eſe Bitte — wo wir nur 
Poſener Station angewieſen find — nur allzu⸗ 
berechtigt iſt, und ich glaube im Sinne aller 
Detektorbeſitzer zu ſchreiben, wenn ich der oli 
nung Ausdruck gebe, daß unfere Werd n 
mit Beginn des nächſten Jahres Berückſt ng 
findet. : a i. 
Wetlervorausſage für Sonntag, II. Auguſt. 
— Berlin, 10. Auguſt. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, keine 
weſentlichen Niederſchläge, wenig Temperatur⸗ 


änderung, ſchwache veränderliche Winde. Für 
das übrige Deutſchland: Größtenteils wo und 
mäßig warmes Wetter, Nachlaſſen der eder: 


ſchläge im Oſten und Süden, Südweſten viel⸗ 
fach aufheiternd. 


waren bei klarem Himmel 16 Grad Wärme. 


Zur Herbstsaat 1929 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen III. 
* Standard-Weizen 
5 ” l Jarl-Weizen . 
Original Cimbals Grossherzeg J. Sachsen -Weizen 
I: Absaat Cimbals Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen 42. — zł 
Welzen 69.— zł 
Händler. erhalten Rabatt. Die Lieferung 
erfolgt gemäss unseren Lieferungs- 
\ bedingungen von 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 
Betrages an die Bank.Polski,Oströw WIkp., 
bw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW ? 7 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


; Geh-, Sport- 
P elze 9. Petia 


Sensationelle praktische Neuheit! 


Socken- 


Kamm mit Doppelwellenzähnung 
10 ges. gesch. 


` Ein Mittel 
Billionen n RE 
gut ere 


des Millionen kritischer Huuslrauen jabr aus- 
jahrgin und immer wieder gern gebrauchen — 
das muß ‚schon etwas besonderes sein! Sie 
finden es in Persil, jenem wundervollen 
Waschmittel, ‚das in den 20 Jahren seines Be- 
stehens einen geradezu beispiellasen Sieges-, 
tau! en Erdball genammen hat. And des. 
sen Freundeskreis sich Tag für Tag erweitert! | 


elle eri ger w 


so urteilt ein hervorragender Fachwissen- 
schaftler über ‚Persil. Und in der Tat — es 
gibt kein Waschverlahren, das sogyiele außer- 
ordentliche Vorteile bietet wien die Persil- 
methode, und es gibt kein Waschmittel, das 
besser, sein, könnte, als Persil! Persil ist das 


ideale Unfversal-Waschmittel = "alles, was 
waschbar ist! ist so, wie eine isterte 
Haustrau schreibt: Waschmittel gibt es freilich 
viel, allein es gfbt nur ein — 


9 pri ” 


WELLEN- FRISIER-KAMM 


/ 


/ TETRA 
FETTERE] 174 


Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur 
durch einfaches Kämmen. Solid und unverwüstlich. 
Unentbehrlich für 5 Dame. Sie ersparen die Aus- 
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer 
sohön gelocktes Haar. Preis pro Stück nus z? oty 
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken 
oder gegen Nachnahme, ellen Sie sofort bei Firma 
E. Chotiner, Wien VIII, Lerchenfelderstr. 34 


Hunderte von Dankschreiben liegen auf. 
F ²— E E DOT AS SATT 
Motor mühle. an exſter Stelle zu hohen 


Tägliche Leiſtung ca. 250 Btr, 7 Walzenſtühle, modern Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Es aal. Licht, dicht an der Chauffee, unweit Sram üde in Stadt und 


Wir ſuchen dauernd 
Hypo engelder 


»tenofypiftin, 
perf. in Stenogramm und 
Schreibmaſchine, ſucht Stell. 


oznan, anſchließend Landwirtſchaft mit maſſiv ge⸗ Provinz. „Merkakor“ Sp. 


autem Gebäude. familienhalber für nur 190000 21] z o. o., Poznan, Skosna 8 


0 t N k à N f en. Günſtige Beding. Off. a. d. Ann.⸗Exp. Tel. 1536. 
Off. an Ann ⸗Exp. Kosmos nehme jhon jetzt Aufträge] zt verkaufen. Günſtige B i ; 4 : 
Peki b ter n 108 73 nächte Solon N Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1307. 
— eiean. Eigene Werkſtat. > Fan 
Magazyn Fuler | Odzieży MOBEL w 


Landmirtsiohn, 20 Jah. alt, 
(Oberſekundar.) ſ. Stell. als 
Eleve oder Volontär. 


. . h e 5 x ó R 7 
e Jauerlirſchen e SW 


Off. an Ann. -Exp. Kosmos Ei l. Szewska. reife, friſche dunkle Ware, für Preßzwecke kauft | SZPRYNGACZ, Wielka í 3 
> Sb. 5 0.0. Bogman; Boie | paaa aa aan See weh Miberi Appel, Tſchicherzig Le as e Auswärts 
rapniecka 6, unter 1311. P . ’ ra q Telef. 30. a. Drt mit eigenem Laſtauto. 


. der Verschuldung im 


— — 


Nr. 185 


era 7 er en 


få 


Handelszeitung des 


PEA onai, Aea, agt 


ED NERE A EEE N Te 
$ 1 7 ir wir N ọ * 


Posener Tageblatts 


R o EA 
S gm RSTI 2 n k 


\ 


y 


Sonntag, 11. August 192? 


Die Schulden 
der deutschen Landwirtschaft. 


Eine Veröfientlichung der Rentenbank - Kreditanstalt. 

Aus der Zusammenarbeit der Deutschen Renten- 
bank-Kreditanstat mit dem Deutschen Landwirt- 
schaitsrat liegt nun als erstes Untersuchungsergebnis 
landwirtschaitlicher Verschuldungsfragen, deren wissen- 
schaftliche Bearbeitung bereits der landwirtschaftliche 
Unterausschuss des Enquete-Ausschusses eingeleitet 
hat, eine Veröffentlichung über „Die Kreditlage der 
deutschen Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1927/1928" 
vor. 

Diese Arbeit stellt eine Fortsetzung und auch Be- 
stätigung der bisherigen /kreditpolitischen Unter- 
nehmungen dar. Sie gibt auf Grund ihres etwa 3000 
landwirtschaftliche Betriebe umfassenden Materials 
ein Bild von der Höhe, Zusammensetzung und Ent- 
wicklung der landwirtschaftlichen Verschuldung. Es 
sei gleich erwähnt, dass es in diesem Material auch 
unverschuldete Betriebe gibt, während die 
Preussenkasse nur verschuldete Betriebe, die zudem 
nur einen Teil des östlichen N berück- 
sichtigten, verarbeitete. Durch alle diese Arbeiten 
aber zieht sich wie ein roter Faden die Feststellung, 
dass weder die Agtarkrise, der bekanntlich 
alle Agrarländer mehr oder weniger stark im letzten 
J: rzehnt unterworfen sind, noch die eigentliche 
Kreditkrise wesentlich erleichtert 
worden ist. 

Die Arbeit beginnt mit einer Darlegung der ge- 
schichtlichen Entwicklung und Methodik der dies- 
jährigen Erhebungen über die landwirtschaitliche Ver- 
schuldung. Die erste erfolgreiche Untersuchung dieser 
Art war die preussische Verschuldungserhebung von 
1902, die aber noch nicht zu einer laufenden Kredit- 
statistik führte. Erst nach dem Kriege setzten dann 
das Institut für Konjunkturforschung, der Enquete- 
Ausschuss und die übrigen bereits genannten In- 
stitute mit ihren Erhebungen ein. Die Auswertung 
einer Massenerhebung auf den Stand vom 31. De- 
zember 1927 durch das Reichsfinanzministerium ist 
noch zu erwarten. 

Das vorliegende Material ist fast ausschliesslich 
von den öffentlichen, den Landwirtschaftskammern an- 
«geschlossenen und den privaten Buchstellen gesammelt 
und repräsentativ ausgewertet worden. Eine Gliede- 
rung iand statt nach der Grösse der Betriebe und 
nach Wirtschaftsgebleten. Auch diese einzelnen 
Klassen und Gruppen sind dann untereinander 
Ferslichen worden. Für die Richtigkeit der „Ver- 
allgemeinerungsfähigkeit“ der in einer an der Ge- 
samtheit der Betriebe gemessenen kleinen Anzahl von 
Betrieben erhaltenen Ergebnisse werden Vergleichs- 
rechnungen gegeben. So ist 2. B. die Gesamt- 
verschuldung der deutschen Landwirtschaft vom In- 
stitut für Konjunkturforschung am 30. Juni 1928 auf 
11,37 Milliarden berechnet worden, während die Er- 
gebnisse der vorliegenden Untersuchung eine Gesamt- 
verschuldung für den gleichen Zeitpunkt von 11,11 Mil- 
liarden ergeben. Die geringfügige Abweichung in 
der Höhe der beiden Zahlen ergibt sich aus einem 
Rückgang der Aufwertungsschulden, wie er auch von 
des, lustitut für Konjunkturforschung angenommen 
wird. 

Die Untersuchungen über die Beziehungen zwischen 
Betriebsgrösse und Verschuldung ergeben, dass diese 
in den ostdeutschen Wie in den westdeutschen Bes 
zirken ziemlich gleichartig verlaufen. Dagegen zeigt 
der regionale Vergleich, dass die Neuverschuldung, 
in absoluten Zahlen gerechnet, im Osten etwas nie- 
driger ist als im Westen. Bei dem Vergleich der 
Verschuldung mit dem Einheitswert, der als der 
brauchbarste angesehen wird, ist wiederum der Grad 
osten geringer als im Osten. 
Die höchste nn A im kunzen Gebiete 
in der Orössengruppe von 1 is 200 ha festgestellt 
worden, wobei sich der Anteil der Renten und Alten- 
teile mit zunehmender Grösse verritigert. 

Im Durchschnitt sind die Hälfte aller Schulden 
Realschulden. In die übrigen teilen sich die Personal- 
schulden ungleich mit den Aufwertungsschulden. In 
den kleinen Betrieben von 50-100 ha ist, wie zu 
erwarten ist, der Anteil der Personalschulden am 
grössten. Einzelne Betriebe, verteilt auf das ganze 
Gebiet, sind und bleiben unverschuldet, aber anderer- 
seits nehmen wieder, wie deutlich nachgewiesen 
wird, die Schwimmschulden, die beim Düngerankauf 
und anderen investierungen entstehen, gerade in den 


mittleren und kleinen Betrieben stark zu: Allerdings 
zeigen die Aufwertungsschulden auf Kosten allge- 
meiner Schuldenzunahme eine Abnahme. Ganz be- 


sonders haben, die Herausgeber die Beteiligung des 
organisierten Kredites (der Rentenbank-Kreditanstalt, 
der Pfandbrieibanken u. a. öffentlicher Institute) ge- 
prüft und haben festgestellt, dass er, abgesehen von 
Bayern und, Westdeutschland, überall einen Anteil 
von etwa % am Realkredit erreicht hat. 

Leider ist es auch bei dieser Erhebung, wie das 
Schlusswort sagt, nicht möglich gewesen, 
einen umfassenden Nachweis über die Kredit- 
verwendung zu erbringen. hat infolge- 
dessen ane auf, ede weitergehende agrar- und 
kreditpolitische ussfolgerüng A wen 
man sich auch darüber Klar wär, dass der Grun 
der Verschuldung nicht gleichlautend mit der wirt- 
schaftlichen Gesamtlage bestimmter landwirtschaft- 
ficher Betriebsgrössen oder Wirtschaftsgebiete ist. 


—ͤ — 


V Verschlechterung der Ernteaussichten in Est. 
land. Nach den neuesten Meldungen haben sich aie 
Ernteaussichten in Estland infolge der Trockenheit 
verschlechtert. Die Sommersaaten, die Mitte Jun 
noch nicht eititmal Durchschnittsniveau hatten. sin 
in letzter Zeit nicht mehr weiter gewachsen. Aehn- 
lich steht es mit dem Wintergetreide, das unter der 
anhaltenden Dürre der letzten Wochen merklich ge- 
litten hat. A die ttoffeln werden durch die 
Trockenheit stark in ihrem Wachstum hemmt. 


Normale Ernte in Finnland. Bei Roggen ei 7 


y 
Kartoffeln ist in Finnland nach einem amtlichen 

richt eine Ernte über mittel zu erwarten. Die Ernte- 
aussichten für Hafer en eine Verschlechterung er- 
fahren, während die ernte voraussichtlich nor- 
mal ausfallen wird. 


æ 
m Bau von Get ichern. Die iinan- 


V Zu reidespe 
ziellen Schwierigkeiten für die Oründung der Ge- 
treidespeicherbau-Gesells (Elewatory öbowe 


w Polsce) sind überwun worden. Das Kapital der 
Gesellschaft beträgt 3 Mill. #ł, wovon die Bank Polski 
85 Prozent gezeichnet hat. 


V Standardisierung der aMizproduktioh; Im Rahmen 
der geplanten er rer ed Malzindustrie soll 
eine Organisation der Mälzereien sowie Brauereien 
geschaffen werden, die sich mit der Frage der 
Standardisierung des Malzes sowie der inländischen 


Bedarfsdeckung befassen soll. > 


Y Zentralisierungsbestrebingen in der Miühlen- 
industrie. Wie aus Kreisen der Mühlenindustrie ver- 
lautet, sind seitens der grösseren Grütze-Mühlen Be- 
mühungen im Gange, den Ankauf von Rohmaterialien 
und den Verkauf ihter Produktion zu zentralisieren. 
Insbesondere gehen die Bestrebungen in Richtung auf 
die Aufhebung der vom Reissyndikat eingeführten 
Bestimmung des Grützeverkaufs im Verhältnis zu 
10 Prozent der verkauften Reismengen, eine Ver- 
pflichtung, die die Entwicklung der Grützeindustrie 
hemmt und die Absatzmöglichkeiten für Grütze am 
Inlandsmarkt stark einengt. 


YV Aus der südpolnischen Mühlenindustrie. In det 
südpolnischen Mühlenindustrie stand die gr ar 
im Zeichen wenig günstiger Konjunktur: Die hlen 
haben im allgemeinen ihre Produktion bis zu % der 
normalen Produktion eingeschränkt. Die Absatzlage 


im Lande ist nach wie vor ungünstig infolge der 
schwachen Zahlungsfähigkeit der Abnehmer und des 
Kreditmangels. Eine Besserung erwarten die Mühlen 
erst nach völliger Aufhebung aller Reglementierungs- 
bestimmungen sowohl hinsichtlich der Produktion als 
auch des Exports. 


Fusion in der Kartoffelverwertungsindustrie. Die 
am Freitag abgehaltene ausserordentliche General- 
versammlung der „Kartoffelverwertungsfaprik Wronke“ 
beschloss, den Vorstand zu ermächtigen, einen Ver- 
trag über den Zusammenschluss mit der Firma Lu- 
ball abzuschliessen. Ein identischer Beschluss ist, 
wie die „Agencja Wschodnia“ meldet, in einer Ver- 
sammlung der „Kartoffelverwertungsfabrik Lubań" ge- 
fallen. Die Fusion wird auf den Plan zurückgeführt, 
die Verhältnisse in diesem Industriezweig zu sanie- 
ren. Der Zusammenschluss erfolgt auf Grund der 
Bilanzen zum 31. Juli 1929. Die „Agencja Wscho- 
dnia“ betont, dass es sich nach dem Zusammenschluss 
der beiden Gesellschaften, die jede 3 Fabriken haben, 
um das grösste Kartoffelverwertungsunternehmen 
Europas, mit einem täglichen Verarbeitungsquantum 
von ca. 40 000 Zentnern, handeln werde. 

Die Friedenshütte hat die Aktienmajorität der Ma- 
schinenfabrik Zielehiewski erworben, nachdem 
sie bisher 9 Prozent des Aktienpakets im Besitz 
hatte. Ein Teil des Betriebes, namentlich die A a 
schmiede, soll an eine englische Firma übergehe 


Die Erhöhung des Diskontsatzes der Federal Fe- 
serve Bank wird als ‘politische Unterstützung der 
Vereinigten Staaten für Frankreich auf der Haager 
Konferenz hingestellt. Sie hat auf sämtlichen Börsen 
‚der Vereinigten Staaten eine Panik hervorgerufen. 
Ein katastrophaler Rückgang der Wertpapiere hat 
Verluste gebracht, die in die Hunderte von Mitlio- 
nen Dollar reichen. Manche Papiere sind um 19 
Punkte gefallen. In polnischen offiziellen Finanz- 
kreisen herrscht die Ueberzeugung, dass die Er- 
höhung in Amerika auf den polnischen Finanzmarkt 
nicht nennenswert einwirken werde. Die Bank 
Polski soll nicht beabsichtigen, auch ihrerseits den 
Zinsfuss zu erhöhen. « 


= Kapltalserhöhungen polnischer Aktiengesell- 
schaften. Die Seifen- und Parfümerie - 
Industrie A.-G. Fryderyk Puls in Warschau erhöht 
mit ministerieller Genehmigung ihr Aktienkapital um 
540 000 auf 2160000 21 durch Ueberweisung von 
je 270 000 zł aus dem Reservefonds und dem Gewinn 
für 1928. Im Zusammenhang damit wird der Nominal- 
wert der Aktien von 15 auf 20 2z1 erhöht. Fünf 20-Zloty- 
Aktien werden zu einer 100-Zloty-Aktie zusammen- 
gezogen. (Die vorletzte Kapitalserhöhung erfolgte 
aus Anlass der Bilanzumrechnung im vergangenen 
Jahre um 540000 auf 1 620 000 zł. 

Die Versicherungs gesellschaft „Europa“ 
in Warschau legt 4 ihrer bisherigen 25-Zloty-Aktien 
2 einer 100-Zloty-Aktie zusammen und erhöht das 

apital um 250000 auf 500 000 21, nachdem der 
Beschluss der a. 0. G. V. jetzt die ministerielle Zu- 
stimmung gefunden hat. Ausgegeben werden 2500 
Stück 100-Zloty-Aktien, wovon die eine Hälfte auf 
den Namen, die andere auf den Inhaber lauten wird. 
Emissionspreis: 121 zł je Stück. (Erinnert sei in 
diesem Zusammenhang daran, dass unter den pol- 
nischen Aktien-Versicherungsgesellschaften nur die 
„Europa“ in polnischen Händen ist, während die 
Majorität der übrigen vom Auslande aufgekauft 


wurde. Red.). 

Die Fabrik für elektrische Beleuch- 
tungskörper A. Marciniak & Co. in War- 
schau nimmt eine Erhöhung ihres Kapitals um 
30 000 auf 480 000 z? durch Ueberweisung aus dem 
Reservefonds vor. Mit ministerieller Genehmigung 
werden 600 Stück 50-Ztoty-Aktien gratis an die 
Aktionäre verteilt. Ausserdem erfolgt eine zweite 
Erhöhung um 120000 auf 600000 zł: Es werden 
2400 Stück 50-Zloty-Aktien ausgegeben, deren Emis- 
sionspreis 51,85 zl beträgt. i 


Y FR und Preisbildung am kleinpolnischen Holz- 
markt, Nach Informationen des Direktors des Holz- 
interessenten-Syndikats in Lemberg, Dr. Rapoport, 
stehen Holzindustrie und Holzhandel Galiziens im 
Eat elner völligen Stagnation. Der Geld- und 
redltmengel in Verbindung mit dem Fehlen jeder 
Absatzmöglichkeit für Holzmaterialien auf dem In- 
landsmarkt und dem sehr beschränkten Export lassen 
auch das Interesse für Waldkäufe auf ein Minimum 
zusammenschrumpfen. 

Der deutsche Markt zeigt — nach Ansicht Rapo- 
orts — für polnisches Holz keinerlei Interesse. Seis 
ens Englands laufen Anfragen ein, doch lassen die 
überaus niedrigen Offerten der englischen Impor- 
teure Abschlüsse hicht zu. Insbesondere mache sich 
die russische Konkurrenz immer fühlbarer. 
Unter Berücksichtigung dieser Ahr Situation sei 
durch die Ankündigung der Erhö der Güter- 
tarife mit Wirkung vom 1. Oktober d. Js. — in 
kreisen eine starke Beunruhigung eingetreten. 

Die Preise haben in letzter Zeit keine wesent- 
lichen Veränderungen erfahren. Für Fichten- und 
Tannenrundholz für die inländischen Sägewerke wur- 
den etwa 4,30 Dollar, iir fichtene und tannene 
Exportmaterialien 4,60 Dollär gezahlt. ie durch- 
schnittlichen Preise für andere Sortimente stellten 
sich wie folgt: Rundeiche, inländisches Sortiment 
10 bis 25 Dollar, aa bol 3,30 bis 3,70 Dollar, 
8 2.75 bis 2,85 Dollar, weiche Baubretter 
für den Inlandsbedarf 8,90 Dollar (für schmale) und 
10 Dollar (für breite), französische Bohlen 9,85 bis 
10,20, oltunaipche Bohlen 10,30 bis 11 Dollar, Pa- 
u Ware bis 34 Dollar, Eichenfriesen 28 bis 

Dollar in Abhängigkeit von der Qualität. Die 
obigen Preise verstehen sich loco Waggon Verlade- 
statioh innerhalb Kleinpolens. 


V 1 zur Abstellung des Waggonmangels 
für Holstrausporte. Zur Beseitigung des sich von 
Woche zu Woche verschärfenden Waggonmangels hat 
r Verkehr ister die Genehmigung zur Verwen- 
ung von gedeckten Waggons ohne den Sprozentigen 
Zuschlag erteilt. Der empfindliche Waßgonmangel 
ist teilweise gern prerja. dass die Eisenbahhver- 
waltung aus eutge land gelichene Wagen wieder ab- 
geben musste. Wie verlautet, besteht polnischerseits 
die Hoffnung, von Deutschland demnächst wieder eine 
grössere Anzahl von Waggons geliehen zu erhalten. 


V. Vertellung der zollireien Oelkuchen - Ausfuhr- 


olz- 


kontingente. Im Handelsministerium fand eine Sitzung 
nn Verteilung 11 zollfreien Ausfuhr- 
ontingente für Oelkuchen in Höhe von 5000 to statt, 


in welcher beschlossen wurde, eine Menge von 
3500 to sechs Sh mühlen und zwar Olejarnia Kur- 
landska, Wilnd, Olefarhia in Samter, Olejarnia Trocki 
in Wilna, Olelarnſa in Samter, Olelarnia Langner 
in Thorn und Olelarnia Pimonow in Wilna zuzu- 
billigen. Die reger 1500 to Oelkuchen blei- 
ben zur Disposition des Handelsministeriums, das sie 
unter die Händler und die kleineren Oelmühlen auf- 
teilen will. 
Y Reorganisation des Vieh- und Sch wel t 
syndlkats. Der übermässige Ausbau von Veh 
tellen des Vieh- und Sale Vans dikats in den 
Provinzstädten sowie die Vernachlässigung anderer 
es Syndikats ausser der e 
es 


ufgab 
aben — nach einem Bericht, andels- 


tierung 


ministeriums — einer amtlichen Untersuchungskom- 


mission Veranlassung gegeben, nach eingehender Prü- 
fung der bisherigen Tätigkeit des Syndikats für die 
Absetzung des derzeitigen Vorstandes des Syndikats 
einzutreten. Auf Beschluss des Aufsichtstätes wurde 
die Leitung des Syndikates einem vorläufigen neuen 
Vorstand übertragen, der sich verpflichtet hat, filr 
die Anfang September einzuberufende Generalver- 


sammlung das Projekt einer Reorganisation des Vieh- 


exportsyndikats nach den Richtlinien des Handels- 
ministeriums auszuarbeiten. 3 


\ 


Märkte. 


Getreide. Posen, 10. August, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 


Richtpreise 


Weizen alt ——PP! „46 48.50—49.50 
Roggen Alt 27.25—28.25 
Morgen neu, trocken sten. ss 27.25—28.25 
M go TAAT T 29.50—30.50 
PCV 24.50-27.00 
Roggenmehl (70 %) nach amtl. Ty, 43.00 
Weizenmehl (65% 0 73.50 — 77.50 
Weizenkleie —— 22.00 — 23.00 
20.50-21.50 


Roggenkleie •— 2 
Rüb samen . 67.00—70.00 


Gesamttendenz; ruhig. 
Weißer Einheitshafer über Notiz, 


Warschau, 9. August. Transaktionen an der 
Getreide- und Warenbörse für 100əkg franko Station 

arschau. Marktpreise: Roggen 27.50—28, alter 
Weizen 49—51, neuer 46—48, Einheitshafer 26—27, 
Wintergerste 29—30, Braugerste 32—34, Raps 65 bis 
68, Luxusweizenmehl 84—90, Weizenmehl 4/0 76—80, 
Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 20—22, 
Roggenkleie 19—20. Mittlere Umsätze bei ruhiger 
Tendenz. 

Lemberg, 9 August. Notierungen der Lember- 
ger Getreidebörse Parität Podwoloczyska: rumäni- 
scher Mais 26.50—27.50, Viktoriaerbsen 53.25—57.75, 
Felterbsen 38—40.50, Saubohnen 30—31, schwarge 
Wicke 37.50-38.25, graue 34.50-35.50, ink Süssheu 
, Stroh 4—5, Buchweizen 28.50-29.50, Winter- 
raps. 60--61.50, Roggenkleie netto ohne Sack 15.50 
bis 16, Weizenkleie netto ohne Sack 16.50—17, Buch- 
weizengrütze 55.75—57.75, Gerstengrütze 42—43, Lein- 
kuchen 41—42, blauer Mohn 130—140, grauer 110 bis 
120, Jutesäcke Stradom-Warta 1.65—1.70, gebrauchte 
Säcke in gutem Zustande 1.30—1.35 pro Stück. 
Exekutivverkauf von Buchweizengrütze. Im Privat- 
verkehr steigt der Roggen weiter im Preise, für 
neuen Weizen wurden 44.85 loko Jeziorzany und 
Pitostkowce mit sofortiger Lieferung gezahlt: Ten- 
denz behauptet. Kleinpolnischer Roggen loko Pod- 
woloczyska 25.75—26.75, loko Lemberg 28.25—28.75. 
Die Lage auf dem Mehlmarkt unverändert, Interesse 
nur für Roggenmehl, sonst Ruhe. $ 

Danzig, 9. August. Zufuhr in Tonnen: Weizen 
45, Roggen 210, Gerste 660, Hafer 25, Hülsenfrüchte 


Ne er 80, 
ielitz, 9. August. Preise für 100 kg! Weizen 
52, Roggen 27, Gerste 30, Hafer 29, alte Kaf- 
toffeln 5, neue 14, Weizenmehl 90, Roggenmehl 46. 
Lublin, 9. August. Auf dem Getreidemaärkt 
nimmt der Verkehr zu. Mangelndes Angebot in Wei- 
zen. Es wurden notiert: Roggen 27.50—28, Weizen 
48.50-49.50, Hafer 24.50-25.50, gewöhnliche Gerste 
26-27, Raps 58—65 für 100 kg loko Waggon im Um- 
kreis von 60 km. Die Lubliner Mühlen und Grütz-\ 
fabriken notieren: Luxusweizenmehl „0000“ 81. 
„0000 75 für 100 kg loko Waggon. Orösseret Be- 
dart bei fester Tendenz. 3 

horn, 9. August: Die Firma Hozakowski notiert 
für 100 kg: Rotklee 150—180, Weissklee 120—280, 
Schwedenklee 300—330, Inkarnatklee 200—220, Wund- 
klee 150-170, inl. Raygras 120—140, gewöhnlicher 
Timothy 40—50, Seradella 35—40, Sommerwicke 42 
bis 45, kleine Winterwicke 80—95, Peluschken 40—44, 
Viktoriaerbsen 60—67, Felderbsen 40—42, grüne 
Bohnen. 55—60, Saubohnen 40—45, Senfbohnen 70 bis 
85, blaue Ltipinen 28—32, gelbe 38—42, weisser Mohn 
130-140, blauer 100—110, Hirse 40—45. 


Wilna, 9. August. Preise für 100 kg bei Wag- 
gontransaktionen loko Station. Notierungen der Zen= 
trale Landwirtschaftlicher Genossenschaften in Wilna: 


Roggen 24.50 25.50, Hafer 24—25, Grützgerste 26 bis 
27, Braugerste 27—28, Weizenkleie 23—24, Roggen- 
kleie 21.50—22, Leinkuchen 49-50. Unveränderte 
Tendenz bei genügender Zufuhr. 
Gemüse. Warschau, 9. August. Grosstandels- 
preise des Gemüsemarktes an der ul. Grójecka in 
Zloty für 100 kg: Zwiebeln hart 1. Sorte 20—24, 
junge Speisekartöffeln (Wagenzufuhr) 8—9. Preise 


(Sehlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Sll 


Notierungen in % \ 

8%, staatliche Goldanleihe (100 @.-zi.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zL.). 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł.) 

70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

8% Obligat. der Stadt Posen (100 G. -v. J. 1928 

8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-z}) v. J. 1927 

8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
o Könvertierungspfand. d. P. Lasch, (100 20 


Notierungen je Stück: 

60% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk.). 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
25 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
een -Investierungsanleihe (100 Gszt) 

j - 
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Tendenz: behauptet. } 
Industrieaktien. 
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Hartwig C. 
H. Kantorow. 
9 
Llo, dg. 
Luban 4 
Dr.RomanMay 
MiynWagrow. 
Miyn Ziem. 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot, 
Bk. Przemyl. | — 
Bk. Z w. Sp. Ear. 78.50 -K 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Zlemlan 
Bk. Stadhag. 
Arkona 

Browar Grodz. 


* 


Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skor 
Cukr. Zduny 
eg 
rodek Elekt 
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Tendenz: behauptet. í; V 
9. Nachfrage. B. = Angebot, + = Gesebält “ S ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 9. August. Der 
amtliche Börsenzettel umfasst nur 6 Notierungen. 
Aktien der Bank Związku und Lilpopwerte lagen be- 


hauptet. Zementaktien „Firley“ und odrzeiöw- 
Papiere zogen an. Bank Polski gewann bei fort- 
währendem Uebergewicht der Nachfrage. Staracho- 


wice gingen etwas zurück. Gegen Schluss der Börse 
interessierte man sich zwar für einige populäre 
Papiere, ohne dass es jedoch zu Geschäften kam. 
Gesucht war Spiess zu höheren Kursen, aber es 
wurden keine Geschäfte getätigt. lu den übrigen 
Gruppen herrschte Stille. 

Die Umsätze mit Staatspapieren nahmen keinen 
grösseren Umfang an. Die Prämicmanleihen hatten 
weniger. Verkehr als gewöhnlich. Einen kleinen Ge- 
wini erzielte die 7prozentige Stabilisierungsanleihe. 
Grösseren Interesses erfreute sich die 4prozentige 
Investierungsanleihe. Die Nachfrage nach der Dola- 
röwka war gering, so dass der Kurs abbröckelte. 
Bei den übrigen Staatspapieren wurden keine Ver- 
änderungen beobachtet. 

Die Umsätze an der Devisenbörse gingen wieder 
zurück. Die Gesamttendenz für europäische Devisen 
war im Zusammenhang mit der Erhöhung des Diskont- 
satzes in New York schwächer. Behauptet lagen 
Devisen Holland, New York, Wien und Italien. Mit 
Devisen der skandinavischen Länder und Banknoten 
der Vereinigten Staaten wurde nehi sehang lt. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88 /, Gold- 
rubel 4.60%, Czerwoniec 2.17 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 892. 
®Nichtamtliche Devisen: Belgrad 15.66, Budapest 
155.69, Bukarest 5.28%, Oslo 237.59, Helsingfors 22.41, 
Spanien 130.35, Kopenhagen 237.51, Riga 171.35, Stock- 
holm 238.98, Danzig 172.95, Berlin 212.33, Montreal 
8.87, Sofia 6.44%. 

Fest verzinsliche Werte. 


pro kg: Saubohnen 0.50--0.60, Meerrettich 1.50—2, 
peine Bohnen 0.35—0.40, Tomaten 1. Sorte 1.50 bis E 8. 8. 
25, Sauerampfer 0.20—0.25, Spinat 0.20, Gurken 4 | 5%, Dollarprämien-Anleibe II. Serie (5 Doll) 658.75 
bis 6, tote Rüben 4—5, junge Zwiebeln 1. Sorte 88% Staatl. Konvort.- Anleihe (100 zł) 47.25 
bis 12, 2. Sorte 4—6, Blumenkohl 1. Sorte 11—16, | 0 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
2. Sorte 6—8, 3. Sorte 3—4, Kohlrabi 12—16, Weiss- | 1), i ee e ee 8 102.50 
ar ai su 1 180 W P 10 RR .es looG.-2 113.25 
etersilie 5 ohrrüben „ Sala 0 x 180 7 
102, „Sellerie 12-16, Schnittlauch 6—8. Zufuhr 3 > 
918 Wagen. ; i Industrieaktien. 
Geitüge. WI In a, 7. August. Kleinverkauispreise 
pro Stück in Zloty: Hühner 4—7, kleine Hühner 1.800 9. 8, 8. 8 8. 8. 8. 8. 
bis 2, Enten 6—8, junge 3.50—4.50, Gänse 8—12, Bank Polski 166.00 165.00 ] Wi — 6200 
junge Puthühner 4—ő: Bank Dyskont. | — — N er ww 
Molkereierzeuguisse, er lin, 8. August. Amt- Bk. Handli. W. | — 117.00 | Polska Natta | — — 
liche Notierungen für ‚Butter, Empfang vom Produ- Bt. Sg. 7880 saso TOD Kerle AA 
zenten, Fracht zahlt der. Kanten, ge Kilo: Butter e Miragi Kht i Kal o 
15 zu 1.63, 2. Sorte 1.50, 3. Sorte 1.34 Tendenz P ur Wer 1 2250 
ruhig. les — —ñ— Norb — = 
Lemberg, 9. August: Auf dem Markt der Mol- 2 pe ar Orthwein * = 
kereierzeugnisse ist die Tendenz behauptet. Die Zu- | Eiektr. Dabr. — — Ostrowieckie | — 83.00 
fuhr hat sich etwas verringert. Gezahlt werden für er — fio Parowozy — = 
Tafelbutter im Grosshandel 5.60—5:80, im Kleinver- | P. Tow. zer, oaa | kam A, 2 
kauf 6—6.20 pro kg. j ) j BiownBoveff | — — Rudzki * * 
Kattowitz, 9. August. Das Käseangebot ist in 5 = 3 a PA 
den letzten Tagen sehr beträchtlich. Grosse Zu- Sia i 6wiátto | = |] 19500 | Ursus 2 Fr 
fuhren aus Posen und rschat. Preise pro kg da — — Zieleniewski | — — 
Sahnen- und Tilsiterkäse loko Kattowitz im Gross- | © — = Zawiercie = — 
handel 4 zł. —— = — 333 — — 
Eier. Lemberg, 9. August. Tendenz auf dem Ichales n 
Eiermarkt uneinheitlich bei ziemlich grosser Zufuhr. zehn = € 1 
Auslandstendenz schwächer: Originalware loko Ver- W. T. F. Cukru} — Au H 2 ei 
ladestation 25—26 Dollar, Exportware 29—30 Dollar | Firiey 5150| 51.25 | Spirytus * 
loko Grenze. z y — — . 7 -| = 
Chemikalien, W aes ORA te. 6. August. Preise | Wysoka — — owski us — 
für Soda im Waggonverkauf 100 kg loko Fabrik | Drzewo — — Mirköw — =. 
mit Verpackung: Animoniaksoda 27.50 21, kaustisches 


Soda 60; die Sodapreise sind in diesem Jahre durch- 
schnittlich um 7—8 Prozent niedriger, als im ver- 
gangänen Jahre. Der Bedarf der Baumwoll- und 
Kunsßseidefabriken, sowie der Glashütten hat sie 
verringert, auch für Hauszw' Der Export geht 
jetzt vorwiegend jaen deat Banen t ART bei fussi- 
scher und deutscher Konkurrenz und hohen Trans- 


portkosten. 

Baumaterialien. Kattowitz, 8. t. Der 
schwache Baubetrieb wirkt hemmend auf den Holz- 
handel, und die seit längerer Zeit von den Holz- 


grosshändlern erwartete Belebung der Umsätze ist 
nicht eingetreten. Geschäfte werden u vereinzelt 
in geringem Umfange abgeschlossen. einkaufleute, 
die zu Beginn der Bausaison immer, ihre Vorräte auf- 
füllten, kaufen in diesem Jahre der Geldknappheit 
wegen fast gar nichts. Sie verkaufen eher noch ihre 
Vorräte. N 

Holz. Bromberg. 7. August. Kleinverkaufs- 
ke pro Kubikmeter: Kantholz 16—18 cm 125-130, 

alken 160, Schalbretter 105, Stammbretter: Kiefer 
200, Eiche 280—300, Buche 150—160, Esche 280, 
Weissbuche 190, Erle 190; Dielbretter, gehobelt uud 
gespundet 28 mm 7 gøt pro Quadratmeter. 

Wilna, 7. August. Auf dem Schnittholzmarkt 
herrscht Stille. Preise pro Kubikmeter: Kantholz 
115, Klötze 20 cm 60, 20—30 em 70, Tischlerbretter 
jede Dicke: Eiche 200—240, Ahorn 200.— Esche 
200—240, Weissbuche 300—350, Birke 140, Erle 120 
bis 130. 

Metalle. Warschau, 8. August. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise pro Kilo: 
Bankazinn in Blocks 11, Hüttenblei 1.25, Zink 1.40, 
Antimon 2.25, Hüttenaluminium 1 ben Grund- 
Ze a Kupterbisch 6.5.86 essingbleeh 4.00 
1: „80. i 


Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. 


8. 8. 

ý Brief 

“aa 5“ — 

Beam. l a ia SLi = 

„ z 

＋ ` . . 

New Yoik nnn N 
Para 3 . 5 35.00 
Prag . . . » 26.45 
Rom... ER 46.75 

ae u AE T AT — 
o 125.99 
ú 2 171.97 


*) Ueber London errechnet. 
denz: für europäische Devisen schwächer. > 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 10. August für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Pfund 43.10; 
100 schweizer Frank 170.85, 100 französische Frank 
34.79, 100 deutsche Reichsmark 212.00, 100 Danziget 
Gulden 172.52“ zł. 


— — 
Der Złoty am 9. August 1929: London 43.28, New 
York 11.25, Zürich 58.30, Budapest (Noten) 64:10 dis 


64.40, Wien 79.45—79.73, Prag 378.25. 1 
Bi 
Ostdevisen. Berlin, 9. August. Auszahlung 
Warschau 46:975—47.175, Kattowitz 46.975—47.178. 


Posen 46.975—47.175, grosse Ziotynoten 46.85-47.25. 
nn \ 

Sämtliche Börsen- und Märktnotierungen sind obue 

Gewähr. i 
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„Wir haben. „Kollontay - Seife“ 
ausprobiert und sind sehr zufrieden 


damit. Wir waschen nicht nur alle 
Wäsche damit, sondern geben sie auch 


ul.Woina 12 POZNAN Tel.2921u.5538 pr. 
ist bekannt als die leistungsfähigste 
Firma für Lieferungen von allen 
benötigten FILZEN bis zu 100 mm 


E 


IHN] 


= u FE: alla ee A ehe Ana EM ae den Kindern, die sich alle gern damit 
3 Stärke, in „sämtlichen technischen waschen. Wir werden in Zukunft nur A! 
= s Seweben und Segeltuchen 2 noch „Kollontay-Seife” benutzen.” — 


Ist ein solches Urteil nicht wirklich 
maßgebend? „Kollontay-Seife” mit 
dem Waschbrett muß auch die f 
strengste Hausfrau zufriedenstellen, 77 


12 


{wasserdicht imprägniert). 


Dergessen Sie bitte nicht, unsere Firma 
bei Ihrem fiersein zu der 
Landesausstellung 
zu besuchen. 


heran. f Mh % 


energiſch und zielbewußt, mit weitem Blick, zum 1. Oktober als Leiter einer Tel. 60 T Zwierzyniecka 18 Tel.-Air. Saathar 
jroğen Parkanlage und Schloßgärtnerei mit Handelsbetrieb g e j u dt. 
jérfelbe muß in der Anzucht von Pflanzmaterial vertraut und ſelbſt mit 
tätig ſein, Erfahrung in der Anzucht En Topf- und Gemüſetreiberei, 
Gemüsebau, Freilandkulturen, Dekoration, Binderei und Baumſchule haben. 


a : ei 
Bewerber, die gewünſchten Anſprüchen gewachſen find, wollen ſich mit Beugni?= Ra 3 
abſchriften und Bild melden an: bi 
Gartenver waltung des Fürſten von Plek von weltberühmtheit, wie Michelin, Goo- 
in Murcki, G.-Sl., pow. Pszczyna. dyear, Firestone. sowie sämtliches Zubehör, 
4 


Oele und Fette ständig. zu mässigen Prei- 
sen auf Lager. 


denn diese Seife ist durch ihre Milde. 
Giyceringehalt und feinen duftenden 
Schaum mehr als eine gewöhnliche 
Kernseife. Und weil die Packung ge- 
spart wird, ist sie auch so preiswert! 
Wirklich tüchtige und sparsame Haus- 
frauen vermeiden stets sogenannte 
„bilige” Seifen und bevorzugen immer 
die ebenso gute als reelle „Kollantay- 
Seife”. 


Ne 
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Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 


er 
Leipziger 55 Wulkanizator“ für Posen u Pommerellen : Kaczynski i Ska. Poznan, Wik. Garbary 21 


i i . B i Ska. 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Garagen in der ul. Dąbrowskiego 33. 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
— Telefon 69-66. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 


können bei sofortiger Bestellung umgehend 

geliefert werden zu bequemen Zahlungs- 

bedingungen. GebrauchteMaschinen werden 
in Zahlung genommen. 


GENERALVERTRETER: 


Nitsche « Co., istreni 


Poznan, ul. Kolejowa 1/5. Tel.6043,6044, 6906 


KAROL RIBBECK 


hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland ET ATEOA — — — V —— 
i ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. Inn: ALEKSY LISSOWSKI a Wäsche nach Maß Wanzenausgus und. 
HI 2 Einzige wirks. Methode. 
Tagesauflage: über 180000 Exemplare! S Ratten töte m. Destbaz., 
EN Sugenie Arlt, viel. Dankschreib. vorh, 
Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. Ò G 1 e 25 


ul. Małeckiego 15 Il. 
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Vom 1. bis 15. August! f 


ropayanda Verkaufechter handgeknüpfter Teppiche! 


P 


Perser- und Orient-Tepniche. 


Vor Eingang eines neuen Transportes V. 
beschlossen wir, unser Lager in .Perser- \ 
Teppichen gänzlich zu räumen u. verkaufen 
diese, solange der Vorrat reicht, zu 
aussergewöhnlich reduzierten Preisen. 


Es liegt in Ihrem Interesse, diese Gelegen- 


Smyrna-Teppiehe (Landestrodukt). 


Inländische Handknüpfer sind in Qualität 
/ sehr verschieden, Wir haben uns zur 
Aufgabe gemacht, darin nur das aller- 
beste Erzeugnis zu vertreiben. Dank 
diesem Grundsatz beherrschen wir in diesem 
Artikel das Feld und sind bei gleichwertiger 


heit wahrzunehmen. Qualität konkurrenzlos im Preise. Wir über- 

Ein schöner, sorgfältig ausgewählter nehmen volle Garantie für unverwüstliche 
echter Teppich wird Ihrer Einrichtung die Haltbarkeit und für Echtheit der Farben. — 
Krone aufsetzen. — Wenn Sie gut und Höchste Leistung in Qualität, Preis, Sor- - 
reiswert bei fachmännischer, reeller Be- timent und Auswahl. — Während des 
ienung kaufen wollen, so besuchen Sie Propaganda - Verkaufs sind die Preise 
unser Spezialhaus. PR bis zum Minimum ermäßigt. 


Ad A d A A AA AA AA AAA AL A AA AA aaa s 
Qualität an erster Stelle — denn nur Qualitätsware ist billig! 
Beachten Sie bitte unsere Fensterauslagen. 


— — N22 NU Z AJ ul.27 Grudnia 9 


Gegründet 1896 


Grösstes Spezialhaus in Poznan 


Beigelegter Streik. 


Kattowitz, 10. Auguſt. Der teilweiſe Berg⸗ 
arbeiterſtreit, der in den Gruben des 
Skarboferm ausgebrochen war, iſt beigelegt. 


Rotkäppchen und der Wolf. 


Wozu deufiche Märchen gut find. 

Bojen, 10. Auguft. Die Harrimankon⸗ 
zeſſion hört nicht auf, in ängſtlichen Gemü⸗ 
tern herumzuſpuken. Der „Kurjer Poznanſki“, 


der fidh über die „Begriffsſtutzigkeit“ der Regies | 1 


rungspreſſe bezüglich der Argumente wundert, 
die von der nationalen Preſſe immer wieder an= 
geführt werden, um von der „Gefährlichkeit“ der 
R st zu überzeugen, vergleicht die 

tellung Polens und 8 in dem großen 
wirtſchaftspolitiſchen Konkurrenzkampf, der ſich 
um die Harrimankonzeſſion abspielt, mit dem 
Märchen von Rotkäppchen und dem 
Wolf. Der Wolf ſei Deutſchland, ange⸗ 
tan mit den Kleidern des ſeelensguten Ameri⸗ 
kaners. Wer das Rotkäppchen fei; das wiſſe man. 
Wenn der Wolf nur das Rotkäppchen —. länge, 
dann wäre es nicht ſo ſchlimm. 
Wolf mit dem Rotkäppchen auch uns verſchlingt, 
was dann?“ fragt ſich das Blatt. Damit das 


Der ionfiszierte Limanowſli. 
Ein 94 jähriger 
im Brennpunkt der Debatte. 

Warſchau, 8. Auguſt. Zu der Konfiszie⸗ 
eng des offenen Briefes des Senators 
Limanowſki an den Gtaatspräfidenten, über 
die wir bereits berichtet haben, nimmt der 
„Robotnit“ in feiner geſtrigen Ausgabe nach 
einem term Hinweis auf den Inhalt des Bries 
fes in folgender Weiſe Stellung: „Die Konfis⸗ 
zierung des offenen Briefes des großen und ver⸗ 
dienten Kämpfers für die Freiheit Polens und 
für den Sozialismus iſt gerade an dem Tage er⸗ 
folgt, an dem verſchiedene Organiſationen eine 
patriotiſche Doppelfeier begangen 
haben: anläßlich des 65 Jahrestages der Hinrich⸗ 
tung von Traugutt und des 15. Jahrestages des 
Ausmaxſches der erſten Kader der polniſchen Les 
gion. Die Schließung des Mundes Limanowſfkis 
an einem Tage, wo zwei ſo denkwürdige Ereig⸗ 
niſſe 7 —— werden, enthält ein ebenſo großes 
Maß chmerzlicher Empfindungen wie ſatani⸗ 
ſcher Ironie. Denn wie kann denn das Ans 
denken großer Taten und großer Männer auf⸗ 
richtig geehrt werden, wenn die lebendigen Denk⸗ 
mäler dieſer nen Taten, wenn der Mitbetei⸗ 
ligte an den bei enmütigen Bemühungen Trau- 
iv und Mitbegründer der Freiheit Polens 

ch weigen muß? 

Limanowſki wendet fih an den Staatspräfiden⸗ 
ten nicht als Menſch von hiſtoriſchen Verdienſten 
und hiſtoriſchem Namen, ſondern als Senator 
der polniſchen Republit und als W äh- 
ler des Staatspräſidenten. Schon dies 
allein hätte, ſo wie wir die verfaſſungsmäßigen 
Rechte und Gebräuche verſtehen, den Anlauf des 
Rotſtifts des Zenjors hemmen müſſen. Wie 
konnte ſich im wiedererſtandenen 
Polenein Zenſor finden, der es wa t, 
das Wort Boleſla w imanonftis 
ĝu konfiszieren! Hat man a S ar im 
E epore pyes niht gewagt, das ort Leo 

o I jt ois zu beanſtanden, der als Verkörperer des 
ruſſiſchen Volksgewiſſens galt. Und hatte Lima⸗ 
nowſki nicht auch ein Recht, als Sprecher des 
polniſchen Gewiſſens aufzutreten?“ 

Zu dem Brief des greiſen Limanowſfki ur Fer 
der Przeglad Wieczorny“, daß Boleskaw Lima: 
nowjit nur eine „Schutſcheibe“ fei, hinter 
der die P. P. S. ihre Gegner beſchieße. r 
„Dzien Poljti“ nennt den Brief überflüffig 
und äußert die Meinung, daß eine einſtündige 
Unterredung mit dem Staatspräſidenten manches 
aufgeklärt und den Brief überflüffig gemacht 
hätte, Limanomjti fei von feinen nächſten Freun⸗ 
den trregeführt worden, die gewiſſermaßen 
den Nimbus, der Lima nowſki umgibt, zur Rettung 
ihrer Poſttion mißbraucht hätten. Der Se- 
nator Limanowſti habe ſich erlaubt, die Be⸗ 
deutung der oft beſchwerlichen repräſenta⸗ 
tiven Pflichten des Staatspräſi⸗ 
denten in Frage zu ſtellen. Nur das 
ſei ſicher der Anlaß der Beſchlagnahme geweſen. 
Der übrige Inhalt des Briefes fei jo ſch wa ch 
und weiche von der polniſchen Wirklichkeit fo 
ſehr ab, daß man ihn ruhig hätte ver⸗ 
öffentlichen laſſen können, da ſich jeder 
„ gleich darüber orientiere, daß 
die vom Verfaſſer 187 Schlüſſe auf ganz 
falſche Vorausſeßungen geſtützt ſeien. 
Die ganze Sache ſei übrigens mit dicken 
Fäden Peg Das Greiſenalter des Se- 
nators erſchwere ihm offenbar immer mehr, ſich 
in der polniſchen Wirklichkeit zu orientieren. 

Der „Glos Prawdy“ attackiert in einem Leit: 
artitel „Heſchmackloſe Spekulation“ die 


„Wenn aber der | 


> Poiener Zageblatt = 


Aus der Republit Bolen. 


nicht geſchehe, müßten die deutſchen Pläne de- 
mastiert werden. — Alſo auf zur Demaskierung, 
denn Mitternacht hat's ſchon geſchlagen. 

Die Aeverreſte Jozitowſtis 

am 21. Auguſt in Varſchau. 

Warſchau, 10. Auguſt. Am 21. Auguſt lan- 

det in Gdingen das polniſche Schulſchiff „Iskra“, 
an deſſen Bord ſich die Leiche des tödlich verun⸗ 
glückten Majors Idzikowſki befindet. Ihr 
Weitertransport findet noch am gleichen Tage 
im Flugzeug nach Warſchau jtatt, wo die feiers 
iche eiſetzung am 22. Auguſt erfolgt. 
Das Kriegsminiſterium iſt gegenwärtig mit dem 
Programm beſchäftigt, wie ſich die Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten abwickeln jollen. 


Der Fauſchirm als Lebensreiter. 


Warſchau, 10. Auguſt. Auf dem Krakauer 
Flugplatz hat fih geſtern ein eigenartiger Flug⸗ 
zeugabſturz ereignet. Ein Flugzeug des 
2. Fliegerregiments geriet in eine De Bö, wo⸗ 
bei der Pilot vom Fabre geſchleudert wurde. 
Er hatte noch Zeit, den Fallſchirm zu entfal⸗ 
ten, und blieb unverletzt. Das Flugzeug ſetzte 
den Flug 5 Minuten führerlos fort, um 
ſchließlich aus einer Höhe von 1700 Metern abzu⸗ 
ſtürzen und zu zerſchellen. 


Sozialiſten deshalb, weil ſie aus taktiſchen Rück⸗ 
Ba den g4jährigen Senator Limanowͤſki vor 
ie Front geſte t hätten. Sowohl die Perſon 
des Fersen d Veteranen Limanowſti, als auch 
die een und die Stellung des Staatspräſi⸗ 
denten feien nicht geeignet, in den pareipoliti⸗ 
chen Kampf hineingezogen zu werden. Der Brie 
ei einige Tage vorher angekündigt worden, und 
der „Robotnik“ habe zu dieſem taktiſchen Schritt 
gerade den Auguſt⸗Jahrestag gewählt. Der 
„Robotnik“ en ſich nicht bemühen, mit falſcher 
Sentimental tät jemandem a daß die 
gerade an jenem Tage erfolgte Beſchlagnahme 
den Beigeſchmack einer hiſtoriſchen Ironie 
abe. ie Redakteure des „Robotnik“ und die 
Urheber der ganzen Aktion hatten ſehr wohl ge⸗ 
wußt, daß die eee nicht wegen des 
uten oder böſen Willens eines Beamten ers 
olgen mußte, deſſen Namen dann mit heuch⸗ 
leriſchem Pathos dem Namen Limanowſki gegen: 
übergeſtellt werde, ſondern kraft des Geſetzes, das 
im Intereſſe des Staates wirkſam ſei. Dieſe 
Herren hätten abſichtlich in Tag gewählt, 
um noch einen weiteren ſchauſpieleriſchen 
Akzent in ihrem Melodrama Bu Wache „Wir 
ſagen gan jen, daß wir mit der Beſchlagnahme 
nicht als Politiker, 1 . . der Regierung und 
Gegner des „Robotnit“⸗Lagers zufrieden find, 
auch nicht vom Geſichtspunkt der Autorität des 
Staatspräſidenten, der zu hoch ſteht, als daß man 
ihn leicht herunterzerren könnte, ſondern gerade 
mit Rückſicht auf die Autorität Limanowſkis. Die 
Herren vom „Robotnit“ follen i denken, daß 
nur fie allein Limanowſti und feine Anſchau⸗ 
ungen, ſeinen Charakter, ſeine Denkweiſe über 
Polen und feine Stellung zu den höchſten Be- 
örden des Staates kennen. Wir haben ihn oft 
gehört und erklären mit Offenheit, wir nicht 
daran glauben, daß irgend etwas in dem Briefe 
außer der Unterſchrift aus ſeiner Feder 
entſtammt lein ſollte. Die gute Sitte erlaubt 
es uns nicht, die beſchlagnahmte Publikation 
weiter zu erörtern, und wir würden in dieſer 
Angelegenheit nicht das Wort ergriffen haben, 
wenn ni der „Robotnik“ in einem heuch⸗ 
leriſchen Artikel die Publikation kurz wieder⸗ 
gegeben hätte.“ 


die Gemahlin Kaifer Wilhelms 
wird gerichtlich vernommen. 


Köln, 9. Auguſt. Vor der Kölner Straf⸗ 
kammer als Berufungsinſtanz ſtand u. der Er⸗ 
werbsloſe Karl Hartung, der kürzlich vom 
Schöffengericht in Köln wegen zahlreicher Betri- 
ereien zu 13 Monaten Gefängnis verurteilt wor⸗ 
en war. Hartung hat zahlreiche Schwindeleien 
verübt unter Berufung auf ſeine Beziehun⸗ 
en zum Haufe Doorn. Gegen das erſte 
rteil des Kölner S . SA haben ſowohl 
der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Steiner, als 
auch der Staatsanwalt Berufung eingelegt. 
u Beginn der heutigen Verhandlüng, zu der 
auch wieder der Privatſekretär verein 
eſſin Hermine aus Doorn, Herr un⸗ 
derlich, als Zeuge erſchienen war, kam es zu 
charfen Zuſammenſtößen machen dem 
'orſitzenden, Landgerichtsdirektor Simon, und dem 
Verteidiger. Der Vorſitzende erklärte, die Preſſe 
werde eine große Enttäuſchung erleben 
und er auf ihre Koſten kommen. Erregt ſprang 
darauf der Verteidiger Dr. Steiner auf und legte 
u. diefe unge des Vorſitzenden, der noch 
inzugefügt hatte, es werde wohl niemand an⸗ 
nehmen, daß en der Prinzeſſin und dem 
Angeklagten N ung irgendwelche Beziehungen 
beſtanden hätten, Verwährung ein. Der Vor⸗ 
ſitzende nehme hierdurch das Urteil vorweg. Das 


Die letzten Telegramme. 


49 Grad Hitze in Tokio. 


Tokio, 10. Auguſt. (R.) In Japan herrſcht 
zurzeit eine ungewöhnlich große Hitze. In den 
Straßen von Tofio wurden rn Grad 
Celſius gemeſſen. Die Hitze hat auch jhon ziem⸗ 
lich viel Todesopfer geſordert. In verſchie⸗ 
denen Teilen des Landes iſt die Ernte infolge 
Regenmangels vollſtändig verdorrt. 

Aeberſchwemmungen in Judien. 

London, 10. er (R) In Borderindien 
ijt der Indusfluß an verſchiedenen Stellen 
über ſeine Ufer getreten. Dadurch wurden weite 
Landſtrecken unter Waſſer gelekt. Durch 
einen Dammbruch wurden 7 Dörſer überſchwemmt 
und von der Außenwelt we. ſchni a Bd 
eine größere Stadt ijt in Gefahr, vom Waſſer 
eingeſchloſſen zu werden. Menſchenleben ſind bis 
je 3 beklagen. Jedoch ift der Sach⸗ 
ſchaden ſehr u 


200 000 Arbeiter feiern. 


London, 10. Auguſt. (R.) In der indilchen 

uteinduſtrie im Gebiet der oſtindiſchen 

ſenſtadt Kalkutta, nehmen die Arbeiteinſtellun⸗ 
gen immer mehr zu. 200 000 Arbeiter find 
in den Ausſtand getreten. Zu Unruhen ijt 
es in den letzten Tagen nicht gekommen. Die 
Polizei hat Sonderlommandos gebildet, die bei 
der geringiten Unruhe jojort zur Stelle ſein tön- 
nen. Verſammlung von mehr als 20 Perſonen 
find verboten. 


Angeſchoſſene Poli ziſten. 
Berlin, 10. Auguſt. (R.) Geſtern abend wur⸗ 
den nach Auflöſung eines Kommuniſten⸗ 
juges drei Polizisten von der Menge angefallen 
AR E a 
enge ngter Po 
verlegte zwei Personen. 8 it 


jei unprozeſſual. An Hand von Briefen der 
Erinzeſſin Hermine, die von dem Sekre⸗ 
tär Wunderlich als echt bezeichnet wurden, wies 
Dr. Steiner nach, daß Hartung tatſächlich von der 
Prinzeſſin hohe Geldbeträge erhalten habe. 
Der Sekretär Wunderlich beſtätigte auch, daß 
Hartung in Dorn poneis fei und mit der 
„Kaiſerin“ geſprochen habe. i 
Der Verteidiger beantragte die kommiſſariſche 
Vernehmung der Prinzeſſin Hermine. Der Zeuge 
Wunderlich machte den Verſuch, das Gericht davon 
abzubringen. er Vorſitzende meinte aber, die 
Vernehmung liege im Intereſſe der Kai⸗ 
bi rin ſelbſt“. Das Gericht beſchloß ſchließlich 
ie kommiſſariſche Vernehmung der 
Prinzeſſin Hermine und vertagte die Ver⸗ 
handlung auf unbeſtimmte Zeit. Hartung ſitzt be⸗ 
reits vier Monate im Gefängnis. Ein Antrag 
des Verteidigers auf Haftentlaſſung mit Rückſicht 
auf die angegriffene Geſundheit des Angeklagten, 


der kürzlich operiert worden iſt, wurde abge⸗ 
lehnt. — oting behauptet u. a., er fei ein un⸗ 
ehelicher Sohn Kaiſer Wilhelms II. und feiner 


zweiten Gemahlin Hermine. 
— — 


50. Völkerbundsverſammlung. 


Genf, 10. Auguft. Die 56. Seſſion des Völker⸗ 
bundes wird am 30. Auguſt eröffnet und tagt 
unter dem Vorſitz des Vertreters Perſiens. 
Dieſe Seſſion dauert bis zur Neuwahl der 
Ratsmitglieder durch die Völkerbunds⸗ 
verſammlung. Die proviſoriſche Tagesordnung 
Kent 12 Punkte vor. Zunächſt ſtehen vecſchiedene 
Kummiſſionsberichte zur Berarung. Von poli⸗ 
ziſchen Angelegenheiten tent eigentlich nur der 
Antrag der ungariſchen Regierung in Sachen 
der Optanten auf der Tagesordnung, von finan- 


ziellen Angelegenheiten figuriert nur das von der 


Verwaltungskommiſſion des Saargebiets ein- 
gebrachte Anleiheprojekt. Ferner wird fih 
der Rat mit verſchiedenen Angelegenheiten aus 
dem Gebiet des Minderheitenſchutzes 
und der Hygiene befaſſen, ſonſt ſteht noch die 
Regelung einer Reihe von Haushalts- und Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten auf dem Programm. 
Wie man ſieht, 
Punkte auf der Tagesordnung. Die alleinige Be- 
deutung gewinnt die Seſſion durch die Neuwahl 
der Ratsmitglieder. 
—̃ — 


Treubekenntnis 
Hultſchiner Deutſchen. 


Eſſen, 9. Auguſt. Die aus Hultſchin (Eine 
hoilowatet) ſtammenden Deutſchen, welche im 
2 rgebiet be Häftigt find en ch dort de 
zahlreichen rtsgruppen zuſammengeſchloſſen 
Beige haben in Bottrop (Weſtfalen) anipe 
ih einer Fahnenweihe folgende Reſolution 


gefaßt: 

„Anläßlich der Fahnenweihe der Ortsgruppe 
Bottrop gedenkt der „Reichsverband Heimatlie⸗ 
bender Hultſchiner e. V.“ in unverbrüchlicher 
Treue der ohne Gewährung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes losgeriſſenen Brüder 
und Schweſtern des treudeutſchen Hult: 
ſchiner Ländchens. Trotz des ſeit dem 
Jahre 1920 immer noch beſtehenden politiſchen 
Ausnahmezuſtandes, trotz der ſchwer drückenden 
kulturellen und wirtſchaftlichen Knebelung haben 
die losgetrennten Hultſchiner bei den Parlaments- 
und Kommunalwahlen deutſchen Beken⸗ 
nermut und deutſche Ueberzeugungs⸗ 
treue an den Tag gelegt. Der „Reichsverband 
Heimatliebender Hultſchiner“ wird es auch weiter⸗ 
hin als ſeine heiligſte Pflicht betrachten, mit aller 
Kraft für eine Reviſion des Verſailler 
Friedens vertrages und damit für die 
nachträgliche Gewährung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes des Hultſchiner 
Ländchens zu kämpfen.“ 

— — 


Deutſches Reich. 


Die Anterſchlagungen beim deutſchen 
Sängerbund. 
Berlin, 9. Au sje Die großen Unterſchla⸗ 
1 die 1 der n des 
eutfhen Sänger bundes Redlin hat 
N kommen laſſen, werden bereits am 
. September eine Ferienkammer des Schöffen⸗ 
erihts Berlin-Mitte beſchäftigen. Die Vorunter⸗ 
lagen egen Redlin, die nur ſehr kurze Zeit 
auerte, ift bereits geſchlo en worden, die Gene⸗ 
ralſtaatsanwaltſchaft 1 hat gegen ihn Anklage 
wegen fortgeſetzter Unterſchlagung er⸗ 
hoben. Die Summen, die Redlin während ſeiner 
Tätigkeit beim Deutſchen Sängerbund unterſchla⸗ 
gen heben . belaufen ſich auf insgeſamt 
art. 


Oppeln vor Gericht. 

Oppeln, 10. Auguft. Geſtern fand bei großem 
Intereſſe der Oeffentlichkeit die Reviſions⸗ 
verhandlung in der Strafſache der polniſchen 
Schauſpieler ſtatt. Als Nebenkläger fungierte im 
Namen des polniſch⸗katholiſchen Schulvereins 
Rechtsanwalt Simon aus Breslau. Zur Ver⸗ 
handlung waren 18 Zeugen geladen worden. Die 
Verhandlung dauerte den ganzen Tag. Nach ein⸗ 
ſtündiger Beratung wurde das Urteil verkündet. 
Der Staatsanwalt hatte eine Erhöhung der Stra⸗ 
fen, mit Ausnahme der beiden Angeklagten Gra⸗ 
motta und Nalewoj, verlangt. Das Urteil lautete 
auf je 50 Mark Geldſtrafe, für Miazga 


auf 70 Mart. — Die eigentliche Hauptverhandlung Len 


wegen Landfriedensbruchs findet Ende dieſes Mo⸗ 
nats jtatt. 
Flugzeugſtart mit Raketen. 

Deſſau, 9. Auguſt. Zum erſten Male gelang 
heute morgen einem Junkers⸗Flugzeug ein Rü ck⸗ 
Helen aketen) ſtart auf der Elbe bei 

eſſau. Der erſte Verſuch vor einigen Wochen 
mißlang durch ſeitliche Exploſion der Zündung. 
Dagegen hatte der heutige Start mit ſechs La⸗ 
dungen vollen Erfolg. 


ſtehen keine weltbewegenden f 


Die Verſuche fanden in aller Stille ſtatt. Es 
wurde ein ſchweres Laſtenflugzeug der „Bremen⸗ 
Type Junkers W. 33“ mit dem bekannten Höhen⸗ 
flieger Dipl.⸗Ingenieur Schinzinger am Steuer 
verwendet. Das Flugzeug fuhr mit abgedroſſel⸗ 
tem Motor auf der Elbe. Alsdann wurde die 
Nückſtößerladung in ſchneller Folge elektriſch zur 
Zündung gebracht. Die Rückſtößeraggregate hatte 
man zu beiden Seiten unter den Tragflächen an⸗ 
gebracht. Durch die Entzündung mit den Stößen 
nach Be ſchnellte das Flugzeug nach vorn und 
kam ſo zum Start. Der Start wirkte, als ſei 
das Flugzeug abgeſchoſſen. Die Verſuche ſollen 
fortgeſetzt werden. Es wird möglich ſein, bei 
ſechs Zündungen ein Flugzeug mit 5000 Kilo⸗ 
ae Magimalbelajtung glatt in die Höhe zu 

ringen, was ſonſt auf andere Art, insbeſondere 
durch eigene Motorenkraft, nicht möglich wäre. 
Ein Amtsgerichtsrat jpringf aus dem 

-Juge. 

Berlin, 9. kpe g Der 35 Jahre alte Amts: 
gerichtsrat Dr. eier, der zuletzt in Niesky 
(Oberlauſitz) beſchäftigt war, und ſich in, Berlin 
zu Beſuch aufhielt, ift in der vergangenen Nacht 
aus dem D⸗Zuge, der nach Frankfurt (Oder) 
fährt, auf der Strecke kurz hinter Köpenick aus 
dem fahrenden Zuge gejprungen. Er wurde 
ſpäter von einem aus der entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung kommenden Stadtbahnzuge überfahren, fo 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Leiche 
wurde beſchlagnahmt und in die Halle des Köpe⸗ 
nicker Krankenhauſes gebracht. Es liegt zweifel⸗ 
los Selbſtmord vor, der af nervöſe 
Ueberreizung zurückzuführen iſt. 

— 


Aus anderen Ländern. 


Dr. Schacht beim Präſidenten der 

i Bant von Frankreich. 

Haag, 10. Auguſt. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht hatte gellein eine Beſprechung mit dem 
Leiter der Bank von „ Moreau. 

Haag, 10. Auguſt. (R.) Ueber die Unterredung 
Schacht — Moreau berichtet das „Berliner Tage- 
blatt“: In erſter Linie ehe es fih um die 
Erledigung eines Höflichkeitsbeſuches. Darüber 
inaus ſind von den beiden Notenbankleitern 
offenbar Fragen der Diskontpolititk behan: 
delt worden, die durch die Erhöhung des Neus 
horker Bankſatzes in europäiſchen Ländern akut 


geworden ſind. 


Vom engliſchen Textilarbeiterſtreik. 


London, 10. Auguſt. (R.) Im Lohnkampf in 
der engliſchen Baumwollinduſtrie iſt eine 
leichte Entſpannung eingetreten. Die aus⸗ 
eſperrten engliſchen Arbeiter haben ſich in Ver⸗ 
x ndlungen mit dem Vertreter der engliſchen 

egierung bereit erklärt, ſich einem Schieds⸗ 
ſpruch zu unterwerfen. Die Unternehmer haben 
die Erklärung abgegeben, daß ſie den Vor⸗ 
ſchlag eines Schiedsſpruches in Erwägung ziehen 
werden. Am nächſten Montag wollen die Unter⸗ 
nehmer ihre Haltung in dieſer Frage dem Regie- 
rungsvertreter mitteilen. Dieſer hat ſich inzwi⸗ 
ſchen zu Macdonald nach Schottland begeben, 
um weitere Schritte zur Herſtellung des Frie⸗ 
dens in der engliſchen Textilinduſtrie vorzube⸗ 
reiten. Außerdem wird . daß die Be⸗ 
iger von Webereien in den letzten Tagen die 

ſicht Me haben, ihre Fabriken unter den 
nn rbeitsbedingungen wieder in Betrieb zu 
etzen. 
Italie niſches Militär betritt öfter- 
reichiſches Gebiet. 


Klagenfurt, 9. Auguft. Das Blatt des Lands 
bundes berichtet über einen unerhörten Uebers 


riff, den ih italienifhe Militärper⸗ 
PEN im öſtereichiſchen Grenzgebiete zu ſchul⸗ 
den kommen ließen. Vor zehn Tagen hielt eine 


kriegsſtarke Infanterie im öſterreichiſchen Grenz⸗ 
ebiet bei der Kapelle am Naßfeld üblich von 
röppolach im Gailtal kurze Rajt. Zwei italie⸗ 
niſche Offiziere begaben ſich in die etwa 400 
Schritt entfernte Naßfeld⸗Hütte des . 
eins und machten dort an Hand von Landkarten 
verſchiedene Aufzeichnungen. Ein Offizier 
machte ſogar eine photographiſche Auf⸗ 
nahme der dort findlichen Kaſerne. Der 
Vorfall hat in der Bevölkerung großen Unmut 
hervorgerufen, mal die Italiener keinerlei 
Grenzübertritte dulden, und harmloſe Wanderer, 
die nur in Ankenntnis der Grenzlinie das italie⸗ 
niſche Gebiet um 3 Meter überſchreiten, die 
rößten Unannehmlichkeiten haben und ſogar in 
efahr kommen, erſchoſſen zu werden. 
Verhängnisvoller Schuß. 

Rom, 10. Auguſt. (R.) Die italieniſche Erpe: 
dition Albertini, A vor ee EFES 
Bord dés silile dja pan „Heimen Sucai“ na 
den Nordpolargebieten cul ebrochen war, um na 
den Ueberreſten des Lu dſchiffe „Italia“ zu 
ſuchen, iſt von einem ſchweren Unglück betroffen 
worden. Mehrere Mitglieder der Beſatzung des 
Walfiſchfängers, ſowie der italieniſche Führer der 
Expedition, Guidoz, wurden am Mittwoch 

end von einem hungrigen Eisbären ange⸗ 
griffen. Der Leiter der Expedition, Albertini, 
eilte den Bedrängten mit einem Gewehr bewaffnet 
u Hilfe. ee ſtürzte Albertini in- 
olge Brechens der Eisſchicht, i dem Sturz 
entlud ſich das Gewehr und durch den 
Schuß wurde Guidoz ſo ſchwer Sale daß er 
kurze Zeit darauf an Bord des Schiffes fta rb. 
Da die „Heimen Sucai“ kein Land erreichen 
konnte, wurde die Leiche Guidoz unter Exweiſung 
der ſeemänniſchen Ehren ins Meer geſenkt. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 
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Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 


mögliche Verzinsung. 


Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Teppiche 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Statt Marten. 


Als Derlobte grüßen 


Irmgard Kottke 
Kurt Reichenbach 


@lorminiec 
Fobiedziska 


11. August 1929 


Witwer, ohne Anh., Anf. 30, 
m. eig. Wohn.. i. ſich. Lebens ⸗ 
ſiellung, f. Belſch. mit Dame 
od. Witwem. Anhang, zwecks 
i 185 an Ann. 

E ta Expedition Ros- 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwier ' yniecka 6, u. 1301. 


Grimmen 
Pommern 


„Nicht mein, ſondern Dein Wille geſchehe“ Luk. 22,42. 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied heute 
vormittags 11 Uhr ganz plötzlich und unerwartet unſer ſo 
heißgeliebtes Töchterlein und Schweſterchen 


Gerda 


im zarten Alter von 8 Monaten. 
Im tiefſten Schmerz die ſchwer geprüften Eltern 


Heinrich Pohl u. Frau Margarete 
geb. Dalibor, nebſt Kindern. 
Poznan, den 9. Auguſt 1929. 
ul. sw. Czeskawa 14. 
Die Beerdigung findet am Montag, 


dem 12. Auguſt 1929, 
nachm. 5 Uhr von der Leichenhalle des 


atthäifriedhofes aus ſtatt. 


Zwecks Srweilerung unseres Wirkungskreises 


Stellen wir in Soxnan 
ab1. September d. Os. einer bedeutenden Firma 
für Qeneral-Dertretung und Anteil'an den Randels- 
Unkosten zur Verfügung: 
1. unsere hervorragenden Bureau-Räume mit 
außergemöhnlicher Reklame-Gelegenheit, 
2. unsere erstklassigen Derbindungen zu Be- 
hörden, Industrie, Sandroirtschaft u. Kandel, 


3. unsere Ûerkaufs - Organisation und Kenntnis 
der*Kredit-Derhältnisse. 


Anfragen erbeten unter Nr. 188 an die 


FirmaT.M MarmwegiSka,Poznas,nl.LDolnosci 8. 
Fe 
eee 


erer 


ebeeeeeeee eee eee 


Teilhaber 


(tätig oder ſtill) mit 


iea. zł 25 000.- 


S oberſchl. Spezi jalfabrik (Berarbeitung von 


De Alt Ale D 


> Stahl und Eiſen) mit großen Aufträgen geſucht. 
4 Offerten an Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. 


o. Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 1297 
nr aaaaaaaaaa and! 


Stock⸗Motorpflug 


wegen Wirtſchaftsveränderung billig verkäufl. 
2 Vorwärtsgänge 1 Rückwärtsgang, Radver⸗ 
dreiterungen, Anhängevorrichtung, Dreſchantrieb 
uſw. Brennſtoff: Petroleum, Benzm pp. 


2.0 Issormel, Kruszyn P.Konojady Tel. r. 


pow. Brodnica, Pomorze. 


Schindeln und 
Dachſpließen 


hat pre swert abzugeben. 
Berthold Hede, 
Hane Nr. 188, 
p. Nowy Tomysl. 


frl., j. Mann a. Kongreßp. 
f. einf. Stell. in er als 
oder aufdem 
Hausdiener Lande als 
R ehwärler oder Kleinknecht. 
Schriftl Angeb. an Albert 
Bonikowski, Poznan, 
Fabryczna 11, erbeten. 


| BORYSIAK i Ska. 
Tel. 40-96 
15000 ZI. 


Besätze 


sowie das Allerneueste in: 


e Darsianer-Seal-Iitis-Murmel-Mäntel 


in reicher Auswahl empfiehlt zu 


billigsten Preisen 


J.DAWID,Poznan,ul.Nowa 11 u. ul. Wroctawska 30 


geſuchl. 
Off. m. Preisang. an Kosmos 
Pozn.. —.— 6, u. 1310. 


Nähmaschinen 
seit 40 Jahren 
besten Rufes 

ebenso 


her Dr 
Titania-Zentrifugen 


Ersatzteile, größtes Lager | Reparaturen gut und sehnali 


Masehinenhans Warta‘ G. PIETSCH 


Tel. 37.33 Poznań, Wielka 25 Tel. 20-72 


= 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 


Von der Reise zurück 


Wincenty Dzielinski 


Dentist 
vorm. C, Sommer 
Poznań, pl. Wolności 5. 
Sprechst. 9—1 u. 3—6. Telef. 5362. 


Mit d. Drachen in der Hand 
4 Gehtder MalerübersLand. 


Verreist 
vom 12. VIII. bis 24. VIII. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Linie 4 u. 8) Lacke, 2 
Werkplatz: Krzyżowa 17 Emamiſſen. 2 ahnar zt Goritz * 
Moderne ee 
nur „Drachenmarke“ 
Grahdenkmäler überall erhältlich. r 
mme Zurückgekehrt 


Henryk Krzyslak 
Dentist. 
Sprechstunden 9—12, 2—5. 


Gniezno, Mieczysława 6. Telefon 307 


in allen Steinarten 


Daunendecken 
Wollſteppdechen 


werden billigſt angefertigt 
Steppdeckenfabrik 
Sulemski, Fiebichoma, 
Poznan, Stary Rynek 60, 
Ging. v. d. Wroclawska’ 


Möbel 


aller Art auf Raten zu 
günstigst. Bedingungen 


A Trauringe eta, 
Uhren, Gold- u. Silber 


war., eschenkartikel 
jed. Art in best. Ausführg. empl. bill. 


A. Prante, Poznań 
et Stary Rynek 91, N eingang ulica 
è YA Wroniecka). Eigene Fabrikation 
* CO), Reparaturwerkstatt und Neuan- 
fertigungen, Gravierungen. 


Deutsches Rittergut 


empfiehlt 
3000 Morgen stefan Pant. 
i i 2 .„Marszal b 
schöner Besitz, Grenzmark, gegen grösseren af Macai Tor 28 
Besitz im Westen von Polen zu tauschen ge- Ti P 


sucht. Offert. an die Ann.-Exp. Kosmos = 
2 O. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. unt. Nr. 128 


Moderne Garagen 


Tag und Nacht geöffnet, 
Benzinstation dortselbst in der 
ul. Dąbrowskiego 33. 

Tel. 69-66 


„Wulkanizator“ 


Arbeits- und 
Kulſchgeſchirre 


Razer’s Saitlerei 


Gegr. 1876 
Poznan, AL Szewska 11. 


Cello mit waſſerdichtem 


Futteral 
u verfaufe 

br. Vi dla u, hei owak. 
Qaden, 


Oberſtadt geſucht. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1308. 


Lehrmädchen 


zum Putz können ſich mel 
Marja Winiewicz. 
Pl. Wolnosci 5. 


ges Mädch 

5 pe u. deutſch. Sprache 
mächt., ſof. a. Verkäufer. geſ. 

Pawel Bohm, Wielka 19, 
Kurz⸗ u Strumpfw. eu gros 

Suche zum 1. 9. 1929 
Stellung als Kinder- 
gärtnerin, erfahren in 
Säuglingspflege, od. Stütze 
in kleinem guten Haushalt. 
Gefl. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Rom. 
wierzyniecka 6, u. 


deut 
täniein 1 5 7 
gu zum Verkauf gei. 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z 0.0., Zwierz. 6, 1309. 


M. MINDYKOWSKI 


POZNAN, ŻYDOWSKA 33. 


zu- vermieten 


Tel. 69-66 


Tel. 40-96 * 


Q 


2 * 


OR 


Rx 


Gut erhaltene 


Drehbank 


Am Drehlänge, zu kaufen geſucht. Angeb find zu richt an 
Otto Gutknecht, Rawicz, ul. Konopnicka 275/75. 
— —— ZA ͤ—6b . ————— — 


als 1. Hypothek auf neuerbautes Geſchäftshaus geſucht. 
Off. an Ann.⸗Cxp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 


Zwierzuniecka 6. unter Nr. 1306. 


Empfehle mich in der Ausführung von 


Kunſt-Skopfereien 


in feinſter Garderobe, ferner in der Anfertigung beſter 


Gerren und Dame arderobe ſomie Pelzgaruituren 
Böttcher, Górna Wilda 43. 


Ceppiche, Läufer, Linoleum 


Poznański Skład Dywanów 


"ul. Wroclawska 20 am Plac Sw. Krzyski 
Billigste Preise. 


Meine gut eingeführte 


Eiſenhand lung 


iſt zu günſtigen Wädi zu verkaufen, mit oder 
ohne Grundſtück. Th. Hober, Ruchthal. 


Zum möglichſt ſofortigen Antritt wird eine 


Rorre pondentin 


die perfekt die polniſche und deutſche Sprache behemi t 
und womöalich ſtenographieren kann, geſucht. Sen 
niſſe und Gehaltsanſprüche ſind an die Wloclaweter 
Orahtſeilfabrik, vorm. C. Klaute, A. G., in 

Wloctawek, zu richten. 


Streng reelle Bedienung! 


